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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht vtvang 'e Einsendungen an Reduktiv» und Verwaltung
wird keinerlei Haltung übernomrnen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung Lird nichl anerlannt - Eigentümer, Verleger und
Drucker Wagner sche UniversttSls-Buchdruckerei in Innsbruck.
ErlerjlratzeS. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhan»

Fckr den Jnleratenteii oerar.iworllich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte « Monatsschrift „ Bergla » d
Fernruf : SOrlstteitnug Nr . 7S» Fernruf : Derwattung Nr . 751
Bezugspreise : An, Platzemonatlich in den Abholstellen£ 4.20» mit Zustellung ins
Haus £ 4.60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntag, rrrmmer 30 Groschen.
Mit Poftzulenbungmonatlich £ 4.60. Deutschland monatlich £ 5.—; (n das übrige
Ausland monatlich £ 7.—. Mit Postzufcndung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16L—, Gnzelnnmmer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Kont» 52.677.

Die BezrgSgebiihr ist im vorhinein za entrichten. Bei Preis¬
erhöhungen wird dieLi rferungszeii nur nach erfolgter Nach-
Zahlung eingeha tcn. Jedes einmal eingeieietr Bezugsverhällnis
währt bis zum Ende dnjenigsn Monat», in dem die schriftlich«
Abmeldung erfolgt. Erk zeitliche Ankör dlgungen nn redaktionellen
Teile -Ind mit einem Knsyk and rinrr Amman kenntlich gemacht.

Nummer 20 Dienstag , den 26. Jänner 1926 73 . Jahrgang
Wochenkakender: Momag , 23. Pauli B -k. Dienstag, 26. Polykarpus . Mittwoch, 27. Joch. Chryi. Donnerstag , 28. Julian . Freitag,Z9. Fr an: Sales . Scnnsta ;, 30. Martina . Sonntag . 31. Sept . P . N.

» « sei
IleMoiä MO der BamMüst.

Ein alter In asb .-Mer schreibt mrs : Bei der Beratung
des GemeinSesteuevgesetzes im Landtage Hai sich gezeigt,
daß der Landeehauoistadt immer mehr die Rolle einer
dienenden Magd  zu redacht wird. Innsbruck soll
gegenüber den übrigen Gemeinden des Landes kein Pri¬
vilegium mcjuch ja nicht e nmal ein Privilegium minus
genießen, auch dann nicht, wenn die'es Privilegium die
übrigen Gemeiuiöen und das Land als solches gar nicht
belasten. Innsbruck soll im Rahmen des Gemeindesteuer»
gesetzcs mit Ausnahme der Bestimmungen über den Ge¬
meinderobot der kle i n ste n G e m e i n d e des Landes
gleichgestellt werden. So lautet der Wille der überwiegen»
den Mehrheit des Landtages. Diese Mehrheit übersieht
aber, daß die Landeshauptstadt Innsbruck für die Well
gewissermaßen das Aushängeschild für das ganze Land
ist. Für das Urteil der Welt über Tirol ist nicht zuletzt
das Urieil über seine Landeshauptstadt maßgebend.

Gewiß ist die Stadt Innsbruck von der Natur mit
Schätzen bedacht worden, die sie gegenüber anderen Städ¬
ten von vornehmen: als bevorzugt erscheinen lassen. - -
Wenn Innsbruck aber heute unter der Städten Europas
einen Weltruf  genießt , ist dies nicht allein ans seine
natürliche Bevorzugung z trückzufähren. wnÄern airch
darauf, daß es durch eine jahrzehntelange, planmäßige
Arbeit und durch eine nicht gering einzu'chätzende Opfer-
freudigkett ferner Bewohnet gelungen ist, Innsbruck zu
einer modernen Stadt zu machen. Gewiß fehlt Innsbruck
noch manches um uni 3techl auf den Titel einer tit jeder
Beziehung führenden Stadt Anspruch erheben zu köiuren.
Innsbruck sticht aber auch 'schon heute von alleren , se bst
bedeutend größeren Städten , überaus vorteilhaft ab.
Natürlich war dies nicht ohne Opfer zu erreichen. Tie
Bevölkerung Innsbrucks hat diese Opfer in der Form
von Gemeindestelkerngebracht und hat damit zur R e°
k l ame für das ganze Land Leigetragen.

Im Landtage hat sich gezeigt, daß die Vertreter des
Landes für diese Opfer aber schon gar kein Ver¬
ständnis  haben , denn mit Ausnahme der großdcni-
scheit Vertreter und einiger Abgeordneter des katholischen
Volksvereines, haben sich die Landesboten glatt gegen
alterworbene Rechte Innsbrucks ausgesprochen. Selbst
die Vertreter der sozialdemokratischen Partei haben, o-
wett sie es nicht vorgezogen haben, sich bei der Abstim¬
mung zu drücken, mit einer  Ausnahme gegen die be¬
rechtigten Jnreres en der Landeshauptstadt gestimmt. Eure
derartige Haltung ker Landtagsmehrheit hätte einen
Sinn gehabt, wenn sic das Ziel verfolgt hätte, die Lasten
der Innsbrucker Bevölkerung zu erleichtern. Das gerade
Gegenteil war aber der Fall . Der Innsbrucker B 'völie-
rung wurden «um Beispiel die Verbrauchsabgaben
nicht abgenommen,  sondern die Landesmehrheit hat
es unter der Führung des Bauernbundes für gut be¬
funden, diese Abgaben für alle  Genre .ndrir zu beschlie¬
ßen. Ganz abgesehen, davon, daß sich hiemit die Land¬
tagsmehrheit in einen scharfen Gegensatz zu allen wftt --
schaftlichen LWautsal .onen gestellt hat. die höchstens f:iv
Innsbruck den bestehenden Zustand aufrecht erhalten wis¬
sen wollten, hat die Landtagsmehrheit durch ihren Beschluß
auch die GefaSr seraufbeschworen, daß dem ganzen Ge-
meindesteücrgesetz die Sanktion  durch die Bundes¬
regierung verweigert  wird , die efttzig und allein der
Stadt Innsbruck die Verbrauchsabgabe zugestehen will,
weil sie hier seit Menschengedenken in Uebnng stand. Die
Verweigerung der Sanktion bedeutet für die Genre in den
ab 1. April das Versiegen  aller selbständigen G>
meinöeabgaücn, da das Prorisorium nur bis zu diesen
Zeitpunkte GtUtigkeit hat. T :eser Gefahr könnte nur in
der Weise begegnet werden, daß der Landtag zu einer
außerordentlichen Tagung  cinberufeu wird, um
die notwendigen Aenderungeu des Gesetzes zu beschlie¬
ßen. Ob sich Res mit der gebotenen Sparsamkeit ver¬
trägt, von der so viel gesprochen wird, ist fraglich.

Die Rechts der Landeshauptstadt wurden aber auch noch
in anderer We.se vescknitteu. Innsbruck hat bis jetzt den.
größten Teil êirer 'elbständigeu Einnahme;: aus der
Besteuerung des Lupus und des Vergnügens  ge¬
nommen. Dem P räliminarc der Stadt Innsbruck für
1926 war zu eviudnttett, daß aus den genannten Sieuer-
qnellen allein ein Betrag von über 700.000 s fließt. Tie
Stadt Innsbruck wird auch ruf diese Einnahme nicht
verzichten können, wenn sie l icht die SachauSlagen oder
den Persoualaustvand entsprechend kürzen will. Sie wirb
deshalb gezwungen, sein, den notwendigen Bedarf
des täglichen Lebens und weiter Zweige der Pro¬
duktion noch mehr  zu belasten, als dies heute der

Fall ist. Eine Erhöhung des Wasserzinses,  der
Lt  cht v r e i se und des K r a f t str o me s wird die
nächste Folge  des Landtagbeschlusses sein. Die Bevöl¬
kerung der Landeshauptstadt dürfte den Landesboten für
dieses Geschenk wenig Dank wissen.

Bisher hat zu den Kosten der Verwaltung der Stadt
Innsbruck einen nicht unerheblichen Teil der Fremde
beigetragen, der das Opfer kann: gespürt hat, das er für
dir Dauer seines Aufenthaltes auf sich genommen hat.
In Hinkunft sollen alle Lasten  aus die Schultern der
einheimischen  Bevölkerung gelegt werden! So will
cs die christlichsoziale Landtagsmehrheit mit ganz weni¬
gen Ausnahmen ! Es dürfte aber auch hicfttr einmal einZahltag kommen.

•

Sow: ii die Ausführungen eines um die wirtschaftliche
Zukunft und die Geschicke seiner Vaterschaft treu besorg¬
ten Mitbürgers . Wir teilen die in diesen Zeilen geäußer¬
ten Beftirchtungen mrd sehen in der Mißachtung der be¬
rechtigten Forderungen der Landeshauptstadt eine üe-
rvutzte rapitis deutinutio durch die nach einer Steige¬
rung der politischen Mackst lüsterne Bauernschaft. Wenn
mm die Bewohner der Stadt Innsbruck die Auswirkun¬
gen die'es Kampfes um die Macht im Lande künftighin
auch am. Geldbeutel verspüren werden, io sollte dies allen
Wählern dieser Stadt eia : Mahnung sein, daß sie her
etwaigen künftigen La» -ia ' '-.chieu nicht mehr nach
klerikalen oder partcipoliti .den Gdichlsrunneu zur Urne
geben, sondern ihre Stimme, ohne Unterschied der Partei
aw die Vertreter der wirtschaftlichen Forderungen der
Landeshauptstadt konzentrieret!. Die städtischen Christlich-
sozialen treiben gegenüber den berechtigten wirtschaftli¬
chen Ansprüchen der Landeshauptstadt ein unehrliches
Spiel . Wo es nur angeht, weichen sie vor den Ivrderuu-
gcn der Bauernschaft zurück und geben die wirtschaftlichen
Native not gleiten der Landeshauptstadt nm politische Bor¬te!!e preis.

Der Standpunkt der «Volkszerlung".
Auch die „Volkszeitung" nimmt zu den am Freitag im

Landtage über das Gsmeindestenergesetz gefaßten Be¬
schlüssen Stellung und führt u. a. zutreffend ans:

Die Mehrheit des Landtages hat ihren Willen durchzusetzen
ixrmochft es ist die Luxus st ättenadgabe  gesullen , und
nenn ins Gemeindenbgabengesetz, das da in dem „hohen Hanse"
verabschiedet worden ist, nicht auf den Einspruch der Bundes-
regicrurg stößt, wird die Stadt Innsbruck genötigt sein, die
Lurusstäitcnabgabe , die einen wesentlichen Tei! der Genicindeein-
nahmen ausmach,, wieder zu streichen. Als Ersatz gibt ihr dafür
d:s von der Landtagsmehrheit beschlossene Gesetz das Recht, ve,"
jcicbt'nc Kons i! m st euern z u erhöhen und neue !8et --
î rauchsabgabcn  einzusühre ». Die Bar , die jede Nacht von
Drahrer > gefüllt ist. unter denen sich nur zu oft leichtsinnige Aer-
sr,wendcr befinden, die im Handumdrehen ein kleines Vermögen
verjubeln, soll von der Gemeindeabgabc i» Innsbruck verschont
bl-ibcn, dafür aber hätte nach den, neuen Gesetz der Arbeiter und
blogesteüte für jeden Bisse» Fei  t, für  jeden Tropfen Oel,
für jede , 'Apfel, für jede» Gemüse, für jedes Stück Seife, kurz
und gu: für alle Bedürfnisse des täglichen Lebens der Gemeinde
ciae indirekte Steuer zu bezahlen.
^ Wir glauben indessen, daß die Bundesregierung gegen das am
Freitag abends beschlossene Gemcindeabgabcngesetz Einsprache
erhebe» wird. Und was im uns liegt, werden wir gewiß tun,
um zu erreichen, daß dieser Einspruch auch tatsächlich eriolge.
Das Gemeindeabgabengesetz, so wie es der christlichsoziale Landtag
zu ammevgcpsuschthat, ist ein F a u st schl a g gegen das Finnnz-
ve-fassungsgesetz. Es sind, was besonders beachtenswert ist und
daher ausdrücklich sestgestellt werden muß, diese Verstöße keine
b ! o ß e n Z u s a l l i g ke i t e n, aus die sich vielleicht die Landes-
rcnerunx hinausreden will, sondern eine absichtliche Tat.
Di- Landtagsmehrheit hat im vollen Bewußtsein  sich zu
de.: Bürdesfinanzgesetzen in Widerspruch gesetzt. Sie ging als
ganzes von der Ausfassung aus , der ein Abgeordneter der Mehrheit
in einer private»  llntcrreduug in den Worten Ausdruck gab:
„Der B,rnd kann uns am 21 . . . ( . . . .!" Es existieren die
Bondesgksetze für die Mehrheit im Tiroler Landtag eben nicht.
Di. sen Geist wird die Bundesregierung nicht hinnchmen können
uns sie wird den Tiroler Landtag belehren müssen, daß die
Lundesversassung auch für ganz Tirol gilt. Es wird der Bund
gezen das im Gemeindeabgabengefetz von, Landtage sestgelegte
Recht der Gemeinden, indirekte Steuern von verschiedenen
Bedarfsastikeln cinhebcn zu können, Einsprache erheben
m : f f cebenso  aber auch gegen die Streichung der Bestim-
mv-igen über die Luxusstättcnabgabe, die, wenn wir uns recht
eri .ncrn, vom Bundesfinanzgesetzc ausdrücklich den Gemeinden
als 2lbgaoc Vorbehalten wird.

Durch den Beschluß vom Freitag Hot ober der Landtag sich selbst
ein:!, wehren Bärendienst  geleistet . Sein 2lnsehen steht
jo sicht a .if allzu großer Höhe und über die Notwendigkeit
je  n e s B e st a n d e s besteht bei den Bewohnern unseres Landes
ein- recht geteilte Ansicht. Namentlich die Bewohner Innsbrucks
werden sich die Frage vorlegcn müssen, ob der Zustand lünaer

erträglich ist, der es gesta:iet, daß sich :in Wirt aus Windisch-
Ma .rei, ein Wirt aus St . Anton am Arlberg und- ein Geistlicher
aus Obernbrrg zu Herren über Innsbruck anfwerfcn , zu H e r r e n,
die bestimmen, welche Sterern die Bewohner der Landeshaupt¬
stad' zu bezahlen haben. Innsbruck ist, wenn die Landtagsmehrheit
die am Freimg eingeschlagenepolitische Richrvng weiter verjalgt,
bald dem letzten Dorf  g l e i chg e st e l l t and in ganz kurzer
Zeit werden dir Drrsgeistlichcn und die Dorfwirte , die den
Bauernbund beherrschen, a v ihrer Generalversammlung auch die
Ent 'cheidung üb-r dow Wohl und Wehe der Stadt Innsbruck zu
fällen haben. So kann es wahrlich nicht weistrgehen.

Ae WMikl!!»» Ü?SGMlnMllMlM
«t dis ßkidt SmW.

Innsbruck , 26, Iärmer
Bon einet in die Ftnvr :zvermaltü»g der Stadt Im :s-

örnck einZerreibke» Perfö t ' ichkett wird - ix durch das neue
Gemeindestelrrrvesetz gesckasfe;re Lage wie folgt qckemi-zeichnet:

Der Land aa hat sein Votum zu den Gemeindesteuern
abgegeben. Erst wollte keiner der Sendboten des Volkes
das Referat  über das neue Gesetz übernehmen, denn
über '‘in  Stzuergesek: zu referieren, ist keine Aufgabe, die
in der BeoRkernng beliebe macht, und sich die Gunst der
Wählerschaft zir erhalten, gehört nun einmal zu den ersten
Obliegenheiten biv  Volksbeauftragten. Als man endlich in
Landesrat G e b h a r t bei: Referenten gesunden hatte, der
bereit war, den Grundsatz zu vertreten : „Gebt auch den
lveme nden, was ihnen zur Bestreitung des Aufwandes
nötig ist", da — erkrankte der Referen: nnb für ihn mutzte

synrpwme für ein Gesetz, das für die Wirtschaft der Ge¬
meinden von we tragender Bedentmrg ist.

Was erwartet ivcrden konnte, ist eingetreteu : Als man
im osfenen Hrn 'e it: die Verhandlnngen cintrat , haben
sich fast alle .'ibgrord ieten zu zeigen bemüht, wie sehr sie
Gegner  aller Arten von Steuern sind,- nur wenize M-
geordnete haben airch die io i r l l i che u Interessen
der Gemeinden und damit airch die Inkrefsen der Be¬
wohner — vertreten. Tie Bauern leistetet: den Wirken die
Schützenhilfe gegen siie L :i x u Sg a st stä tt c n abg ab e
der Stadt Innsbruck : dafür wollten sie sich selber ftir die
kleinen Landgemeinden, d:e ohnedies duech die tleber-
weisuttgen des Bundes te lweift reichlich dotiert sind, die
Berbrnnchsabgaoen sichern. Dabei spielte das Bedenket:
keine Rolle, aaß die Aufgaben der Stadt Innsbruck dock»
gairz andere  sind, als etwa die der Gemeinde Hinter-
h o ntj«  ch! Die So  z a l d em okr ate  n kvmrten
natürlich nicht trwHin, ihrem Programm gemäß gegen alle
Verbranchsabgabeis zu stimmen. Sie vergaßen aber voll-
stütldig. daß ne 'eitterzeit im Innsbrucker Gemeindercr
f ü r diese Dienern gesiinnnt hatten, da 'ie irre NotiverMg-
keit und Zweckmäßigkeit anerkennen michten. Freilich
baden sich die städtischen Vertreter RapolHi  und
P f c f f c v — um diesem Widerstreit zu anigebeil, vorheraus de n SitzungSsaale entfernt!

'Selü't bei der tllbstimmuug passierte aber tl-och eine Ent-
glcisunz und die Abstimmung mußte hinsichtlich der Ver->
brauchsabgaben wiederholt werden. Einige der Abgeord¬
neten haben t ach dieser denkwürdige»: Sitzung selbst fest-
gesteift. „so ein Theater  sei seit cinix ::, Jahren im
Lanotag noch nicht dagewesen, tute in dieser Sitzung!'
Und das will etwas beißen!
Wohl nur wenige der Damen >:ud Herren tut Tiroler Land-

noch gar nicht nbecbftcren. Der t'l u s sc t l. den die Stadt
Innsbruck allein bei e>tsprechender Auslegung der
Fassung des Luxusgaststäckenabgabengejetzeserleidet
könnte sich auf über zwei Milliarden  belaufen!
Dazu kommt die Unsicherheit der Verbrauchs-
t ü g a b e n. denn es tsi kein Zweifel, daß gegeir den Land-
tagsöescdlnß Hmstchtlich der allgemeinen Zulässigkeit der
Verbrat chsabgaben für alle Dorfgemeinden der Ciu-
»prnch  durch die Biittdes-egicrung erfolg:. Da die gc-
samten Gefällsei,mahnen der Stadr Innsbruck mir
-i.<>Milliarden für lbll'i vetatrschlagt sind, kam: man sich
beiläufig ein Bild davon machen, wie msere S 'ad:-
finanzen unter ik nständen anssehen köm-tou, — wenn
nicht doch schließlich und endlich eine vernünsriae Auk-
fnskuug Platz greift!

Die selbständiger Abgabe>: der Stadt Innsbruck müßte
man vom StavdplMkt aer I »nsbrncker Bevölkerung aus
als höchst gerecht und sozial bezeichnen. 80 Prvzcrft dieser
Abgaben sind ausgesprochen- Luxusahgaben,'  ein
gwßcr Teil der Ewna .?mett ans der Bccgu igunas - und
Lnxusga 'tstättesabgaüe, die zt.sammen mit 7.2 Milliarden
veranschlagt sind, werden von den Fremden  gezahlt.
Etz wird dadurch ein Teil ierer aroßen Eiuacnge, die uns
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fter Fremdenverkehr bringt , den öffentlichen Auf- I
tzaben nutzbar gemacht. Efter sollen etwa die Einste imi- ,
scheu allein  alle Lasten tragen ? !

Dagegen wird iunner das Schlaggoort vorgebracht, man I
dürfe die Fremdenindustrie nicht schädigen. Dem gegen- ;
über muß vor allem betont worden, daß Se! uns in Tirol
ohnedies die Fremdenwohnaügabe nahezu ge -
strichen  wurde . Senn die Pauschalierung der Fremden-
wohnabgabc bedeutet eine hohe Tubventionicrmlg des
Fremdenverkehrs ! Mer es wird doch niemand glauben,
daß irgendein Gastwirt deshalb, weil die Gaststätten-
abZube ermäßigt oder beseitigt wird, seine Preise redn-
ziert? Es muß wieder folgendes Beispiel in Erinnerung
gebracht werden: Als 1924 auf einen Innsbrucker Frem¬
denbetrieb während der Saison auf Grund des bisherigen
Gesetzes zwei Prozent Abgabe gelegt wurden, konnte der
Wirt aus Grund der Besteuerung pro halben Liter Bier
anstatt wie bisher 3600 Kronen 8080, oder um es abzu¬
runden , 4100 Kronen für H Liter Wer verlangen, ver¬
langt wurden aber gleich 8390 Kronen und dieser zehn-
prozentige Ausschlag wurde als die Folge der städtischen
Steuer hingestellt. Daß von den 300 Kronen pro Krügel
Wer 240 Kronen dem Wirte zugute kamen, wurde ver¬
schwiegen, — dafür aber in den Kreisen der Bevölkerung
gegen diese Steuer gewettert, die den Fremdenverkehr und
— die Wirte schädige!

In welcher Lage befindet sich heute die Stadt Inns¬
bruck? Das ordentliche Budget ist in langwierigen
FinanzausschUtzberalungen endlich so weit ausbalanzierk
worden, daß sich noch ein kleiner  U cb e r schu tz von i
550 8 — sage und schreibe fünfeinhalb Millionen Kronen j
ergab. Jede Meyrauslage , die uns während des Jahres
trifft , — und solche werden sich kaum vermeiden lassen—
bringt uns bereits ein Defizit  im ordentlichen Haus¬
halt. Diesem Zustande gegenüber ist der Ausfall von Mil¬
liarden durch die Weisheit des Landtages eine höchst pein¬
liche Situation ! Der Finanzausschuß und der Gemeindc-
rat der Stadt Innsbruck werden sich nun demnächst mir
der Frage zu besahen haben, wie hoch sich der Ausfall
an Steuereinkünften stellen dürfte und aus welche Weise
dieser Ausfall wieder wett gemacht werden könnte.

Es gibt nur zwei Antworten  der Stadt Jmrs-
imtd aus die Steuerpolitik der LandtagsmeHrbeit: ent- j

Rom, 26. Jänner . (Priv .) fi # königliches Dekret ver !
fügt, daß iw Bereiche von 3» Kilometern von den i t a- !
lrenrschc»  Grenzen Ausländer keinen Handel >
und kein Gewerbe  treiben dürfen. Jene Ausländer , .
die in diesen Grenzgebieten eine dahingehende Erlanhnis j
bereits erhalten haben und irgend einem Gewerbe »ach- >
gehen, « erden innerhalb von drei Monaten  ihrer
Begünstigung für v e r l u sti g erklärt.

*

In den Wirkungsbereich dieses Dekretes, das mit „stra¬
tegischen Sicherheitsmaßnahmen" begründet wird, fallen
sämtliche Orte in der B r e n n e r g e g en d bis Frauzens-
feftc, das B n r g g ra f e n a m t, das B i n t schg a u und
das P u stc r t a l. In diesen Gebieten sind, wie uns aus
Südtirol mitgeteilt wird, ungefähr 1600 Handel- und
gewerbetreibende Ausländer und Südtiroler , denen durch
das Dekret betreffend den Widerruf der Option die
Staatszugehörigkeit von heu.e auf morgen genommen
werden kamr. Diesen eineinhalbtausenö Personen drohen
nun Erwerbslosigkeit und die -Ausweisung.

Am schwersten ist natürlich das Deutschtum in Meran
getroffen: dort sind ungefähr 600 Handels- und Gewerbe¬
treibende, die von dem Dekret berührt werden, hauptsäch¬
lich Reichsdeutsche, aber auch Oesterreicher, die in Meran
Hotel- und Pensionsunternehwungen betreiben, bezw. in
solchen Betrieben angestellt sind. Man gewinnt den Ein¬
druck, daß die italienische Regierung durch das Dekret
auch eine radikale I t a l i a n i si e r u n g des Kurortes
Meran bezweckt: das deutsche Element soll ganz ausge¬
schaltet werden urrd das, was deutscher Handels- und
Gewerbefleiß in Meran in jahrzehntelanger Arbeit ge¬
schaffen haben, soll mit einem Schlage vernichtet  wer¬
den. Brutaler  ist noch nie eine Nation mit dem Rechte
einer Minderheit umgegangen.

Diese neue Verfügung soll mit eilt Ansporn für uns j
Deutsche sein, Gleiches mit G leichem  zu vergotten
und die einzige Waffe, die wir gegen die Unterdrücker s
des Deutschtums in der Hand haben, rücksichtslos  -
anzuwenden : den Boykott  italienischer Ware»t und das
Unterlassen jeglicher Reise nach Italien.

Erwähnt sei in diesem Zusammenhänge, daß in Nord-
tirol,  also auch im Grenzgebiete, etwa hundert
Reichsitaliener  als Handels- und Gewerbetreibende
sich ansässig gemacht haben. Allein in Innsbruck sind
zirka 75 Reichsitaliener als Geschäftsleute, Händler und
Agenten tätig.

Seid auf der Hut : Ei» Wölf im Schafspelz kommt!
Innsbruck , 26. Jänner.

Die deutschgeschrirbeue Südtiroler Tageszeitung wird
MM erstenmale am 15. Februar in Meran  erscheinen.
Bon diesem Tage an wird die „Meraner Zeitung ihr Er¬
scheinen einstellen und ihre sämtlichen Betriebsräume
sowie ihre ganze Druckerei der neuen Zeitung Werlasten:
schon heute wird an der Vergrößerung mrd an der Ueber-
siedlnng der Ellmenreichschen Druckerei in das Meraner
Postgebäude gearbeitet.

Herr Ellwen reich wurde zur Ueberlassung seiner
Druckerei dadurch gezwungen, daß ihm angedrohr wurde,
die „Meraner Zeitung " zu beschlagnahmen und auch ganz
zu verbieten, wenn er nicht den Druckauftrag übernehme.
Gleichartig wurde ihm nahegelegt, das Erscheinen der
„Meraner Zeitung " überhaupt einzustclleu, sobald die
neue Zeitung, die den harmlosen und daher irreführenden
Namen „Alyenzeittmg" führen wird, zum erstenmale aus-
gegeben werde. Um nicht seine 50 Angestellten brotlos zu

weder der Weg, alle ansgeworfcnen Subventionen und
Unterstützungen zu streichen  oder eben nur auf eine
andere Ttenergnelle zu sinnen, beziehungsweise andere
vom Landtag unangetastet gebliebene Steuern zu er¬
höhen.  Es wird nicht angehen, die Subventionen ein¬
fach zu streichen oder auch nur Ersvargistc auf diesem Ge¬
biete zu erreichen. Was würden unsere gemeinnützigen
Institute wie etwa Museum nud Mnsikvercin dazu sagen,
wenn man glatt erklären wollte, die Stadt Innsbruck sei
nicht mehr in t-er Lage, die hohen Unterstützungsbeiträge
flüssig zu machen: was würden alle die Wohltätig¬
keit  s a n sta l t e n, Kinderheime und so weiter anfangen,
die heute auf die Unterstützung der Gemeinde angewiesen
sind, wenn diese plötzlich die ttnterstWnng einstellt oder
doch stark verringert ? Da also dieser Weg ungangbar ist,
so bleibt nur der andere: eine der vorhandenen Steuern
zu verschärfen, denn der Ausfall mutz wett gemacht
werden! Und nun möge uns die Mehrheit des Landtages
unterstützen, indem che der Stadtgemenrde auch mitteilt,
wie mau an Stelle der Lnxusbetriebe, an Stelle der Ber-
gnügungSabgaben Steuerauelleu erschließt, die von der
Gefamtbevölkerung nicht als drückend und auch als
gerecht und sozial empfunden werden können!

Schließlich aber muß es überhaupt als ein schwerer
und zu mißbilligender Eingriff in die Auto¬
nomie  der Stadt Innsbruck bezeichnet werden, wenn
der Landtag, — der in seiner Mehrheit ganz andere
Interessen vertritt , — die Steuern der Stadt bis ins
kleinste regelt. Naturgemäß mutz wohl einem Teile der
Abgeordneten das Verständnis für die Ausgaben urrd Be¬
dürfnisse der Stadt vollständig fehlen: aber selbst wo das
Verständnis vorhanden wäre, daß auch den Gemeinden
das Ihrige gebührt, wird aus parteitaktischen Erwägun¬
gen mancher LandtagsabgeovdNeternicht für die finan¬
zielle Ordnung der großen Gemeinden eintreten, denn die
grüße«: Popularität liegt in der Bekäurpfung der Abgaben,
mögen diese noch sv sozial und gerecht sein! Der Landtags¬
abgeordnete braucht sich ja den Kopf davWer nicht zu zer¬
brechen. wie die Stadt Innsbruck ihre Wirtschaft aufrecht
erhält : — schon aus diesem Grunde mußte eine derartige
Landesgesetzgebrmg als U eb e r g r i f f und Einschrän-
Ernto einstmals als autonom bczeichneter(Gemeinden vom
Gemeinderate entschieden abgelehnt werden!

Äkl« WWW ftOTtet.
machen und in der Erkenntnis , daß die Faschisten ge¬
nügend Repressalien gegen ihn ausüben köirnen, um ihn
zur Ueberlassung der Druckerei zu zwingen, schloß Herr
Ellmenreich einen Vertrag ab, nach dem er den Druck der
„Alipenzeitung" vorläufig für ein Jahr übernimmt. Die
notwendigen Zutvesttiionsarbeiten werden von den Her¬
ausgebern der faschistischen Zeitung finanziert.

Die „Alpenzeitnng" wird nur deutsch  geschrieben
sein: sie hat aber die Aufgabe, den über Siidtirol im Aus-
lande verbreiteten „ungünstigen" Nachrichten durch eine
„wahrheitsgetreue" Berichterstaitnng über die Vorgänge
in Südtirol und Wer die Behändlüng der deutschen
Minderheit enbgegenzurreten. Die wahre Tendenz
der deutsch geschriebenen faschistischen Zeitung ist mithin
deutlich erkennbar. Dem Ausland soll vorgelogen
iverden. daß es den deutschen Siidtirolern herrlich gut geht
und datz alle Meldungen, die vom Gegenteil zu berichten
misten, nur einer gehässigen Mache entspringen. In diesem
Zusammenhang mag erwähnt werden, daß der leitende
Direktor der „Alpenzeitung" der Faschist . N e r i Lc o-
nardi  ist , -daß die Zeitung von der faschistischen Regie¬
rung erheblich subventioniert wird und daß alle Cara-
binicri-Posten in Südtirol angewiesen wurden, der Zei¬
tung als Berichterstatter zu dienen. Sie wurden auch
beauftragt, auf die Gemeindevorstehereinen Druck aus-
znWen, damit sie fiir die „AlpenzeituM" Abnehmer ge¬
winnen.

Als Chefredakteur dieser Zeitung, die sich in ein falsches
Gewand hüllt, um rein faschistischen ZweckenM dienen,
hat sich der Sekretär des Meraner Handelsgremiums
Dr . Wiesler — ein Deutscher — gegen ein Monats¬
honorar von 3000 Lire anwevben lassen. Um die Schmach
noch größer zu machen, sind auch drei reichsöeutsche Redak¬
teure, deren Nomen wir noch verlautbaren werden, in
faschistische Dienste getreten, um gegen ihre enirechtete«
mrd unterdrückten Landsleute zu schreiben.

Da damit zu rechnen ist, datz mit 18. Februar von den
Behörden auch die wenigen jetzt noch erscheinendendeNi¬
sche n W oche n b l ü t t e r verboten werden, so wird von
diesem Zeitpunkte an die faschistische„Alpenzeitung" aks
einzige Tageszeitung  in Südtirol erscheinen.
(Nebenbei werden auch 20 deutsche Journalisten stellen¬
los.) Direktor Neri-Leonardi wollte sogar erreichen, Satz
der deutsch und italienische geschriebene„Piccolo posto",
bekanntlich das Blatt des Fascht stenführers B a r b e si n o,
nicht mehr erscheine, damit er gar keinen Konkurrenten
habe. Herr Barbesino fuhr aber nach Rom und setzte es
dort durch, datz der „Piccolo posto" noch weiter erscheinen
kann: er darf aber nur mehr italienisch geschrieben
werden.

Aus diese Weise glaubt Herr Neri-Leonardi alle Kon¬
kurrenz aus dem Felde geschlagen zu haben um seinen
dunklen Zwecken, die öffentliche Meinung im Ausland
über die Vorgänge in Südtirol irrezuführen, am besten
entsprechen zu können. Die „Alpenzeitung" soll anfangs
in einer Auflage von 5000 Stück erscheinen.

Wie uns bekannt wird, ist die Verwaltung der „Alpcn-
zeitung" an Innsbrucker Zeiiimgsverschleißcr wegen des
Verschleißes herangetreten. Wir erachten cs als eine ganz
selbstverständliche Pflicht aller Tiroler Zeitungsver-
schleitzer sonne aller jener Stellen >md Personen, die als
Abnehmer in Betracht kommen, daß sie Anbote wegen
Uebernahme des Verschleißes oder Eingehens eines
Abonnements strikte ab lehnen.  Es wird übrigens
dafür gesorgt werden, daß der Eintritt dieser Zeitung auf
österreichisches Gebiet in der gleichen Weife verhindert
wird, wie es durch die Faschisten mit tirolischen Zeitungen
geschieht. *

Das Alpenländische Syndikat der Berichterstatter der
In - und Anslandpresse richtet weißer an alle Zeitmrgs-
korresponöenten die dringende Aufforderung, eine Bericht¬
erstattung an die „Alpenlänöische Zeitung" unbedingt
zu unterlassen.

Jtalienisiernng durch Urknndenfälschnng.
Bozen, 24. Jänner . J -a letzter Zeit mußten die Le h re t

SüStirols  behördliche Formulare ausfüllen , worin
die Zahl -der Kinder nach derMuttersprache  angegeben
werden mußte. Um den öitaktischen Direktor in die Lage
M versetzen, die Eintragungen zu korrigiere », wur¬
den die Schulleiter angewiesen, in der RWrik „Mutter¬
sprache" die Eintragung Wer die Zahl der Kinder, die
vorwiegend italienisch oder vorwiegend deutsch sprechen,
n u r m i t B l e i sti f t, „nicht mit Kopierstift" einzutrageu.
Nur das Datum und die Unterschrift durste der Schulleiter
mit Tinte eimctzeu. Die Anweisung erhielt den ausdrück¬
lichen Beisatz: „Die vom Direttore üiüdattco eingetragevev
Taten wird niemand korrigieren dürfen."

8« (eine HenMn fflartn!
Ei« Aufruf des Alldeutsche« Verbandes.

Die Hauptleitung des Alldeutschen Verbandes in Oesterreich begrüßt
lebhaft den sowohl un deutschen Reich« wie auch besonders in
Oesterreich durch den Dsu ischen Schulverein Südmark ergangenen
Ausruf gegen das Reisen nach Italien . Sie erwartet von allen
Mitgliedern und Freunder des Alldeutschen Verbandes tatkräftig«
Förderung dieser Aufrufe.

Gleichzeitig wendet sich rer Alldeutsche Verband selbst mit nach¬
stehender Kundgebung an die Oeffentlichkeit: Denkt an S ü d t i r o kl
Kauft keine italienischen Waren!  Mit beispielloser
Brutalität ist der italienische Faschismus, in dem sich der welsche
„Sieger "(!)übermut zum nationalistischen Größenwahn gesteigert
hat. bestrebt, das kerndeutsche Volkstum in Südtirol zu vernichten.
Die deutschen Schulen werden zwangsweise »erwelscht, die deutschen
Kinder mit Mißhandlungen gezwungen, die italienische Siegeshymne
zu singen, die deutschen Beamten und Arbeiter werden vertrieben,
die deutschen Söhne des Landes in süditalienische Regimenter gesteckt,
die deutsche Presse ist ausgerottet . In den Aemtern, vor Gericht
und in der Kirche darf nur die italienische Sprache verwendet werden?

Deutschösterreicher! Bürger , Bauern und Arbeiter ! hier gilt es
den faschistischen Gewalthabern zu zeigen, daß auch ein äußerlich
wehrlos gemachtes Bolk noch Willen und Wege hat . iür seine
entrechteten Volksgenossen den Kampf aufzunehmen! Deutsche Kouf-
ieute! Kauft keine italienischen Waren mehr, bis unseren Brüdern
in Südtirol ihr unverbrüchlichesMenschen- und Dolksrecht auf freien
Gebrauch ihrer Mutteckpreche wiedsrgegeben ist! Hier trefft ihr den
seoro egoismo des Wkstchm an seiner verwundbarsten Stelle . Ihr
findet die Waren leicht ir anderen, dem deutschen Volk« freundlich
gesinnten Ländern . Deutsche Käufer! Kauft keine italienischen
Orangen und 'lärmen,  keine Schnittblumen  und
W e i ne , keine Teig -, D. u r st - und Seidenworen.  kein O e l.
keine Fische und keinen R e i s. die i t a l i e n i sche r Herkunft sind.
Verlangt bei jedem zweifelhaften Kauf den Nachweis des Händlers
und Kaufmannes , daß die Ware nicht reichsitalienischer Herkunft ist.
Handelt so alle ohne Unterschied des Standes und der Partei ! Sorget,
datz jeder Mann , jede Frau und jedes Kind in Deutschösterreich«
als eine Schande empfindet, aus der welschen Hand auch nur das
Kleinste entgcgenzunehme», die als geballte Faufr täglich den
heiligsten Rechten unserer geknechteten Brüder in Südtirol in«
Gesicht schlägt! Dann zeict ihr der Well, daß das deutsch« Volk in
Treue zusammenhätt und nicht gewillt ist. das unwürdige Dasein
eines Sklavenvolkes zu sichren!

Denkt an SüdtrrÄ ! Kauft keine italienischen Waren!

Berufung des nakremschen Botschafters in
Berlin nach Rom.

TU. Rom, 26. Jänner . Der Berliner italienische Bot¬
schafter befindet sich nnterrvegs «ach Rom zu einer Be-
sprechttug mit Mussolini.  Offenbar handelt es sich
um die Vorgänge in Südtirol.

M die SülMer AM Ml taiten M.
Aus Bozen  wird uns geschrieben: Jeder Leser wirb

erstaunt fragen : SWttroler Presse? Gibt es noch eine
solche? Ja , erscheinen noch einige deutsche  Zeitungen
in Südtirol ? Als Antwort sei gesagt: Es gibt wirklich
nach dem Verbot des „Landsmann" und nach der Ein¬
stellung der „Bozner Nachrichten" noch eine deutsche
Südtiroler Presse in Gestalt der täglich erscheinenden
„Meraner BeUaitß" und von vier Wochenblättern, die
ihr Erscheinen so geregelt haben, daß, mit Ausnahnw.
von rNontag. Donnerstag und Sonntag jeden Tag ein
anderes Blatt erschaut. Unter welchen Schwierigkeiten
die Blätter zu arbeiren haben, davon sc. im solgendcn
die Rede:

Bor allem müssen alle a ü m i u i str a t i v e u Ver¬
ordnungen — und deren gibt es eine Umnenge — pein--
lichst genau befolgt werden, denn schon eilt geringfügiger
Verstoß hat die Be 'chlagrtahme zur Folge. Selbstver¬
ständlich mutz auch auf alle Verordnungen über die
Schreibweise  der Orts - und Gattungsnamen ge-
tmirest geachtet werden, denn dreimal wehe, wenn im
Texte irgendwo ein deutscherOrtsname stehen bleibt:
der Schriftleiter frnm sich mindestens auf eine „Ver¬
warnung " gefaßt machen. Ganz allgemein muß von
der Redaktion auch darauf gesehen werden, daß die
Shreibweise .des Blattes nicht gegen den sogenannten
„Geist der Jtalianität " verstoße. Diese dehnbare Bestim¬
mung zu befolgen, ist natürlich am schwersten, denn
jeder mißgünstige Unterpräfekt karm dabei irgend etwas
herausfinden, was ihm eine Handhabe zur Beschlag-
nahime bietet.

Um den Schikanen m-öglichst auszuweichen, beschränken
sich daher die deutschen SWttroler Zeitungen schon seit
langem nur mehr auf die kommentarlos« Wieder¬
gabe  der einlaufeWen Meid  u n g c u. Wer auch in
dieser Hinsicht gibt es Dekrete und Verordnungen , die
strengstens befolgt werden müssen. Do dürfen aus dem
Auslande keine  Nachrichten über Streiks und
Lohnbewegungen  veröffeniliÄt werden: für Ita¬
lien entfällt ein solches Verbot, da der Faschismus Leine
Streiks kennt. Meldungen Wer größere Unglückssülle
in Italien dürfen nur so gebracht werden, wie sie durch
die anttlichen Nachrichtenstellen formuliert werden.
Selbstverständlichist es auch strenge verboten, anti¬
faschistische Meldungen oder Berichte der Nnslands-
presse zu bringen oder abzndrucken und die Grenzen
sind hiebei sehr eng gezogen. Jede Kritik an dem Re-
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gierungs- und Parteisystem mrrtz unbedingt unterbleiben.
Verboten  ist ferner die Veröffentlichung von Mel¬
dungen, die den I n t e r e ssen Italiens , seiner Volks¬
wirtschaft, der Währung , dem Fremdenverkehr rc. schaden
könnten. Also z. B. auch Meldungen Mer schlechtes
Wetter in Italien , über höbe Preise, Mer Mitzstände
tot Verkehrs - und Hotelwesen, über die Behandlung
der ausländischen Reisenden nsw. Nicht gerne wird ge¬
sehen, wenn über kriminelle Affären  in Italien
berichtet wird. Wer Betrngsfälle , Morde, Totschlag usw.
Das könnte im Ausland eine „falsche Vorstellung von
den Sicherheits-Verhältnissen in Italien " erwecken. Im
faschistischen Italien kann nämlich jeder Bürger um
feilt Eigentum uttd Leben unbesorgt sein. Go sagte es
erst kürzlich Mussolini!

Es hat tricht viel Zweck, die geschriebenen und unge¬
schriebenen Verbote aufzirzühlen, die ein Redakteur in
Italien beachten mutz, wenn er die Existenz seines
Blattes und damit seine eigene nicht vernichten will.
Jede Meldung mutz wegen ihrer Eignung zur Ver¬
öffentlichung sorgfältig überdacht urrd so redigiert wer¬
den, datz der Zensor keinen Anstotz daran nehmen kann.
Aar schwersten ist es, die richtigen Titel  zu finden,
denn dieser darf „nach Inhalt und Größe der Schrift
nicht aufreizend wirken". Bemerkt set, datz auch die
faschistische  Preise sich im allgemeinen an diese Ver¬
ordnungen und Verbote hält, datz sie aber natürlich weit
weniger behördlichen Schikanen ansgesetzt ist, als die
oppositionelle oder fremdsprachige Presse. Mussolini
glaitbt offenbar, datz durch die chinesische Plauer , die er
so um sein Reich gezogen bat, die Wahrheit nicht durcb-
dri trgt.

Me Bestrafung von ins Ausland geflüchleten
Italienern.

KB. Rom, 25. Jänner . Der Senat hat heute unter
anderem ein Dekret über die Errichtung von zwei
T e l e v h v n l i n i e n Triest—Wien und Triest—Prag
genehmigt und sodann das Gesetz über die B e st r a f u ttg
der ins Ausland Geflüchteten,  die dort das
Vaterland schmähen,  mit 101 gegen 46 Stimmen
angenommen. Zum letzteren Gesetz empfahl Senator
C r i sp o l t i die größte Vorsicht bei der Handhabung, be¬
sonders auch betreffend der Verurögenskonfiskation.

Justizminister Rvcco  erwiderte , daß die Regierung
diese Absicht bereits habe und datz auch die Kommissionen,
die die Entscheidung zu fällen haben, entsprechend zusam¬
mengesetzt sein werden. Eine Einvernahme der Beschul¬
digten aber, damit diese sich verteidigen können, werde
Praktisch unmöglich sein. Die Regierung werde aber
immer eine vorherige Warnung ergehen lassen.

Uebertritt der Liberalen zum Faschismus.
KB. Rom, 25. Jänner . Die bisherige rechtSlibc rale

Partei teilt mit, datz sie sich aufgelöst habe, um im Faschis-
mus aufzugehen.

Die englisch-rkalremschen Schuldenverhandlungen
Abschlutz eines Kompromisses.

London, 26. Jänner . (Priv .) Nachdem der italienische
Delegierte Bvlpi,  Schatzkanzler Churchill  und die
beiderseitigen Sachverständigen gestern wieder stunden¬
lang beraten hatten, wurde abends die Nachricht ausge-
geben, wonach das italienisch-englische Schuldenabkom-
men fertiggestellt ist und in der heutigen Schlußsitzung
endgültig redigiert werden wird. Bolpi hielt noch gestern
abends Beratungen urit Londoner Bankvertretern ab,
die der italienischen Regierung nähestehen, zu dem Zwecke
der Finanzierung  der in diesem und im nächsten
Jahre fälligen Raten.  Obwohl die amtliche Ziffer der
Jahresraten noch nicht verlautbart ist, so glaMt man, datz
es sich um ein Kompromiß  zwischen 4ä>und 5.8 Mil¬
lionen Pfund jährlich handelt.

KM FMilMMrMM im Alk! MtU.
/

Innsbruck , 26. Jänner.
Ein Antrag auf E r h ö h u n g der Gebäude st euer

bei gleichzeitigerA u f h e b u n g der W o h n a b g a b e bei
vorübergehendem Aufenthalte (auch Fremdensteuer ge¬
nannt ) löste in der gestern nachmittags abgevaltenen
Sitzung des Landtages eine Debatte Wer den Fremd c n-
verkehr  aus . Die Sozialdemokraten nützten den An-
latz gründlich ans , um den Wirten  ihre Meinung zu
sagen: In arger, demagogischer Ue-bertreibung wurden
von Rednern der Linken die Tiroler Wirte als Profi  t-
macher  und als Schädiger der Arbeiterklasse gebrand¬
markt und es fehlte auch nicht von dieser Seite an S p o t t
über die „notleidenden Wirte". In sachlichen Ausführun¬
gen traten die Abg. Dillersberger und Schüler
den sozialdemokratischen Rednern entgegen und sie wiesen
die ungerecht erhobenen Vorwürfe gegen ei-nett Stand,
„der seinen schönen Beruf in hohen Ehren halte", ent¬
schieden zurück. Mg . Schüler konnte atrch darauf Hin¬
weisen, daß durch die Aufhebung der Wohnabgabe den
Wirten kein Geschenk  gemacht werde, denn die Er¬
höhung der Gebäudesteuer treffe in erster Linie wieder die
Gastwirte, da nach den Bestimmungen des Gesetzes für
ans Saisonöauer  vermietete Räume eine 15 pro-
zentige  Steuer ein gehoben wird. Diese Abgabe tragen
der Hauptsache nach die Wirte.

Die Rechte der Invaliden,  die au den Erträgnissen
der Wohnabgabe beteiligt waren und die Gefahr liefen,
diese Zuwendung durch Wegfall der Wohnabgabe zu ver¬
lieren, wahrten Anträge, die von den Abg. Tr . Peer und
Pfeffer  cingebracht wurden und die darauf hinaus-
liesen, eilten Teil der erhöhtet! Gebäudesteuer den Kriegs¬
opfern zuzuwenden. Der Antrag fand erfreulicherweise
auch im Hause eine starke Mehrheit. — Nachstehend

der Sitzungsbericht.
I « Beratung wurde das Gesetz betreffend Abänderung des

Landesgebäude st eucrgesetzes  und Ä u f h c b u n g der
L a n d e s m o h n a b g a b c gezogen. lieber diese Gesetze haben
wir am Freitag berichtet: im Landtage referierte darüber unter
allgemeiner Teilnahmslosigkeit des Hauses Dr . P u s ch.

In der Debatte stellte sich Abg. Pfeffer  dagegen , datz die Lan-
deswohnabgabe aufgehoben werde : nicht diese habe den Fremden¬
verkehr geschädigt, sondern die „Wurzerei ", die die Fremden
erleiden muhten . Es seien eine Reihe von Berstöhen vorgekommen,
die den Fremdenverkehr geschädigt haben, Verstöße, die sogar in
einem Artikel der „Tiroler Bcrkehrszeikmg " abfällig besprochen
wurden . Wenn man sage, datz die Abgabe keine  Erträgnisse
geliefert habe, so sei das auf das Entgegenkommen des Finanz-
referenten gegenüber der „Partei der Wirte " zurückzuführen . Er !
selbst habe einige Milliarden präliminiert , dann habe er sich aber j
die Pauschalierung  abhandeln lassen: zum Schaden seien
das Land und die Invaliden  gekommen , die a» den Abgaben
partizipierten . Diese Kürzung der Invaliden  sei un¬
gerecht und unsozial.

Wahrung der Rechte der Kriegsopfer.
Dr . Peer  ivies auch darauf hin. datz durch die Streichung der

Wohnabgabe das gesetzlich festgelegte Recht des Kriegsfürsorge-
sonds verletzt morden sei, ohne datz ein Ersatz gegeben wurde.
Im Wohnabgabengesetz war vorgesehen, datz drei " Zehntel der
Einnahmen der Wohnabgabe den Kriegsopfern zuflietzen. Um
zum Ausdruck zu bringen , datz er die Rechte der Kriegsopfer
nicht schmälern wolle, müsse der Landtag einen Teil der Geoäude-
stcuern den Kriegsopfern widmen. Tr . Peer beantragte für
diesen Zweck ein Fünftel der mit 15 Prozent bemessenen Brutto¬
einnahmen der Gebäudesteuern bei vorübergehend vermieteten
Räumen zu widmen. Damit bleibe den Invaliden wenigstens
jener Betrag gewahrt , den sie in den letzten zwei Jahren erhalten
haben. '

Der Standpunkt der Wirte.
Abg. Dillersberger  bezeichnete es als einen „Lichtblick

in der Finanzgefchichte des Landes ", datz man die fremdenverkchr-
schädigende Wohnabgabe zu der gegenwärtig alle Voraussetzungen
fehlen,  beseitige . Seinerzeit Imbe man die Fremdensteuer ge¬
schaffen, um sich vor einer Ausbeutung zu sichern, heute stünden
die Dinge ganz anders : heute müsse man froh sein, wenn Fremde
kommen. Das ganze  Land profitiere davon, nicht zum min¬
desten die Arbeiter und Angestellten.

Abg. Schüler  meinte , die Sozialdemokraten seien die grötzten
Feinde des Fremdenverkehres (Abg. Pfeffer : Das sind wir nicht!):
der Redner polemisierte dann unter lebhaften Zwischenrufen gegen
die „Volkszeitung ". Es sei unrichtig, datz die Luxusgaststätten¬
abgabe abgeschafft worden sei. es sei nur eine gerechte Mil¬
derung  beschlossen worden , die verhindern solle, datz die kleinen
Gastwirte in Innsbruck ungerechteriveise von der Luxusgast-
stättenabgabe b. troffen werden. Bezüglich der Wahnabgabe be¬
wegten sich die Ausführungen des Redners im Sinne der Er - -
Klärungen des Abg. Dillersberger.

Das Hotel der Stadt Innsbruck.
Abg. Schüler wünschte, datz die Stadt Innsbruck bald ihr Luxus¬

hotel auf den Zelgergründen erbaue , damit sie selbst einen Vorge¬
schmack bekomme, wie es sich als Hotelier lebe. Es scheine, datz die
Stadt Innsbruck aber die Hoteliers vorerst ruinieren wolle, damit
sie dann mit ihrem Hotel keine Konkurrenz habe. Altbürgermeister
Ereil  habe einmal gesagt : „Es gibt Wirte , die bis zum Dach
und foldje, die übers  Dach verschuldet seien." Das treffe noch
heute für Tirol zu. Profitmacher gäbe  es nicht  unter
den Wirten.

Abg. Schüler sprach sich dann in äußerst lobender Weise über
das Landesverkehrsamt  aus und bedauerte es, datz gegen
besten tüchtigen Leiter im Hause ungerechte Vorwürfe erhoben
wurden.

Das Tiroler Landesnerdrhrsamt arbeite mustergültig und feine
Tätigkeit finde allenthalben Anerkennung.

Abg. Rapoldi  bespöttelte das zunehmende „soziale.Elend der
Wirte "; es werde bald notwendig sein, eine Sammlung für die
„notleidenden Tiroler Wirte " zu veranstalten . Der Abgeordnete
Obwexer  sei das topische Bild eines solchen „notleidenden
Wirtes " . Der Redner trat dann der Auffassung entgegen, datz
nur der Fremdenverkehr im Lande die einzige  Erwerbsquelle
sei und datz aus diesem Grunde gegen jedes andere Industrie¬
unternehmen von den Wirten Sturni gelaufen werde ; Abg. Ra¬
poldi erinnerte dabei an die Angelegenheit der Landecker Kar¬
bid  f a b r i k und an den „Magnesitrummel " im Zillertal . Bleibe
man weiter auf dem Standpunkt , datz nur der Fremdenverkehr
in Tirol eine Existenzberechtigung habe, dann werde der Wider¬
stand gegen den Fremdenverkehr im Lande immer schärfer
werden. Wenn die Wirte sich über verschiedene Anfeindun¬
gen,  denen sie in der letzten Zeit ausgesetzt nraren , beklagen,
so seien sie selbst daran schuld. Alan könne nachrechnen, was sie
verdienen und gewisse „Ueberprofite " sclxiffen die feindselige
Stimmung . Zweifellos gäbe es noch Wirte vom alten , guten
Schlag. leider feien sie nur mehr vereinzelt . Wären sie noch in
der Mehrheit , so mutzten im Landtag nickst solche Feststellungen
gemacht werden.

Abg. Pfeffer  verwahrte sich gegen einen Vorwurf , datz er
sremdenverkehrsfeindlich sei; er entwickelte dann noch einmal
den bekannten Standpunkt seiner Partei zur Luxusgaststätten-
abgobe.

Bkrs tritt an Stelle der Wohnabgabe?
Mons. Dr . Haidegger  bemerkte , datz die Landcswohnabgabe

nicht ohne Kompensation aufgehoben werde : dafür fei doch die
Gebäudesteuer für vorübergehend  benützte Räuinc . also
auch für Gasträume , von fünf auf fünfzehn Prozent erhöht
worden. Es sei sehr vernünftig , datz man die dem Fremdenver¬
kehr schädigende Wohnabgabe abgeschafft, und durch eine
zweckmäßigere Abgabe ersetzt I)übc, die nicht zu unseren
Ungunsten gedeutet werden könne, wie es bei der Wohnabgabe
der Fall war . Der Redner vertrat dann die Ansfassung, wenn
man den Fremdenverkehr fördern wolle, so müsse man den Wirt
leben  lassen und er wies die gegen den Wirtsstand erhobenen
Pauschalvorwürfe zurück. Wir hätten gottlob einen guten und
tüchtigen  W i r t s sta n d, der alles tue, um zum Segen des
Landes den Fremdenverkehr zu heben. Der Referent hielt die
Debatte über den Umstand, wer der größere N u tzn i c tze r des
Fremdenverkehres sei, für überflüssig : alle Berufe zögen aus dem
Fremdenverkehr Vorteile , der Arbeiter gleichermaßen wie der
Wirt.

In der Spezialdebatte
beantragten die Abg. Dr . Peer und Pfeffer ein Fünftel
der Gebäudesteuer, die für Saisonräume elngehoben werde, für
Zwecke des Kriegsopferfoitdcs zu widmen. Abg. Pfeffer  be¬
antragte überdies , den Abzug für die R e b e n l e i stu n g e n
(Beistellung von Licht und Wäsche, Bedienung und Abnützung
des Inventars ) auf 10 bis 30 Prozent (statt 20 bis 50) herabzu¬
setzen.

Die Abg. Obwexer , Dillersberger und Schüler
waren hingegen für eine Erhöhung der Abzugspost bei Neben¬
leistung auf 30 bis 70 Prozent . Dieser Spielraum sei, wie Abg.
Dillersberger meinte, den heutigen Verhältnissen angepatzt.

Abg. Dr . Peer  trat als Fürsprecher  für die Invaliden
auf und bat das .Haus dringend , deren großer Notlage eingedenk
zu sein und seinen Antrag anzunehmen . Der Standpunkt des
Referenten , datz nur der Bund für die Invaliden zu sorgen habe,
sei unhaltbar.

Abg. Schüler  kam noch einmal auf die wirtschaftliche Lage
der Wirte zu sprechen; er fragte den Abg. Rapoldi , ob er wirklich
glaube , daß nach den drei letzten schlechten Saisonen die Wirte

j in Tirol noch gut gestellt seien. Aus Nächstenliebe allein , arbeite ;
; selbstverständlich niemand. Innsbruck habe deshalb keine erst- j
i klässigen, modernen Hotels, weil die Steuern zu hoch feien.

Der „Tiroler Hof" zahl« jährlich Mt» Millionen Steuern.
Stünde er in der Schweiz, wäre er nicht mit einem Rappen

belastet. Bei einer solchen Besteuerung könne man mit den
besser gestellten Hotels in der Schweiz nicht konkurrieren . Bor
dem Kriege zahlte der „Tiroler Hof", in Papierkronen umgerech-
net , nur 100 Mill . an Steuern . Die Gastwirte wehren sich trotzdem
nicht gegen die allgemeine Besteuerung , sie empfinden es nur als
Ungerechtigkeit, dätz sie besondere  Stenern zahlen sollen.
Dennoch werden die „Wirte im Landtag " auch heute für die
Erhöhung der Gebäudesteuer stimmen, obwohl diese Erhöhung
sie empfindlich trifft.

Abg. Rapoldi  stellte in Berichtigung seiner früheren Aus¬
führungen fest, datz die Landesregierung in Angelegenheit des
Magnesitvfens  dem „Sturm der Gastwirts " n i cht nack-
gegeben habe. Der Ofen werde errichtet werden . Nachdeui noch
Frau D u c i a für die Kriegsopfer ein gutes Wort eingelegt und
nachdem der Referent sich gegen alle eingebrachten Anträge aus¬
gesprochen hatte , wurde a b g e st i m tr. t.

Die Abzugspoft für N e b e n I e i stu n g e n wurde mit knapper
Stimmenmehrheit (16 : 17) auf 30 bis 70 Prozent erhöht. (Aus¬
schußantrag 20 bis 50 Prozent .) Der Antrag Pfeffer — Peer
zugunsten der Invaliden  wurde mit großer Mehrheit an«
genommen, allerdings mit dem Zusatz, datz die Zweckverwendung
der Gebäudesteuer nur auf das Jahr 1926 zu begrenzen sei.

Schluß der Sitzung um 8 Uhr abends ; die nächste Sitzung
beginnt heute um 10 Uhr vormittags . Auf der Tagesordnung
stehen das Landesschulgesetz, ein Antrag über eine Notskinds¬
aushilfe für arbeitslose Familienerhalter und ein Antrag auf ein
Budgetprovisorium  bis 1. März.

Aeberoalorisierte Bezüge der Bolksbeauftragten
Tie Volksvertreter und sie Regierung betonen täglich,

datz gespart mer&etc muß: man kann ruhig sagen, es fin¬
det kerne politische Versammlung aller Parteirichtungen
— ob rot, weiß, grün oder schtvarz— statt, in der nicht
ein umfangreiches Ersparungsprogramm entwickelt wird.
Aber siehe da, die Bezüge der Bolksbeauftragten sind
nicht allein valoristert, sondern gegenüber der Vorkriegs¬
zeit sogar mehrfach übervalorisiert worden. Es betragen,
so wird der „Grazer Tagespost" geschrieben, z. B. die
Gebühren der steiermärkischen  Landtagsabgeord-
neten im heurigen Landesvoranschlag260.000 Goldkronen
lBezüge der Landtagsabgeovdneten 206.000  s und Kosten
der ihnen zukommenÄen Eisenbahnlegitimatronen erster
Klasse 170.000 8, zusammen also 376.000 8). während in
Friedenszeiten  an Kosten für die LandtagSabge-
orö neben zusammen rund 00,000  Goldkronen verausgabt
wurden. Tie Gebühren der Landesregierungsmitglieöer
sind für Heuer mit 217.000 8 (-über 150.000 Goldkronen)
veranschlagt, während in Friedenszeitcn hiefür rund
54.000 Goldkronen verausgabt wurden.

Den Steuerträgern des Landes Steiermark kostet also
die Landesvertretung pro 1926 zusammen über 410.000
Goldkronen, während in Friedenszeiten hiefür 114,000
Goldkronen hin reichten, also eine Verteuerung nur
fast 400 P rozent.  Man wende nicht ei», so schreibt
die „Tagespost", infolge der geänderten Verfassung seien
die erhöhten Kosten twtwendig. Dafür ist das Land um
ein Dritter  iWegfall Untersteiermarks) kleiner  ge¬
worden, Wie lange würde ein Besitzer bet Verlust von
einem Drittel Grundfläche und Erhöhung der Bewirt-
schaftungsanlagen um das Vierfache noch existieren kön¬
nen? Die Antwort kann sich jeder selbst geben. Und die
gleiche Laudesvertretung, die sich um 400 Prozent erhöhte
Gebühren anweist, läßt z. B . die A l tp enfio«  i sten
um zwei Klassen niederer  eingereiht und gibt ihnen
Pensionen, die kaum 30 bis 50 Prozent ihrer Friedeus-
gebiihren ausmachen, obwohl von ihnen die PenstonS-
beiträge seinerzeit in Goldkronen eingehoben wurden.

Bundeskanzler Ramek und die Presse.
Wie«, 26. Jänner . (Priv .) Gelegentlich des gestern

abgehaltenen Balles des Journalisten - nnd Schriftsteller-
Vereines „Concordia" hielt der Präsident des Vereines,
W en g r a f, an den anwesenden Bnndesprästöenten Dok¬
tor Hai n i sch, die Mitglieder der Regierung und das
diplomatische Korps eine Ansprache, in Ser er das Ver¬
hältnis der Presse gegeuWer der Oeffentlichkeit klarlegte.

Bundeskanzler Dr. Ramek  dankte hiefür namens des
Bundespräsidenten und der Bundesregierung und führte
u. a. aus : Die wahre Demokratie kann der öffentlichen
Meinung nicht entbehren. Die demokratische Legislative
bedarf ihrer, um die manchmal außerordentlich harten
und schweren Bedingungen, denen die Volksvertretungen
unterliegen, auch der großen Oeffentlichkeit begreiflich zu
machen. Unsere Republik hat in den sieben Fahren ihres
Bestandes Schweres erlebt, aber die staatliche finanzielle
Sanierung ist gelungen, unsere Währung steht unangreif-
bar da, die Reformen, die wir aus dem Genfer Vertrag
übernommen haben, sind beendet und dadurch gewinnt
auch«Oesterreich natürlich immer innerhalb der möglichen
wirtschaftlichen Grenzen seine finanzielle Bewegungs¬
freiheit zurück. Die Regierung verschließt trotz dieser gro¬
ßen Erfolge, hervorgegangen aus der zähen Energie unse¬
res Volkes und seiner Vertreter , ihre Augen nicht vor
den außerordentlichen S chw i e r i g kei t en, in denen sich
gerade gegenwärtig die österreichische Wirtschaft  be¬
findet. Sie wird alles daransetzen, um auch über diese
Fährlichkeiten hinwegzukommen. Die Schwierigkeitender
österreichischen Privatwirtschaft sind allerdings nur ein
kleiner Ausschnitt aus der Lage Europas und volle und
ganze Heilung kann auch uns nur erstehen aus dem
Geiste der Beruhigung,  der seit den Tagen von
Locarno sich auf politischem Gebiete allmählich bemerkbar
macht.

Bundeskanzler Dr . Ramek schloß seine Ausführungen:
So wie die Regierung, so sind auch Sie, meine Herren,
sich der Ziele bewusst, um die die österreichische Republik
kämpft. In diesem Sinne begrüße ich Sie heute wie vor
einem Jahre als Mitarbeiter an der Erreichung unseres
gemeinsamen großen staatlichen Zieles.

Deutschland nimmt an der Alirnstungskonferenz teil.
KB. Berlin , 25. Jänner . Nachdem da» neue Kabinen

i gebildet ist, hat der Reichsnnnister des Aeußeren dem
j Generalsekretär des Völkerbundes mitgeteilt, daß die
i Reichsregierung der Einladung zur Tagung des vor¬

bereitenden Ausschusses für die Abrüstungskonferenz in
Genf Folge leisten  werde uud die E r u emt ung der
deutschen Delegierten für diese Tagung sich Vorbehalts»

»
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Festuayme des russischen Konsuls durch
chinesische Truppen.

KB . Paris , LS. Jänner . Der „Newyork Herald" meldet
aus Peking:  Die Soldaten Tschangtsolins haben den
russischen Konsul und sämtliche Btitglieder der russischen
Gesandtschaft in Chardin  verhaftet . Wie verlautei , be¬
absichtige Tschangtsoliu alle Verbindungen zwischen Mul¬
den und Sibirien abznschneiden. Die Russen sollen
10.000 M a nn in der Nähe von Charbin zusammenziehen.

<8loflen$uc$aQe$Qß/cl)(d)te
Das Rechksguk „Ehre " und die politischen

Parteien.
Man schreibt uns : Vor ungefähr vierzehn Tagen wurde im Tiroler

Landtage ein Auslieserungsbegehren gegen einen Abgeordneten der
sozialdemokratischen  Partei behandelt, der sich eine E b r e n-
beleidigung  gegen einen B u n d e s b e a m t e n hat zuschulden
kommen lassen. Die Ehrenbeleidigung war , wie dem Berichte des
Referenten zu entnehmen war , ganz besonderer Natur . Der
bele e Beamte hat bei der Bundeshahn -Direktion Innsbruck das
unda ...^are Amt übernommen, eizentumsgefährliche Delikte der
Bahnangestellten zu behandeln. Wegen der Art und Weise w i e
der Beamte dieses undankbare Amt in einzelnen Fällen versehen hat,
wurde er von einem Vertreter der sozialdemokratischen Eisenbahner-
Organisation , der zufällig Mitglied des Landtages ist, zur Rede
gestellt und bet dieser Gelegenheit in seiner Ehre beleidigt.

2m Landtage wurde nun von einem Parteifreunde des angst lagten
Abgeordneten der Versuch unternommen , den Beweis zu erbringen,
daß der Abgeordnete die Beleidigung in Ausübung seines Mandates
begangen habe, weshalb er nicht ausgeliefert werden dürfe. Gewiß
hat der Abgeordnete in Ausübung seines Mandates gehandel:, aber
nichts in Ausübung seines Mandates als Abgeordneter, sondern in
Ausübung seines Mandates als Organisationsvertreter.
Die Organisationsvertreter sind aber heute in Oesterreich noch nicht
immuiu Es ist ja möglich, daß es einmal soweit kommen wird, daß
auch die Organi atiansvertreter die Immunität genießen werden,
aber dann nicht allein jene bei den Bundesbahnen , sondern in allen
Organisationen . Vielleicht könnten auf diese Weise die stark in An¬
spruch genommenen Gerichte entlastet werden. Dies dürfte jedoch
für die Landesbotsn bei der Verweigerung der Auslieferung nicht
maßgebend gewesen sein, sondern vielmehr der Gedanke, daß es
morgen oder übermorgen auch einen anderen Abgeordneten treffen
kann, daß seine Auslieferung begehrt und vielleicht auch beschlossen
werden könnte. Das ist der wahre Grund, der die Abgeordneten
mit Ausnahme der Grotzdeutfchen Volkspartei veranlaßt hat, gegen
die Auslieferung zu stimmen. Ob durch einen derartigen "Miß¬
brauch  der Immunität das Ansehen der Abgeordneten wesentlich
gehoben wird, mag dahingestellt bleiben.

Die ganze Angelegenheit verdient aber auch von anderer Seite
beleuchtet zu werden Es soll nicht davon gesprochen werden, daß
auf solche Weise die Ehre der Beamten  auch vom sogenannten
„bürgerlichen" Abgeordneten für vogelfrei erklärt wird, sondern es
soll darauf verwiesen werden, daß durch einen derartigen Vorgang
die Disziplin und der Pflichteifer in unserer Verwaltung vollkommen
untergraben werden. Die „bürgerlichen" Abgeordneten, die gegen
die Auslieferung gestimmt haben, die sich ober stets so gerne über die
„Schlamperei" in der öffentlichen Verwaltung beklagen, mögen in
.Hinkunft derartige Klagen mrterlassen. Gerade s i e sind nich: zuletzt
daran schuld, wenn in unsere Verwaltung keine Ordnung komint,
weil sie es den Beamten unmöglich machen, zu ihrem Rechte zu
kommen, wenn sie in Ausübung ihres Berufes wegen Befolgung
der beschworenen Pflichten beleidigt werden. Jeder Beam :e wird
es sich in Hinkunft überlegen, die Interessen der Verwaltung bis in
die letzte Konsequenz zu wahren , wenn er Gefahr läuft, für seine
Tätigkeit in seiner persönlichen  Ehre angegriffen zu werden.
Die Beamten werden gewiß auch weiterhin ihren Dienst versehen,
sie werden aber die Mängel einfach nicht mehr sehen, die die staat¬
liche Verwaltung und damit den Staat selbst dem Ruine zuführen.

Wenn derartige Erscheinungen in unseren Vertretungskörpern
keine Seltenheit sind, ^so darf man sich nicht wundern, wenn die
Stimnien nicht zum Schweigen kommen, die von einer Krise im
Parlamentarismus sprechen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 26. Jänner . Gestern war in Innsbruck bei

klarem Himmel eiir Tauwetter,- zu Mittag war es in der
Sonne schon recht warm und erst gegen Abend sank die
Temperatur unter Null Grad. Heilte Früh waren minus
fünf Grad. — München  meldet : Mildes , tagsüber hei¬
teres Wetter. — In S ü d t i r o l ist schönes Wetter, tags¬
über warm, tu der Früh und in der Nacht bei Tempe¬
raturen unter Null.

Bregenz , 23. Jänner . Ter heutige Tag stand wieder
ganz unter der Einwirkung des Föhns . Der Vormittag
war heiter und schön, bei Anbruch des Abends senkte sich
wieder der Nebel herab. — Aus Friedrichshafen
wird zeitweise bedecktes und zu vereinzelten Schneesallen
geneigtes Wetter vorausgesagt.

Salzburg , 20. Jänner . Klares , schönes Wetter. Frost.
Wieq, 26. Jänner . (Priv .) Vorwiegend heiter, warme

südwesNiche Winde, große Lawinengefahr.
•

Me Salzburger Festspiele.
Beratungen über den Ansbau des Festspielhauses.

Wien , 26. Jänner . (Priv .) Wie dem „Tag " aus Salz¬
burg gemeldet wird, versucht Dr . Rehrl  im Wege von
Enqueten die Situation der Salzburger Festspiele, deren
Schuldenlast zwei Millionen  Schilling beträgt, zu
klärem Tie finanziellen Schwierigkeiten erwuchsen der
Festspielhausgemeinde ans dem Umbau der Reitschule,
der bisher 1.5 Millionen Schilling verschlungen bat. Tie
weiteren Verpflichtungen der Festspielhausgemeinde wer¬
den auf rund eine halbe Million Schilling veran¬
schlagt.

Seit einiger Zeit finden bei der Landesregierung Be¬
ratungen politischer m :d wirtschaftlicher Jnteressen-
kreise statt, die der Finanzierung und der Frage des voll¬
ständigen Ausbaues des Festspielhauses gelten,
der iwch 400.000 bis 500.000 Schilling erfordern dürfte.
Die amtlichen Nachrichten über die letzte Eiiquete bestäti¬
gen die Vermutung , die Stadtgemeinde Salzburg als

G a r a u t e n für die Verpflichtungen der Festspielhaus-
gemeftröe zu gewilmem Die Aussichten auf Erfolg in
dieser Richtung stlid aber wenig  g ü n st i g.

«
* Die angebliche Bestechungsassäre im Finanzministerium aus-

gekiärt. Wien,  26 . Jänner . Von amtlicher Seite wird erklärt, daß
Hofrat Ientschitsch  nunmehr vollkommen rehabili¬
tiert  sei , da die in Betracht kommenden 20 Millionen der Rechts-
anwall des Bankhauses Ephrusii, Dr. Paul K o r e tz, erhalten und
Hofrat Ientschitsch keinen Heller  zurückbehalten habe.

* Selbstmord eines Mörders im Gefängnis . Jicin,
25. Jänner . Der Mörder des ehemaligen Gesandten
D a s ka l o w, der seine Strafe in der Strafanstalt
K a r t h a u s abbüßte, hat sich selbst erhängt.

Anfangsknrse der Züricher Börse.
Zürich, 26. Jänner . Brüssel '23.50, Paris 19.26, Mai¬

land 26.90, Newyork 518.25, London 2520, Berlin 123.40,
Warschau 71, Wien 72.90, Belgrad 9.17, Budapest 0.067255.

*

Von der Innsbrucker Universität wird mitgeteilt : Pro¬
fessor Dr . Friedrich Woeß, o. ö. Universitätsprofessor
für römisches Recht und österreichischesbürgerliches
Recht an der Universität Innsbruck, wunde als
Nachfolger Professor W l a s s a ks auf die Lehrkanzel für
römisches Recht der Universität Wien  berufen.

Zur Besetzung der Lehrkanzel der mathematischen Physik an
der Universität Innsbruck wird dem „T. 91.“ aus Wien  ge¬
schrieben: Bei Prüfung des Vorschlages, den die Innsbrucker
Universität zur Neubesetzung des nach der Pensionierung des
Professors T u m l i r z freigewordenen Lehrstuhles im ver¬
gangenen Jahre erstattet hat, scheint es die Unterrichts-
verwaltung darauf abgesehen zu haben, in der Zeit großer sinan-
zieller Notlage die teuerste Lehrkraft auszuwühlen . Es soll
nämlich Professor Dr . v. Schrödinger aus Zürich  berufen
werden und das Ministerium sich bereit finden, ihm einen Extra¬
gehalt von nunatlich 1200 Schilling nebst einer monatlichen
Wohnungszulage von 300 Schilling und eine einmalige Zuwen¬
dung von 5000 8 für die mathematisch-physikalische Lehrmittel¬
sammlung zuzusprechen. Dazu kommen noch die Kosten der
Ueberstedlung von Zürich nach Innsbruck , die ebenfalls viele
Tausende von Schilling ausmachen. Nach dem Urteile kompetenter
Fachleute ist dieser Schweizer Professor keine so prominente
Kapazität , um derentwillen so namhafte außerordentliche Geld¬
anstrengungen des armen österreichischemStaates gerechtfertigt
wären . Es soll, wie man hört , auch nicht die Sorge um das
Wohl der Innsbrucker Universität bei dieser kostspieligen Be¬
rufung die Hauptrolle spielen, sondern es sollen einfluß¬
reiche Freundeskreise ans Wien zugunsten Professor
v. Schrödingers , der ein Wiener ist, die Hand im Spiele haben.
Unter solchen Umständen findet man es erklärlich , daß die übrigen
von der Universität vorgeschlagenen, ebenfalls tüchtige Gelehrte,
darunter Prwatdozent Dr . March (aus Brixen  stammend ),
der den Lehrstuhl bereits suppliert,  nicht in Berück¬
sichtigung gezogen werden, obwohl gerade die Beförderung jün¬
gerer Kräfte , für die es sich zunächst nur um den Ausstieg zur
außerordentlichen Professur handeln würde , den Staat in finan¬
zieller Hinsicht in weit geringerem Grade belasten würde : An der
Wiener Universität mit ihren 9000 Studenten sitzt auf dem
gleichen Lehrstuhl seit sechs Jahren ein Extraordinarius . Es ist
kaum anzunehmen , daß die gegenüber den Universitäten der
„Provinz " sonst so zugeknöpften Bürokraten der Unterrichts¬
verwaltung aus rein sachlichen Gründen die Innsbrucker Hoch¬
schule mit ihren 1600 Studenten besser vuszustatten willens
mären , als die Zentraluniversttät . Die ganze Angelegenheit zeigt
wieder , daß die mit den Sparmaßnahmen betrauten Herren der
Wiener Ministerien für nicht unbedingt notwendige Ausgaben
Mittel in verschwenderischer Fülle an der Hand haben. Wie sagt
doch Marschalk in Goethes „Faust ": „Wir wollen alle Tage
sparen und brauchen alle Tage mehr.“

Todesfälle . In Inn s b r n ck--W rl t e n starb der
62jährige pensionierte Postoberoffizial Josef Z a n g l, ein
geborener Brunecker. Ferner starben die Sübbahnossi-
zialswitwe Karoline Huber,  75 Jahre alt : die 46jährige
Karolitte Schwarz  und die dreijährige Josestne
P f u r t s che l l e r. — In Bozen  verschied der Schul)-
machermetster Josef Rabanser  im Alter von 69 Jah¬
ren. — In Meran  starben die 62jährige Liberia Spe-
ran  d io , geb. Los, und die 72jährige Schuhmacherswitwe
Zäzilte Malle,  geb . Schwager : in £ Der m a i s int
Trutzmanerhof Karolina Rieö t aus Niederbazeru im
Alter von 76 Jahren : in Freienfeld  die 84jährige
Kreszeuzia Bigler  und Frau Maria Weber,  geb.
Bacher, aus Elzeubaum , Gastwirtin in Wenns . — In
L i e z e n starb Hofrat Ludwig B e n e d e f im 52. Lebens¬
jahre. — In Salzburg verschied im Alter von 82 Jah¬
ren Antonie O r t n e r, geb. Fuchsreiter. —- In Wels
ist Ing . Paul Stenten, Direktor der Maschinenjabrik
vorm. Epple u. Buxbaum , gestorben. — In Linz  star¬
ben Franz Huber, Tllleininhaber der Lederhandlung
Wolfsjäger u. Gruber, und der Malermeister Johann
W t t t m a n n: in O ste r m i e t h i n g der gewesene Gc-
meindearzt Dr . Julius Jezirskj . — In Wien  ver¬
schied die Regiernngsratswitwe Hermine Walter,  die
Mutter des Landesgenb>armerie - Kommandtanen für
Tirol : tu Baden  bei Wien der Etseng'eßereibesitzcr
Friedrich P a str ee . — In G rundlsee  starb der 85-
jährige „Viehdoktor" Leonhard Loitzl,  vulgo Gasberl.
— In Kla gen fu r t sind gestorben: Viktor Kac zir e f,
Inspektor der österreichischen Tabakregie, 47 Jahre alt,
und der Schuldirektor i. R . Peter P ö s chl, langjähriger
Bundesobmann und zuletzt Ehrenobmann des Kärntner
Sängerbundes , im 88. Lebensjahre. — In Laibach  starb
der ehern. sozialdemokratischeBürgermeister Tr . Ludwig
Peric  im Alter von 41 Jahren . — In Breslau  ist
Graf von Strachwitz, ehemaliger Zenirumsabgrvrd-
ucter des preußischen Abgeordnetenhauses, im Alter von
65 Jahren gestorben. — In W ü r z b u r g verschied Pro¬
fessor Hermann Ritter,  der Meister der Viola , ein alter
bekannter Musikschriftsteller, im Alter von 76 I obren.
In Karlsbad  ist Karl Pupp, der Präsident großer
Karlsbader Hotelunternehmungeu, gestorben. — In
Cambridge (Massachusetts , Vereinigte Staaten ) ver¬
schied der Philologe Hans v. Jagen, an  n . Professor
der germanischen Philologie an der Havard vrioersittft
Er war in Grottau i. Schl, geboren und halte in Leipzig
studiert.

Gefährlicher Rodcinufug . Aus dem Leserkreise wird uns
ge>'chrieben: Das Rodeln in Wciherburggasse ist
verboten,  aber bet halbwegs günstigem Schnee rodeln
dort nachmittags stundenlang Dutzende von Schulkindern.
Gerade dort ist dieser Sport für die Passanten sehr ge¬
fährlich, weil der Spazierweg znr Weiherburg und dar¬
über hinaus sehr beliebt ist und viele der Spaziergänger
nicht mehr jung genug sind (Pensionisten ) , um den daher-
sauseuden, oft doppelt belasteten Rodeln auf dem stellen¬
weise sehr schmalen Wege im Sprunge ausweichen zu
können. Unfälle leichter, aber auch schwerer Art sind da¬
her leicht möglich und die Verantwortung trifft dann auch
die Gemeinden (Hötttng, im untersten Teile auch Inns¬
bruck), weil sie die Einhaltung des Verbotes nicht kon¬
trollieren.

Tödliches Rodelnnglück auf der Biller Straße . Wie wir
berichtet haben, ereigneten sich am Sonntag aus der Biller
Straße mehrere Rodelunfälle,  darunter ein schwerer,
dem die 21jährige Bankbeamtensgattin Margarethe
Pauli  zum Opfer fiel . Ueber das tragische Unglück
erfahren wir folgendes : Der Beamte der Alpenlänöischen
Bereinsbank Georg Pauli  befand sich auf einer Skitour
am Patscherkosel. Am Nachufitiag wollte ihm nun seine
Frau Margarethe entgegen gehen, fuhr mit der Mittel-
gebtrgsbahn nach Jgls und traf dort auch mit ihrem Mann
zusammen. Den Heimweg traten die Gatten über die
Biller Straße an, Herr Pauli benützte die Ski, seine Frau
hatte eine Rodel  mitgenommen und fuhr ihrem Mann
voraus auf der Biller Straße gegen die Stadt . Beim
Gluirsch- Eck verlor die Frau , wahrscheinlich infolge der
glatten, vereisten Bahn , die Herrschaft über die Rodel und
stürzte über die Stratzenböschung hinaus , den steilen Ab¬
hang hinunter. Herr Pauli war zirka 200 Schritt hinter
seiner Frau in der Abfahrt begriffen, konnte daher das
Unglück nicht mehr rerhinöern . Die verunglückte Frau
wurde bewußtlos m-H schweren inneren Verletzungen tu
die Stadt transportiert , wo sie, ohne das Bewußtsein wie¬
der zu erlangen, am gleichen Abend um halb 8 Uhr ver¬
schieden ist. Das Unglück ist umso tragischer, als Frau
Pauli in nächster Zeit Mutterfreuden entgegensah und
ihr Gatte infolge des Zusammenbruches der Bereinsbank
stellenlos wird. Erst vor einigen Jahren hat Herr Pauli
auch seinen Bruder durch einen alpinen Unfall verloren.

Generalversammlung der Innsbrucker Lokalbahnen. Bei
der kürzlich tm Hotel „Sonne " abgehaltenen Generalver¬
sammlung der Innsbrucker Lokal bahn er wurde als Ob¬
mann  der Ortsgruppenleitung Herr Wilberger  ge¬
wählt . O b m a n n ste l l v e r t r e t e r sind die Herren
Bnfarello und Fröhlich, Schriftführer  Herr Ortner,
Kassier  Herr Heft. Beisitzer:  Haider , Zeilinger,
Batttstatta, Wtlfing, Wtlsingseder , Hechenblaikner, Holler»
Gritsch, Gruß, Zorn. Engl , Auer, Faiger , Faschlungev
und Lnng.

Sonderzug auf der Stnbaitalbah « . Ta am Samstag.
den 30. d. M . verschiedene größere Veranstaltungen in
Innsbruck stattfinden, verkehrt an diesem Tage ein
Sonöerzug nach Innsbruck —Stubai ab Fulpmes um
21.00 Uhr: auch am 31. d. M . wird um 5.60 früh ein
Sonderzug in der Achtung Jnnsbruck -Stubai —Fulpmes
verkehren. Bei diesen Zügen werden die Fahrgäste zu den
üblichen  Fahrpreisen befördert und es gelten alle Fahr-
begünstigungen. Vereine , die an diesem Tage Unter¬
haltungen abhallen, werden ans den Abend-zng, die
Wintersportler auf den am -Sonntag um 5 Uhr von JnrrS-
bruck-Stubai abgehenden Frühzug aufmerksam gemacht.
Fünf -Mtnntenverkehr auf der Straßenbahnlinie 1. Auf

der Linie 1 wird bis auf weiteres an Werktagen von
8 bis 26 Uhr ein Fünf - Minuten - Verkehr  auf¬
recht erhalten. In der übrigen Zeit und an Sonn - und
Feiertagen wird sich nach wie vor ein 7 'A-Minutenverkehr
abwickeln.

Die Aufhebung der Vorlosreiheit. Zu der Verlautbarung vom 21.
d. M. wegen Aufhebung der Portofreiheit teilt uns die Post- und
Telegrqphendirektion folgendes mit : Laut Verordnung vom 16. Jän¬
ner W25 konnten nur jene Behörden und Aemter die Postbesörde-
ruW'sgebühren im Siwie des Portofrelheitaufhebungs -Gesetzes in
Jahresgebührenbeträgen entrichten, die jährlich wenigstens 300 amt¬
liche, nicht eingeschriebeneBriefseudungen aufgeben. Nun wurden
von der Postverwaltung in entgegenkommender Weise und mit Be¬
rücksichtigung einer möglichen Steigerung des Postoerkehres auch die
Anmeldungen jener Aeriier nicht zurückgewiesen, die bisher nach
ihren Ausschreibungendie 300 Sendungen jährlich nicht erreicht hat¬
ten : diese Aemter muhten daher schon von vornherein nüt der Mög¬
lichkeit des Ausscheidens aus dieser Gebühreneutrichtung mit Ablauf
des Jahres 1925 rechnen, da der § 5 der bezogenen Regierungsver¬
ordnung dies ausdrücklich vorsieht. Die den ausgeschriebenen Aemtern
durch die Freimachung der geringen Anzahl von Bricssendungen
(durchschnittlich 20 bis 25 Briese monatlich) erwachsene Mehrarbeit
ist kaum nennenswert , i n Vergleiche zur Mehrarbeit , die sowohl den
Aemtern wie der Postv-rwaltung durch die Zählung -Abrechnung er¬
wächst, Die Beteilung der Behörden und Aemter mit Dienstmarken
würde keineswegs die erwünschte Vereinfachung der Gebührenent-
richtung mit sich bringen, da Dienstmarken gleich den Freimarken
als Wertzeichen eine sorgfältige Konlroll- und Vcrrechnungsgebarung
erforderlich machen würden.

Wohnungseinbrüche . Am Samstag nachmittags während des
Begräbnisses des Kaufmannes Paris R a v a n e I l i wurde die
Wohnung der Angehörigen des Verstorbenen in Innsbruck , Kolin-
gasse 12, erbrochen; cs wurden folgende Gegenstände gestohlen:
eine goldene Herrenzylinder -Remontoiruhr mit geripptem Deckel,
in der Mitte mit einem runden Blumenornament , ein Paar
goldene Manschettenknöpfe , glatt , mit Monogramm „P . M.", eine
goldene Herrenuhrkette , fein gegliedert, mit je einem längeren
und zwei kürzeren Gl edern mit Federring und Karabinern , eine
goldene Damenremonioiruhr , sehr dünn, eine Nickel-Damenuhr
mit geripptem Deckel und zirka 90 bis 100 8 Bargeld . — Auch
bei einer Nebenpartei , die gleichfalls beim Begräbnis war , wurde
eingebrochen und gestohlen: eine silberne Damenremonioiruhr,
Marke Omega, mit glattem Deckel, 30 8 Bargeld und zwei Paar
Ohrgehänge. — Var einigen Tagen wurde aus der Wohnung
eines Innsbrucker Geschäftsmannes in der Bürgerstraße aus dem
Schlafzimmer eine angefchraubte Stahlkasette mit folgendem
Inhalt entwendet : Dessertbesteck, 12 Gabeln und 12 Messer aus
Silber mit Etui , 6 Silbereßlöffel , 6 silberne Kaffeelöffel, ein
silberner Schöpfer, zwei Messer und zwei Gabeln aus Silber mit
Monogramm ,.I . St .“ 8 Messer und 8 Gabeln aus Alpaka mit
Beingriffen , eine schwarze, mehrfächerige Ledergeldtasche, eine
braune Geldtasche, ein kleines Handtascherl. zwei Goldstücke zu
10 und 20 K, 15 Silberschillinge, einige Fünfkronenstücke lind
zwei Sparkassenbücher mit Einlagen von 5 und 7 8.

Abgängig. Die 188, in St . Johann i. T. geborene und zu¬
ständige Anna Thal er  war bis Mitte September 1923 im Hotel
Wesibahnhof in Innsbruck als Magd bedienstet. Sic ist damals
aus dem Dienste ' ge' reten imb seither wissen ihre Angeh igen
nichts mehr von ihr.
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Verhaftung . Aus Veranlassung der Innsbrucker Kriminal¬
polizei wurde der wegen Einbruchsdiebstahles verfolgte ledige
Roland Friedrich,  1890 in Rostock geboren , in Waren-
Vküritz verhaftet und dem Gerichte in Augsburg eingeliefert.

Ausweisungen . Aus Oesterreich wurden für immer aus-
gewiesen : der 23jährige Hilfsarbeiter Wilhelm Hofmann  aus
Erfurt und der 22jährige .Handelsangestellte Rudolf Werner
R u s ih aus München . — ?lus Tirol wurden für beständig ab¬
geschafft der 27jährige Bergmann Rudolf Hartl  aus Baden
bei Wien und die 25jährige Hilfsarbeiterin Hedwig Schal¬
len Kammer,  falsch Hedwig Hacker, aus Salzburg , — Der
35jährige Händler Benno Spie gl  aus Telfs wurde für immer
aus den Städten Innsbruck und Hall ausgewicsen.

Kellerbrand . Ain 23. Jänner um 11 Uhr nachts entstand im
Hause Adolf -Pichler -Strahe 8 ein Kellerbrand , der durch die De»
rufsfeuerwehr gelöscht wurde.

Gasthausexzesse . In einem Gasthaus in der Altstadt kam es <rm
Samstag abends zu Raufereien . Bei einer Rauferei am 10 Uhr
abends wurden auch Gläser als Wurfgeschosse benützt, wobei
eine größere Anzahl Gläser in Trümmer ging und es mehrere
Verletzungen abgab . Die Polizei mutzte zweimal das Lokal
räumen und einige Verhaftungen vornehmen , um die Ruhe
wieder herzustellen.

Unfälle . Am Samstag um 11 '/< Uhr abends erlitt am Bozner-
platz ein Wiener Reifender einen Anfall . Ein Wachmann brachte
den Mann in eilt Hotel , von ivo ihn die Rettungsgesellschaft ab-
holte . — In der gleichen Nacht um '/>2 Uhr ist ein Maurer vor
dem Lindenwirt in Pradl auf einer vereisten Stelle gestürzt ; er
hat sich eine Verletzung am rechten Futz zugezogen . Die Retttmgs-
gefellscliaft brachte ih>t in das Krankenhaus.

Tiroler Hotelbuch 1826. Das vom Landesverkehrsamt für Tirol
in Innsbruck zusammengestellte und herausgegebene Hotel-
b u ch wird Anfang Februar neu aufgelegt werden . Da sich Aus¬
stattung und textliche Anordnung durchaus bewährt haben , find
sie dieselben geblieben . Ter Ortsübersicht nach der Höhenlage
geordnet , folgen praktische Winke bezüglich Einreise , Durchreise,
dem Nahreise - und Ausflugsverkehr , ausländische Vertretungen,
Zoll , Zollbehandlung von Fahrzeugen , Kraftwagenverkehr usw.
T« s alphabetisch geordnete Hotelverzeichnis enthält die von den
Besitzern , bezw . Pächtern der einzelnen Betriebe angegebenen
Preise für die Bor - und Nachsaison , Hochsaison , für volle Pension,
Zimmer usw . Ein Verzeichnis der Schutzhütten und Bergwirts-
häuser in Nord - und Osttirol , eine Ilebersichtskarte der Tiroler
Verkehrsgebiete und eine Planskizze der Landeshauptstadt ver¬
vollständigen das praktische Büchlein.

Urania hach Am Mittwoch , den 27. d. M ., 8 Uhr abends , wird
in der Fachschule Frau Professor L e h m a n n - h a » p t, die durch
viele Jahre in der Türkei gelebt hat, einen Vortrag über „Dir
türkische Frau " halten.

Vom Haller Fasching. Nils Hall  wirst uns berichtet:
Der Fasching hat auch in Hall  mit allerlei Unterhaltun¬
gen Einzug gehalten. In der letzten Woche war der
Wehrü nn üb all  von den besten Kreisen der- Stadt
besucht. Der Glanzpunkt war jedoch der K a i s e r j 8 g e r-
ball.  Außer den Familien der Bizebürgermeister
R e che i s und Baron K a t h re i n waren zahlreiche ehe«
malige Offiziere und Mannschaftspersonen erschienen.
Die Lokalitäten waren unter der Leitung des rührigen
Major Patsch erster  sehr geschmackvoll in „Katserjäger.
räume" umgewanstelt worden. Jur Jagerstübl sorgten
zwei Unteroffiziere mit Zither und Haruwmka für gemüt»
liche Stimmung . — Ein voller Erfolg war auch der F a-
milie nabend des katholischen Jugend»
l>orte  s . Zwei Theaterstücke, ein ernstes itlrst ein lustiges,
wurden flott gespielt. Während der Pansen spielte das
zum Großteil von Vereinsmitgliedcrn bestrittene Or¬
chester.

Gründungsvcrsammlung der Lchwazer Urania . Di « Gru,r-
dungsversammlung der Schwager Urania  findet nicht am
Donnerstag , den 28. Jänner , sondern am Dienstag,  den
26. Jänner , in Schwaz im Hotel „Post " statt.

Durch einen unvorsichtigen Schützen schwer verletzt. Aus
Schwaz wird uns berichtet: Am 33. d. M . spielte ein
I7jähriger Mechanikerlehrling im Zimmer seines Onkels
mit einem Revolver, wodurch ein Schutz durchs Fenster
losging und den gerade vorübergehenden Anton Fank-
h a u se r am Unterleibe traf. Fankhauser, der Familien¬
vater ist, wurde inr schwerverletzten Zustande ins Spital
zur Operation überführt.

Die Unfälle beim Ban des Achenseewerkes. Die „VottS-
zeitmrg" teilt unter Hinweis aus die schweren Unfälle, die
sich in der letzten Zeit beim Ban des Achenseewerkes er-

j eignet haben, mit, daß die A r b e i t e r ka m m e r an die
! oberste Bergbehörde im BnndeSministerinm für .Handel
i nnd Verkehr das Verlangen gerichtet hat. mtt dem Spreng-
i verfahren vertraute Fachleute zu einer Untersuchung der
! Verhältnisse am Achenseewerk zn entsenden. Wie mir vic-
j zn erfahren, hat der B er b a n d der I n stn str i e11e n: Tirols  sofort nach dem Bekanntwerdeu des letzten

schweren Unfalles spezialamtliche  Erhebungen über
, dessen Ursachen veranlaßt , die am 16. ds., nachdem schon
j vorher das Gewerbetnspektorat den Sachverhalt unter-. nicht hatte, vom Borstande des RevierbergamteS
! in Hall  über Einschreiten der Landesregierung dnrch-

gefirhrt wurdeil.
Brand in Wcidach. Bon dort wird uns berichtet: Am

2. d. M. entstand gegen Mitternacht aus bisher unauf¬
geklärter Ursache in dem Hanse Nr . 212 mit dem Haus-
uameu Tischlerweitl des Bürgermeisters Kramer  in
Weidach eiu Brand , der das fast ganz aus Holz gebaute
Haus bis aus die Grundmauern einäscherte. In einer im
Hause untergebrachten Biriderrverkstätt« verbrannten
große Vorräte an Nutz- und Bremcholz. Nur unter den
größten Anstrengungen gelang es der Feuerwehr, ein
Uebergreisen des Brandes aus die Nachbarhäuser zn ver¬
hüten. Der Brandschaden ist nur zn geringelt Teilen durch
Versicherung gedeckt.

Geheimnisvoller Tod Lines Kindes. Am 18. d. Al. ist
das vier Monate alte Zwillingskind Jugeüvrg  der
Eheleute Josef und Elisabeth H a schkc in Mitzens
am Brenner plötzlich gestorben. Medizinalrat Dr . Stci-
u e r konnte aber die Todesursache nicht feststellen, ver¬
weigerte die Ausstellung des Totenscheines und erstattete
die Anzeige bei der Gendarmerie. Die kleine Leiche wurde
in das pathologische Institut nach Innsbruck übersendet.

Eiir Knabe als Brcurüstiffcr, Am 21. d. M unr 12 Uhr
30 Min . brach lm Heustadel des Besitzers Franz Wal¬
chen st einer  in O b e r n n tzd o r s, Bezi rk Lienz, Feuer
aus , das einen .Heustadel ganz einäscherte. Im Stadel be¬
fanden sich 8090 Kilo Heu, 4000 Kilo Stroh , eine Hand-
üreschmaschine, ei»re Futterschneidiniaschine und eine An¬
zahl landwirtschaftlicher Geräte. Der Stadel ivilrde im
Jahre 1933 erbaut und war mit 3000 Goldkronen, die
zwei genannten Maschinen mit 1000 Goldkronen bei der
Tiroler Landesbrandschadenvevsicherung versichert, so daß
der Schaden zum größten Teile gedeckt ist. Die Feuer¬
wehren von Dölsach und Nllßdorf konnten durch ihr
energisches Eingreifen die Gefahr von den Nachbar-
objekten abwenden. Tie Feuerwehr von Rüßdorf über¬
nahm die Feuerwache, konnte aber am 22. d. M . früh
cingezogen werden. — Ueber die Ursache des Brandes er¬
fahren wir : Der elfjährige Eduard Simon er  aus
Unternußdorf bekam am 21. d. M. von dem im Elektri¬
zitätswerke beschäftigten Maschinisten August N e u-
rauter  ein Taschensenerzeug, das er seinem Stiefvater

i nach Unternußdorf bringen sollte. Ter Knabe kam bei dem
! Heustadel vorüber und wollte das Feuerzeug probieren,
j Er zündete das unter demr Stadel liegende Stroh an und
! ging, ohne iemanden etivas zu sagen, davon. Bei der

Einvernahme gab er zu. das Stroh angezündet  zu
haben, hatte aber nicht gedacht, daß der Stadel abbrennen
würde.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung ht der Sitzung
vom 7. Jänner . Zur Kenntnis wurde nur gekracht : Eine Zu¬
schrift des Bundeskanzleramtes betreffend die Gewährung
von Gehaltsvorschüssen  und Geldaushilfen an Bundes-
beomte . — Die Drahtnachricht des Militär -Liquidierungsamtes
in Wien betreffend die endgültige Festsetzung der Verkaufs-
bedingungen für das Landhaus am See. — Die Zu¬
schrift der Kammer für .Handel . Gewerbe nnd Industrie in Fcld-

! kirch, worin zu den ihr vorgelegten Entwürfen eines G r u n d-
- steuergefetzes , Gebäude steuergefetzes , der L o h n-
i ab gaben Novelle Stellung genommen w,rd . Diese Aeutzc-
^ rung wird dem Landtag zugewiesen . — Die Eingabe der Leitung !
: des .Hauptverbandes „W e t t I a u f des Oesterreichischen !
- Ski -Verbandes"  in Dornbirn wegen Stiftung eines !
^ „Preises des Landes Vorarlberg"  für die Meister - j
! schüft von Oesterreich im Ski -Lauf 1926 wird dem Landtage mit j
! dem Anträge vorgelegt , für die Stiftung eines Preises einen ent - §
s spreä-enden Betrag zu bewilligen . — Beschlußgegen-  j
' st ä n d e : Ueber die allfäilige Auflösung der Mieterschutzver - ;
! eine Dornbirn  und B l u d e n z sind Erhebungen zu pflegen . I

— Gegen den vom Bundesministerium für Land - und Forst-
wirtschaft übersandten Entwurf eines allgemeinen A g r a r-
verfahrensgesetzes  wird eine Einwendung nicht erhoben.
— Einer Berufung gegen ein Straserkenntnis der Bezirkshaupt-
mannschaft Bregenz wegen Uebcrtretung des Alpe n -
pflanzensch 'utzgesetzes  wird keine Folge gegeben , die
Strafe jedoch im Gnadenwege auf Schilling 15.— herabgesetzt . —
Der Beschluß der Gemeindevertretung B ü r s , womit die Ueber-
nahmc der Fra ch t k o st e n für die große K i r che n g I o ck e
in Bürs auf Rechnung der Gemeinde Bürs beschlossen wurde,
wird aus formellen Gründen behoben , weil nach der Aktenlage
angenommen werden mutz, daß der Beschluß nicht für die Pfarr-
gemeinde , sondern fiir die Ortsgemeinde Bürs gefaßt wurde . —
— Der Errichtung einer landwirtschaftlichen Fortbildungsschule in
Bizau  wird zugcstimmt . — Dem Voranschläge oes Landesschul¬
rates auf Ständigerklärung von Lehrpersonen  wird
zugcstimmt . — Dem Entwürfe eines Rundschreibens an die Ge¬
meinden wegen Fremdenzimmerabgabe  wird zuge - .
stimmt . — Dem Entwürfe eines Rundschreibens an die Gemeinden
ivegen Einhebung der Loh nabgabe von Gesell schafts-
firmen  wird die Zustimmung erteilt . — Die Eingabe des Stadt¬
rates Bregenz  wegen Ermächtigung der Stadtgemeinde Bre¬
genz zur Einhebung einer Geineindcabgabe  von dein in
Bregenz verbrauchten elektrischen Strom wird dem Landtage zu-
gewiesen . — Der Entwurf eines Plakat steuergefetzes,
eines Steck schilderabgabegesetzes  nnd eines B a u-
i e n b e g ü n st i g u n g s g c s c tze o ist den Kammern zur Stel¬
lungnahme mitznteilen . — Der Entwurf eines Iminobilarge-
bührcn - Landeszufchlagsgesetzes  wird dem Landtage
zugewiesen . — Der Bayerischen Landesbii  h n c. Ges. in.
b. H. in München , wird die Bewilligung erteilt , während der
Dauer des Jahres 1926 Vorstellungen in Vorarlberg veranstalten
zu dürfen . — Gegen einen Gemeindevorsteher wird wegen Säum¬
nis in der Vorlage des Gemeindevoranschlages für das Jahr 1923
trotz oftmaliger Aufforderung eine Ordnungsstrafe  von
30 *8 verhängt.

Ziirs als internationaler Wintersportplatz. Wie aus
Bludenz  mitgeteilt wird, steht das Aktionskomitee der
geplanten „Flexenbahn" (Seilschwebebahn Langen
a. A.—Zürs ) mit einer englischen Sportnnternehmnng in
Verbindung , die nicht nur den Barr der Bahn finanziell
sichern soll, sondern auch ein Riesen Hotel in Zürs
errichten will. Die englische Sportnnternehmung , die an
eine Holdinggesellschaft angeschlossen ist, will für den
Baünban 16 Milliarden Kronen und für den Hotelbau
20 Milliarden Kronen zur Verfügung stellen. Das Hotel
soll modernsten Komfort aufweisen nnd Platz für 200
Gäste bieten, daneben sott noch ein modernes Touri¬
st c nn nie rk unf tshau  s mit 100 Betten errichtet
werden. Die englische Gesellschaft plant , Zürs im Lechtal
zu einem internationalen Sportplatz auszubauen . Die
Verhandlungen zwischen dem Innsbrucker Aktions¬
komitee und der Holdinggesellschaft sotten noch im Laufe
des Monats Februar zum Abschluß gebracht werden.

BolksbewEgnttg in Doru- irrc. Dem Ausweis über die
letztiährige Volksbewegung sind folgende Zahlen zu ent¬
nehmen: Geboren: Knaben 138 (1619, Mädchen 140 (146),
zusammen 278 (307). Gestorben: Männlich 97 (88), weib¬
lich 113 (97), zusammen 212 (185). In den Hafen der
Ehe schifften ein 135 (123) Paare . Die Ziffern in Klam¬
mern bedeuten die bezüglichen Borjahrsergebniffe .) Wäh¬
rend also eine ganz gewaltige Heiratslust zn verzenynen
ist, blieb die Zahl der Geburten mtt 29 gegen das Jahr 1924
zurück und erreichte nur das Doppelte der uengegrüudcien
Familien . Im Vergleich zur Einwohnerzahl — etwa
15.000 — bedeutet der Geburten zu wachs  nur 1.8
von Hundert. Fast die gleiche Zahl des Geburtenrück¬
ganges ergibt der Neberschuß an Vcrstorbencir im Ver¬
gleich zu den Vorjahrsergebuissen, so daß das Jabr um
56 Personen weniger Zuwachs gegen 1924 brachte.

Brandgefahr. Aus Bregeuz  wird bcrichiet: Am
Freitag nachmittags brach in dem alten Holzhaus des
Schreinermeisters und Leicheubestatters Josef K öb in
Dornbirn  ein Kam!nbraub aus, den: leicht das alte
Gebäude hätte zum Opfer fallen können. Durch das rasche
Eingreifen Vorübergehender und eines Nachbarn, der
mit einem Feuerlöfchapparat zu Hilfe eilte, wurde das
Feuer gelöscht, ehe es größeren Umfang angenommen
batte. Der Besitzer des Hauses hatte vor kurzem ein
Schwein in den Kamin gehängt, das er mit brennendem
Sägemehl und grünen Tanivenzweigen selchen wollte.

Die gbmimlk Mer« .
Wie erklärt die Astrsmeteorologic die alarmierenden

Erfcheinuvgen des Herbst- und Wiutermetters?
Ueberschwemmungen , Scestürme , abnormer SchnceiaA , grimmige

Kälte mit abwechselnd ungewöhnlicher Hochiemperatur in allen
Teilen Europas!

Das ist das Bild des bisherigen Verlaufes des Herbst- und Winter-
wetters . Kam das unerwartet und unerklärlich? Alit Nichten, Die
Astrometeorologie , die es oerjucht, mis den Einwirkungen der Ge¬
stirne die Weiterbildung zu erklären, findet in den absonderlichen
WeNcroorgängen eine glänzende Besiöligutrg der van ihr auj-
gestellten, von den Gestirnkonstellotionen . abgeleiteten Wetter- ?
bildungsgesetzen.

Genau zum astronomischen Beginn des Herbstes 1925 stand
Jupiter VA  Grad vom Aszendenten enijernt , der Saturn im Ab¬
stand von 3 Graden vom Meridian , alles auf den niitteleuropSilchen
Norinalmeridian berechnet. Beide Orte, in denen diese Himmels¬
körper standen, sind für die Weiterbildung jeweils von ganz beson¬
derem Einfluß , Jupiter sollte darnach einen nülden, ^prächtigen,
Saturn einen abscheulichen, Niederschlags reichen Herbst bringen , \
Beide Wirkungen kamen voll zur Geltung . Bis zirka 16. November ,
war es wann und prachtvoll , bis aus zwei ausgesprochen warnte j
Regenperioden um den 26, Septcinber und vom 8. bis 13, Nooem - s
der. Im ersten Fall stand Saturn in Koirjimktion mit der Venus,
im zweiten in Konjunktion nüt der Sonne , und zwar beide « itua-
tionen unmittelbar am mitteleuropäischen Normalmeridian , was stets
steigernde Wirkung hat.

Mit der Neiimondlunation vom 16, November , dem kalten Uranus !
an disjer Steile trat nun der große Wechsel im Herbstwettercharakter i
ein, der Uebcrgang des bisherigen mißten Wetters in die Kälte - . !
Periode, die durch den bekannten Kälteeinfluß des Merkurs in glei- !
cher Stellung im Bilde der Vollmondlunation vom 30, November !
nicht nur ganz beiaiiders gesteigert, sondern auch mit Hartnäckigkeit
ausgestattet wurde. — Erst der Beginn des astronomischen Winters !
krackte de» Abbruch der Kälte.

Aases Hsrbstwetter zeigt , wie sehr die durch die Aequinoktial - !
und SolMalkonstcllotionen bestimmten Wetteccharaktere in den de- ,

züglichen Zeiträumen dirrch Lu Nation« , mit gegensätzlichen "Wirkun¬
gen beeinflußt werden können.

Das Sternenbild des Winterbeginnes bringt den Jupiter aber-
ncals an derselben Stelle , wo er zu Beginn des Herbstes stand; den
Mars jedoch im wässerigen Tierkreiszeichen des Skorpions am
Meridian . Also auch hier wieder Gegensätzlichkeit in der Beeinflus¬
sung des Winterwetters . Erfahrungsgemäß wäre das Winterwetter
im allgemeinen als warm mit nennenswerten Niederschlägen an¬
zusprechen gewesen. In Wirklichkeit brachte der Winter verhängnis¬
voll warmes tauiges Wetter, aber auch ÄAtemelleu in aussaltend
raschem Wechsel.

Der Wititermonat Jänner steht im Zeichen der Venus . Sic domi¬
niert in der Nollmondluiiation vom 30. Dezember 1825 am mittel¬
europäischen Aieridian , im Strahlungsbereich der Opposition zum
feuchten Neptun , Ihr Einfluß bedingt Wärme und Niederschläge,
Markant gestaltete sich nun die Aenderung des Vcniiseinslusses in
der Zeit vom 13. bis 16. Jänner . An diesen Tagen , die sogar aus
Rom die Mitteilung tum 8 Grad Kälte und van reichen Schnee¬
fällen brachte, stand die Sonne und der Moird im Zusammenschein
mit dem kalten Uranus und dem kalten Saturn . Wir finden aber
gleichzeitig auch di« sehr selten «intretende Ouadrattlr des SatuNis
mit dem Neptun , deren vereinigte Wirkung Kalte, Niederschläge und
Stürme bedingt, die sich auch pünktlich einstellten . Bemerkenswert
sind dabei die besonders reichen Niederschläge bei abnorm niederen
Temperaturen , wie beispielsweise in Oberetsch, wo cs bei 3 Grad
unter Null lustig schneite. Zu dieser Sensation trugen die Mai¬
käfer aus Gries sicherlich nicht wenig bei . Für den Rest des Monates
droht ihnen keine besondere Gefahr dieser Art. mit Ausnahme der im
letzten Teil des Jänner zu erwartenden Niederschläge.

Der kommende Februar zeigt iu seinen Wetterbilüungssaktoreit
durchschnittlich tnittlere Temperatur mit reicheren Niederschlägen
vom 12, bis 16. Ilm den 16, zeigt sich auch das Temperaturminimum
des Monates , während das Maximum votn 4 bis 12, und um den
22, miftreten düffte , Jos . Schäffler,  Oberwölz.

Im Dl>WW« wbIm als Mi « sfnm
Im Aberglauben und in der Literatur aller Zeiten und Völker

spielt die Gestalt des Doppelgängers oder das zweite Gesicht, wie es
genannt wird, eine große Rolle , und zwar schreibt ihm der Bolks-
mund eine unglückliche Bedeutung bei. In Wirklichkeit ist er aber
nicht ein Gespenst, sondern eine N a t u r e r s chei n u n g, und es ist,
wie Professor Hans van B e m in e l e n in dem Bortrag , den er als

! Gast der Gesellschast „Oesterreich-Holland " im Histologischen Institut«
in Wien  hielt , bemerkenswert , baß sich die Wissenschaft noch nicht

! mit diesem Problem beschäftigt hat.
Professor van Bemmelen , der vor allem aus die Aehulichkeit zwi-

s scher, Blutsverwandten und die Tatsache, daß Zwillinge einander
i immer ähnlich sehen nnd desselben Geschlechtes sind, hinwies , ge-
: langte durch Untersuchungen mit einem andern Endzweck zu Resul¬

taten, die den Weg zur Lösung des Doppelgängerproblems werfen.
Professor van Bemmelen war nämlich als ältester Sohn seiner

Familie in den Besitz einer Gemälde - und Bildersammlung seiner
Vorjahren gelangt , ans denen er sich mm ein F a m i li e n n r chi v
herstellte, in das die Bilder seiner Vorfahren und der jetzigen Gene¬
ration eingereiht wurden . Als einmal ein Freund diese Sammlung
besichtigte, siel cs diesem aus, daß ein älteres Frauenporträt Pro
sejlar van Bemmelen sehr ähnlich sah. Als dieser nachforschte, wer

> aus diesem Bilde abgcbildet sei, sarrd er, daß es seine Urgroßmuiier
väterlicherseits war , also eine seiner vier Urgroßmütter , Durch einen
Znsall gelangte er nun durch Kauf in den Besitz uralter ZeichNiinger.,
die nach Gemälden angefertigt waren . Eines dieser Bilder wurd
wieder von vielen seiner Bekannten als ihm sehr ähnlich bezeichnt
was ihn dazu veranlaßt «, Nachforschungen darüber anzustellen , wetze
Bild diese Zeichnung darstelle. Es gelang ihm nun , mit vieler Mül
festzustellen, daß es das Bild eines Mannes ans dein achtzehnte
Jahrhundert sei nnd daß dieser einer seiner Vorjahre » der ock.ie,
Generation gewesen war . Durch weitere Forschungen und mühselig.
Versuche, Bilder aus feiner eigenen Familie und deren Vorsahrc-
zu sammeln , gelang es nun dem Gelehrten , die Photographien vo
Vorfahren aus acht Generationen zustande zu bringen , ur
cs stellte sich heraus , daß feine Urgroßmutter in direkter Linie vo
de». Original des Bildes aus den, achtzehnten Jahrhundert abstamm!

Durch Ankauf von weiteren alten Bildern und Gemälden gelang
i nun der Professor va!i Bemmelen in den Besitz eines Franenporirät
! das wieder eine große 'Aehnlichtcit mit ihm, aber auch mit sein-
^ Urgroßmutter aufmies . Er stellte fest, daß diese Frau namens Kl.r;
! Colyn der zehnten  Gciieratian seiner Vorfahre » angehört halt,
s und machte dann die weitere interessante Feststellung , daß seine II
j grohmutter väterlicherseits von dieser Klara Colyn und müttcrlie ? -
j seits vo» jenem Borsahren aus dem 18. Jahrhundert abstammts.

In seinem durch Lichtbilder erläuterten Bortrage zeigte dann Pr --,
fc-ffor van Bemmelen die Bilder dreier Personen aus der nächste
Generation feiner Vorjahren , vo» denen das eine de» Bruder sein-

j Vaters darstellte. Die beiden anderen Herren waren nie mit iein
, Familie in Verbindung gestanden, wiesen aber eine geradezu vc
! blässende Aehulichkeit mit seinem Onkel aus. Daraufhin setzten mü
I selige Untersuchungen ein, tmd cs wurden at,s der Familie jedes de.
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Der Mann harte des Guten zu viel getan, so baß das
Schwein nicht nur geselcht wurde, sondern in Rauch und
Flammen aufging.

Wieder ein Kind verbrannt. Aus St . Martin  im
Passeier wird berichtet, daß dort am Freitag das fünfjäh-
rige Mädchen Therese König verbrannt  ist . Das
Kind spielte in der Nähe des Herdes und während sich die
Mutter für einige Augenblicke aus der Küche entfernte,
müssen die Kleider des Kindes Feuer ^aben. Als
die Mutter zurückkehrte, fand sie das Kid wimmernd am
Boden und so schwer verletzt, daß es in wenigen Augen¬
blicken starb.

Der Kokainschurnggel in Sndtirol . Die „M. Z." meldet:
In S t e r z i n g verhafteten die Karabiniers einen ge¬
wissen R a schn e r unter dem Verdachte, baß er an dem
großen K o ka kn schm u g g e l, der vor einiger Zeit in
M t t t e w a l d entdeckt wurde, beteiligt war.

*

Innsbrucker Aran !a.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishoj"
von 9 bis !41 und von 3 bis 6 Uhr. Maria-Theresien-Straße 45.

Moderne Industrieanlagen, unter besonderer Berücksichtigung
der Neuanlagen der Papierfabrik Eratwem , Steiermark . Don¬
nerstag , den 28. d. M., 8 Uhr abends im Lloudiasaai , wird Herr
Kommerzialrat Ing . Julius Er über  unter diesem Titel
einen Lichtbilderrortrag halten . — Eintritt für Mitglieder 8 —.80
(Nichtmitglieder 8 120).

llrania-Skikurs. Herr Hauptmann Rico Quandest hat sich in
liebenswürdiger Weise bereit erklärt, Skikurse für Ansänger und
Fortgeschrittene obzuhalten und speziell Kurse für Kinder an schul¬
freien Nachmittagen und Sonntagen zu veranstalten Beginn dieser
Kurse: Mittwoch, den 27 d. M., um 9 Uhr vormittags beim Stubai-
talbahnhof . Anmeldungen in der Zeit zwischen9 und 12 und 4 und
6 Uhr an der Kasse der Urania , Herzog-Otto-Strahe 4, oder direkt
beim Kursleiter am Mittwoch vormittags . Kurshanorar für den
gesamten Skikurs für Anfänger uird Fortgeschrittene 8 12.—, für
frühere Kursteilnehmer 8 8.—. für Kinder 8 4.—. Kinderstunden
telephonisch 983/4 beim Kursleiter zu erfragen — Anschließend an
diesen Kurs wäre auch eine Teilnahme an Skijöring möglich wäh¬
rend der Rasttage des Kurses gegen Erlag eines ermäßigten Regie¬
beitrages für die Pferdebereitstellunz. ch- M 260

Für moderne Stoffmalerei alles erhältlich bei Bier
u. B i e n d l, Merauerslraße4. ch- M 27

Borkräge und Veranstaltungen.
Ein Abend bei Strauß und Lanner. Am Samstag , den 6. Februar,

veranstaltet die Fronrkämpferocreinigung Tirol im großen Saal des
Hotels „Maria Theresia" unter dieser Devise einen Familicnabend,
der die Besucher durch originelle Dekoration und Beleuchtungs¬
effekte, wie durch die anheimelnden Klänge zweier vorzüglicher
Musiken — Tanzmusik und Schrammeln — in die Stimmung guter
alter Zeiten zurückversetzensoll.

Sitzung des kirolischen Hokzwirtschafksausschusses
Es wird uns berichtet: Am 22. Jänner fand im Sit¬

zungssaale der Kammer für Handel, Gewerbe und In¬
dustrie eine Sitzung des Tiroler Holzwirtschaftsausschus-
ses statt, der eine Arbeitsgemeinschaft  zur Be¬
ratung aller die tirolische Holzerzeugung und Holz-
Verarbeitung interessierenden ständtschen Fragen darstellt.
Bei dieser Sitzung, die unter dem Vorsitz des Obmannes
der unabhängigen Tiroler Sägewerke Gras Dr . Anton
Ceschi abgehalten wurde, kamen wichtige, die Tiroler
Holzwirtschaft berührende Fragen zur Erörterung . Vor
Behandlung der meritorischen Fragen wurde zur Ver¬
meidung von Verwechslungenmit der Wiener Delegation
beschlossen, die ursprünglich „ständige Delegation der
Tiroler Holzwrrl'chaft" genannte Arbeitsgemeinschaft in
Zukunft „Tiroli 'chei Holzwirtschaftsausschuß" zu nennen.

Einen breiten Raum nahm die Erörterung der Auf--
hebung des Rnndholzverbotes  ein , bei der nach
eingehenden, den Gegenstand nach allen Seiten beleuch¬
tenden Wechselreden, eine von der Solidarität der gesam-

drei Herren ungefähr je fünfhundert Photographien gesammelt. Rich¬
tig gelang es festzustellen, daß alle drei von einer Familie abstamm¬
ten, die Ende des 18. Jahrhunderts in Antwerpen gelebt hatte.

Alls diesen Resultaten zieht nun Professor van Bemmelen den
Schluß, daß alleAehnlichkeiten auf Blutsverwandt¬
schaften  beruhen . Wenn man die Generationen rückschreitet, so
ergibt sich naturgemäß , daß die Zahl der Vorfahren in geometrischer
Progression wächst. In der zehnten Generation besitzen wir bereits
1024 Vorfahren , und wenn wir der Zeit nach bis zu Karl dem
Großen zurückschreiten, so ist die Zahl unserer Vorfahren
g r ö ß er als die der M e » sche n. d i e d a m a l s g e l«  b t h a b e n.
Wir sind also in der Theorie Nachkommen jedes Mensche »,
der damals gelebt hat,  also ebenso Karls des Großen wie
seines letzten Dieners , sofern dieier Nachkommen besessen ha:.

Auf Grund dieser Untersuchung zeigt sich nun, daß ein Familien¬
typus von Generation zu Generaticn überspringt  und plötzlich
zum Vorschein kommt, nachdem viele Mitglieder diesen Typus nicht
ausgewiesen haben. Der Vortragende empfahl daher zum Nutzen
der Wissenschaft das S am melnvonFa miltenporträts  zu
betreiben und die e zu einem großen photographischen Archiv zu ver¬
einigen. Nur empfiehlt es sich natürlich, auf die Rückseite jeder
Photographie der Namen des Abgebildeten und die Jahreszahl der
Aufnahme zu schreiben, da das Fehlen dieser Vermerke in späteren
Jahren Nachforschungen sehr erschwert.

Trost.
Wenn alles eben käme.
Wie du gewollt es hast,
Und Gott dir gar nichts nähme
Und gab dir keine Last,
Wie wär 's da um dein Sterben,
Du Menschenkind bestellt?
Du müßtest säst verderben,
Sie lieb war dir die Welt.
Nun fällt — eins nach dem andere'-
Manch süßes Band dir ab,
Und heiter kannst du wandern.
Gen Himmel durch das Grab.
Dein Zagen ist gebrochen,
Und deine Seele hofft —
Dies war schon oft gesprochen,
Doch spricht man's nie zu oft ,

Friedrich de la Motte F o u q u e'.

ten Holzwirtschaft zeugende Entschließung gefaßt wurde,
die wir bereits in der Samstagnummer unseres Blattes
zum Abdruck gebracht haben.

In der Frage der Kompetenz und der Zusammenset¬
zung des bei der Tiroler Landesregierung bestehenden
Fachbeirates  wurde auch eine den Interessen des
Waldbesitzes und der Sägeindustrie gleichermaßen Rech¬
nung tragende, vom Geschäftsführer Dr . Egert  des
tirolischen Holzwirtschaftsausschusses zur Annahme emp¬
fohlene Entschließung einmütig angenommen.

Ferner befaßte sich die Versammlung mit der katastro¬
phalen Lage der gesamten tirolischen Holzwirtschaft und
forderte in einer gleichfalls einmütig zur Annahme ge¬
langten Entschließung, daß alle maßgebenden Stellen
in Land und Bund durch entsprechende Maßnahmen den
auf der Tiroler Holzwirtschaft lastenden unerträglichen
Druck mildern, damit der großenteils auf den Wettbewerb
mit ausländischen, unter viel günstigeren Bedingungen
arbeitenden Unternehmungen, angewiesenen Sägeindu¬
strie die Möglichkeit des im hervorragenden Landes¬
interesse gelegenen Exportes wiedergewonnen werde.

In formaler Hinsicht wurde beschlossen, die Entschlie¬
ßungen allen maßgebenden Stellen zu übermitteln und
insdesonders die die Rundholzausfuhr betreffende Ent¬
schließung durch eine Abordnung, bestehend: aus dem
Vorsitzenden Graf Dr . Ceschi,  dem Geschäftsführer Dr.
Egert,  dem Vizepräsidenten des Landeskulturrates
R e i t m a i r, und dem Obmgnn des Nordtiroler Sägerei¬
verbandes Abgeordneten Sftheintet  dem Landeshaupt¬
manns von Tirol , Dr . S/u m p f, zu unterbreiten.

Neuerungen in der städk. Leihansiall Innsbruck.
Durch die Umgestaltung derselben treten, wie schon berichtet,

Neuerungen  in Kraft . Die Pfandscheine  verfallen nun
nach dreimonatlicher Laufzeit automatisch ab 15 des dem
Verfallsmonat folgenden Monats der Versteigerung, wenn sie nicht
bis zum 14. 4 Uhr nachmittags umgesetzt oder ausgelöst werden.
Nach dem 15. werden diese verfallenen Gegenstände in die für die
freiwillige Versteigerung  vorbereiteten Gegenstände ein¬
gereiht. Der Rein-Erlös ans der Versteigerung kann am dritten
Werktage nach derselben gegen Erlag des Pfandscheines an der Kasse
behoben werden. Somit gelangen die Pfandscheine mit dem Ver¬
fallstage in den Monaten bis Dezember 1925 und Jänner 1926 (die
Effekten-Pfandscheine bis einschließlich Rr . 16.624 und die Pretiosen-
Psandscheine bis einschließlich Nr . 8880) ab 15. Februar 1926 zur
Versteigerung, wenn sie nicht bis einschließlich 14. Februar 1926
umgesetzt oder ausgelöst werden. Der Zeitpunkt des Verfalles der
Pfänder zur Versteigerung in vorgebrachter Form wird künftig in
den Tagesblättern stets rechtzeitig verlantbart werden.

Durch die Eröffnung des zweiten Geschäftszweiges, der Ueber-
nahme von Gegenständen zur freiwilligen Versteigerung,
wird der Geschäftsbetrieb der Leihanstalt erweitert. Ab 15. Fe¬
bruar l. I . können nun Gegenstände für die freiwillige Versteigerung
angemeldet und abgegeben werden, und zwar an Werktagen, mit
Ausnahme des Mittwoch und Samstag , von halb 9 bis halb 12 Uhr
und von 3 bis 4 Uhr im Bersteigerungssaal im 1. Stock des Amts-
gsbäudes, Jnnrain Nr . 4, Aufgang Bierwastlseite, ab 1. März 1926
an allen Werktagen in obiger Zeit, mit Ausnahme des Mittwoch
und Samstag , nachmittags an den Effekten- und Pretiosenschaltern.
Die llcberuahme von Gegenständen kann ohne Angabe von Gründen
abgelehnt werden. Derzeit können jedoch wegen Mangel an ent¬
sprechenden Räumen nur Gegenstände bis zur Größe einer Näh-
Maschine übernommen werden. Gold- und Silbergegenstände müssen
vom Pimzierungsamte in Innsbruck vor der Uebernahme geprüft
und gekennzeichnet sein. Die Sachen werden nach Gattungen zu
Gruppen gesammelt und an bestimmten Verstelgerungstagen
veräußert.

Es sind wöchentlich zwei Auktionen  geplant , so daß am
Dienstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr eine
Schaustellung veranstaltet wird, bei der die Gegenstäirde zur freien
Besichtigung ausgestellt sind und wobei sich jeder Kauflustige die
Nummern und Ausrusspreise für die am folgenden Tage von 2 bis
6 Uhr stattfindsnde Versteigerung anfjchreiben kann. Die Ver¬
steigerung ist jedem frei zugänglich und wird am Mittwoch und
Samstag nachmittags im Versteigerungssaal abgehalten.

Die Anstall wird alles daran setzen, die Geschäfte rasch und prompt
zu erledigen, so daß diese Einrichtung der Bevölkerung eine an¬
genehme Vermittlungsstelle wird, sobald alle beweglichen Gegen¬
stände. Möbel, Fahrnisse, Maschinen aller Art usw in den ent¬
sprechenden Lagerräumen Übernommen werden können. Siehe das
Inserat im Anzeigenteil.

— Stadlth enter Innsbruck. Dienstag abends halb 8 Uhr zum
erstenmal« „Der liebe Augustin", Operette in drei Akten von Leo
Fall . Inszeniert vom Spielleiter Oswald Czechowsky. Musikalische
Leitung Kapellmeister Ferdinand Krempl. Othmar Fabro in der
Titelpartie . Mittwoch halb 8 Uhr abends Gastspiel Lilly Fabry
vom Raimundtheater in Wien. Zum erstenmale „Lady Fanny und
d>« Dienstbotenfrage" eine ganz gut mögliche Geschichte in vier
Akten von Jerome K. Jcrome . In Szene gesetzt vom Oberspielleiter
Friedrich Fambach. Gewöhnliche Preise. Donnerstag abends halb
8 Uhr „Die tolle Lola", Operette in drei Akten von Hugo Hirsch.
Mit Berti Weingart als Gast in der Titelrolle und der übrigen Be-
letzung der Erstaufführung.

= Radio Wien 530. Abends 7 Uhr: „Die Walküre", Opernüber-
tragung aus der Wiener Volksoper.

--- Radio Graz 397. Abends 8.05 Uhr: Konzert des Violin¬
virtuosen Prof . Sascha Popofs. 9.10 Uhr: Heiteres aus alte» und
neuen Operetten.

$umen+0pwt+$pte[
Innsbrucker Winkersportwoche.

Rodelrennen heiligwasser—Igls.
Im Rahmen der Innsbrucker Wintersportwoche führt der Sport¬

verein Igls am 27. Jänner um halb 3 Uhr nachmittags ans der
Straße Heiligwasser—Igls ein Rodelrennen durch, das in folgenden
Kategorien  ausgetragen wird : Herren-Einsitzer-Radeln Damen-
Einsitzer-Rodeln, Herren-Doppel-Rodeln, Herren- und Damen-Doppcl-
Rodeln.

Gefahren wird nach den Bestimmungen deutscher Sportvereine in
Oesterreich. Jeder Teilnehmer fahr: auf eigene Verantwor¬
tung  und Gefahr. Die Veranstalter lehnen jede Haftpflicht ab,
N e n n g e l d pro Fahrer und Kategorie 1 8 . Die Verlosung er-
folgt am Start in Heiligwasser. Bis Mittwoch den 27. Jänner
12 Uhr mittags sind Nennungen im Verkehrsbureau Kurort Igls,
Dependance Hotel „Stern " abzugebsn. Nennuno-Üchlutz. Start-
beginn. Die Rennstrecke ist in gutem Z >itande; sie wird für die
Veranstaltung noch besonders ausgebessert.

Kunst - und Schnellauf -Konkurrenzen des
Innsbrucker Eislaufvereines.

Der Umstand, daß Oesterreich aus dem Gebiete des Eissportes in
allen feinen Disziplinen in Front ist, daß Wien di« besten Eisläufer
der Well besitzt, hat seine Auswirkung auf die Provmzeislaufverein«
nicht verfehlt und hat bewirkt, daß das Interesse für diesen Sport
immer mehr und mehr im Zunehmen begriffen ist. Die Witte¬
rungslage im heurigen und im vergangenen Winter drängte ge¬
radezu danach, dieses Stiefkind des Wintersportes wieder in seinem
Ansehen zu heben und so ist auch z. B. die Mitgliederzahl des Inns¬
brucker Eislaufoereines von zirka 100 im Jahre 1923 auf 853 im
heutigen Winter angewachjen.

Der Innsbrucker Eislanfverein hat, da ihm die zur Austragung
übergebene Damenmeisterschaftvon Oesterreich im letzten Augenblicke
wieder abgenommen und nach Graz verlegt wurde, als Ersatz dafür
eine interne Konkurrenz im Schnell- und Kunstlaufen ausgeschrie¬
ben und am Samstag und Sonntag bei besten Eis - und Witternngs-
verhältnifssn durchgeführt. Das Interesse des Publikums war außer¬
ordentlich groß und msbejondere beim Kürlaufen am Sonntag nach¬
mittags 5 Uhr hatte sich eine große Menge Zuschauer emgefunden.

Das Kunstlaufen zeigte, daß auch bei uns sin guter Nachwuchs
von Jungmannschaft vorhanden ist, der besonders in den letzten bei¬
den Wintern bedeutend gelernt hat. Dies zeigt schon dt« große Zahl
der Teilnehmer — im ganzen acht Läufer und Läuferinnen —, die
sich zur Ablegung der Prüfung über das Klassenlaufen der 3. Klasll
gemeldet hatten. Die Neulinge, die sich gestern zum erstenmal de:
Preisrichtern und dem Publikum gezeigt haben, verrieten große An¬
lagen und Fähigkeiten. Die 15jährige Gertrud Moll  läuft feh-
weich mit guter Körperhaltung, der 18jährige Josef Pichler  stell
mit seinem Können schon einen ganz respektablen Junior dar und
muß sich nur noch in der Kopfhaltung etwas verbessern. Die liebe -
raischung des Tages jedoch bildete die Leistung des 17jährigen Richaro
Hammer  im Kürlaufen , dessen mit Schwung und Sicherheit voi-
getragenes schwieriges Programm mit wunderschöner Sitzpiniette
vom Publikum mit lebhaftem Beifall belohnt wurde.

Im Schnei lausen  wurden in Anbetracht der nur 280 Meter
langen Bahn recht gute Leistungen erzielt, dar Sieger Otto
Höbart  steht erst seit einer Saison im Training und scheint auf
den langen Strecken ein sehr guter Läufer zu werden. Nachstehend
die Resultate: Die Prüfung über die 8. Klasse im Kunstlaufen haben
bestanden: Josef Pichler  152 Punkte , Walter Gold st einer
147 Punkte, Richard Hammer  143 Punkte , Frau Hertha Höli-
riegl  142 Punkte , Fri . Irene Bachmaier  138 Punkt «.

Im Knnstlausen für Knaben im Alter bis zu 14 Jahren siegte
Kurt Witter  mit 29.5 Punkten im Alleingang : im Jugendlaufen
für Läufer im Alter von 15 bis 18 Jahren siegt« Richard Hammer
nrit 68.5 Punkten im Alleingang: im Ingend -Kunstlanfen für Damen
im Alter von 15 bis 18 Jahren siegte Fri . Gertrud Moll mit 50.25
Punkten im Alleingang. Das Herren-Dereins -Kunstiaufen zeigte
einen scharfen Kampf zwischen Pichler und Goldsteiner, den elfterer
mit 67.8 Punkten für sich entscheiden konnte. Zweiter wurde Gold-
steiner mit 66.4 Punkten . Im Damen-Bereins -Kunstlausen siegte
Frau Hertha Höllriegl mit 66 Punkten ; Zweite wurde Fri . Iren«
Bachmaier mit 54 Punkten ; Dritte wurde Frau Mizzi Katholmgg
mit 51.25 Punkten . Nenlings -Paarlausen : Fräulein Irene Bach-
maier—Herr Walter Goldsteiner mit 43 Punkten elfte; Fräulein
Edda Kaiser—Herr Leo Kofler mst 33 Punkten zweite; Fräulein
Franzi Rügamer —Herr Alois Kofler mit 26 Punkten dritte. Pier
Paare am Start . Die Sieger zeigten sine sehr ausgeglichene, gleich¬
mäßig und sicher vorgetragene Reihe von Figuren und Tänzen, von
den übrigen Konkurrenten war Fräulein Edda Kaiser die talentier¬
test«. wie überhaupt die Damenpartnerinnen im allgemeinen bester
waren als die Herren.

Schneilaufen:  Im Jugendlausen bis zu 14 Jahren über
300 Meter , siegte Walter M er k mit 47 Sekunden. Ferdinand
Preindl mit 49.8 zweiter; 4 Teilnehmer ; im Ingendschnellaufen über
500 Meter für Läufer vo» 15 bis 18 Jahren siegte Wilhelm Rut¬
scher  mit 1 Minute 10 Sekunden ; Ernst Schwienbacher 1 : 19.8
zweiter, 4 Teilnehmer am Start . Im Vereineschnellaufen siegte Herr
Otto Höbart  über sämtliche ausgetragene Strecken, und zwar
über 500 Meter 51L Sekunden. Dr. Karl Hüter mit 59 Sekunden
zweiter. Ueber 1500 Meter Otto Höbart mit 2 Minuten 54 Sekunden
erster; Dr. Karl Hüter mit 3 : 6.4 zweiter ; über 5000 Meter Otto
Höbart in 10 :22.5 erster; Dr. Karl Hüter anfgegeben. Die Zeiten
des Siegers erreichen nicht nur jene, die für die 3. Klasse vrogeschrie-
ben sind, sondern auch jene der 2. Klasse, während Herr Dr. Karl
Hüter die Prüfung für die 3. Klasse im Schnellaufen bestanden hat.
Bei guten Eisverbaltnissen wird noch heuer eine Prüfung im Klas-
senlcmsen Mttfinden.

Eisfest des Innsbrucker Eislanf-Bereines.
Der Eisplatz wies am letzten Samstag einen Massenbesuch von

ungefähr 1200 Personen aus, es herrschte bei idealen Eis - und Wit-
lerungsoerhältnisten ein fröhliches Treiben bis in die frühen Mor.
genstunden. Pöllerschüffe verkündeten schon um 7 Uhr abends den
Beginn des Festes. Der Abend wurde eingeleitet durch ein Schau¬
laufen der heimischen Kunstiaufpaare : Fräulein Irene Vachmaier
mit Herrn Walter Goldsteiner, die heuer zum erstenmale trainiert
haben und einen erstaunlichen Fortgang zeigten; aber auch das
zweit« Paar Frau Hertha Höllriegl mit dem Eiswarte Dr. Josef
Prochaska, das schon seit mehreren Jahren eingespielt ist, hat sein
Können seit dem Vorjahre vervielfacht und das Programm um
einige sehr schwierige Sprünge , Pirouetten und Tanzschritte vermehrt.
Großen Beifall fand das geschmackvoll zusammengestellte Brillant-
Feuerwerk. Für den humoristischen Teil des Abends hatte sich die
Eishockeymannschaft durch Veranstaltung einer Pantomime , dar¬
stellend ein mittelalterliches Turnier , verdient gemacht. Die Idee
eines Jahrmarktes am Eise stammt vom Vorstande Oberst F ö ß l, in
dessen Händen auch die mühevolle Durchführung lag.

Bobrennen in Igls.
Das Rennen des Sportvereines Igls auf der Straße Goldbühel—

Igls , dessen Ergebnisse wir bereits kurz gemeldet haben, nahm einen
guten Verlauf , wenn auch ein bedauerlicherUnfall  die Stim¬
mung unter den Teilnehmern etwas drückte. Die Leistungen der
Mannschaften waren fast durchwegs ausgezeichnet, die Fahrzeiten
mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten der Bahn sehr gut. Die schwie¬
rige Bahn , bezw. das etwas ungestüme Draufgängertum einzelner
Mannschaften verursachte einige Stürze,  die aber alle ohne
Unfall abgingen. Ein Innsbrucker Bob geriet auf der Geradftrecke
oberhalb der Kurhauspromenade ins Schleudern und wurde haupt¬
sächlich infolge unrichtiger Anwendung der Bremsen ans der Dahn
getrieben, wobei ein jugendlicher Sklfahrer , der wegen der ange¬
schnallten Skier dem Bob nicht mehr rechtzeitig ausweichen konnte,
einen Beinbruch erlitt . Der Verunglückte wurde sofort ärztlicher Be¬
handlung zugeführt: da .es sich um keine komplizierte Fraktur han¬
delt, wird eine rasche und glatte Heilung erwartet.

An dem Rennen nahmen insgesamt' zehn Fahrzeuge teil, von
denen nach dem ersten Lauf drei ausschioden. Im ersten Laus fuhr
der Bob .Blitz" mit 1 : 52.6 die beste Zeit, dem in der Placierung
Bob „Ra . pl II" mit 1 : 53.6 und Bob „Grell" mit l : 58.6 folgten.-
Die Mannschaft des Bobs „Rampl III" erzielte trotz eines zeitrauben¬
den Sturzes die ausgezeichnete Fahrzeit von 2 : 08.25. Im zweiten
Lauf durchfuhr die Biitzmannschaft die Strecke in 1 : 50.6. Bob
„Rampl II ". der gefährlichste Rivale der Blitzmannschaft, hatte im
zweiten Lauf einen schweren Sturz knapp vor der Zielkurve ; durch
diesen Sturz batte er einen ganz gewaltigen Zeitverlust , so daß die
Mannschaft erst mit 2^ 21.7 durck das Ziel kam. Die Mannschaft
hätte zweifellos ahne Sturz die beste Zeit des Tages gedruckt. Die
Mannschaft des Bobs „Rampl III " kam durch ein Berfagen der Zeit-
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nehmung um ihre guten Chancen in der Cndplacierung . Die Mann¬
schaft fuhr ein ausgezeichnetes Tempo, !o daß eine Placierung an
zweiter Stelle völlig sicher gewesen wäre . Da die vorgeschrittene
Dunkelheit eine nochmalige Albsolvierung des zweiten Laufes un¬
möglich machte, wurde der Mannschaft des Bobs „Rampl III " vom
Sportverein 3g !s ein Ehrenpreis  für ihre ausgezeichnete und
bedauerlicherweise nicht gemessene Leistung zuerkannt.

Die Siegerliste  wies folgende Resultate auf:
1. Bob ..Blitz" (Lenker Franz Lorenz,  Bremser Richard Lorenz)mit 3 : 42 8.
2. Bob „Grell " (Lenker B e i e r, Bremser Platzer) mit 4 : 61.7.
3. Bob „Teddy" (Lenker Dir. Wenzl,  Bremser De Wilde) mit4 : 69.1.
4. Bob „Rampl II" (Lenker Oswald R a m p l, Bremser Jordan)mit 4 : 15.3.
Die Preisverteilung fand im Gasthof „Mtwirt " statt, wo der Ob-

mann des Sportvereines Jgls eine große Anzahl begeisterter Sport-
lente und Sportanhänger begrüßen konnte. Das Rennen wies einen
sehr guten Besuch auf, die ganze Bahn wurde durch eine dichte Kette
von Zusehern eingesäumt. Leider ließen es die Zufeher vielfach an
der notwendigen Disziplin fehlen und setzten sich bei Gefährdung
ihrer eigenen Sicherheit über die Anordnungen der aufgestellten Ord-
mmgsteute hinweg. Für die Zeitnehmung hatte eine Abteilung der
Heimatwehr  in ausgezeichneter Weise eine Telephonleitnng auf¬
gestellt und so zum guten Gelingen der Deranstaitung wesentlich
beigetragen. •

Ganschnecschnhkaufen des Deutschen Turngaues Tirol ln hopf-
garten. Dieses am Sonntag den 24. d. M. stattgefundene Wettlaufen
war von 180 Läufern beschickt. Die Bestzeit im Langlauf erzielte
Egger (Kitzbühel ) mit 21 Minuten , den besten Sprung erzielte
Hackh (Schwaz), 36 Meter gestanden. Gaumeister wurde Erker
Franz (Hopsgarten).

Bob- und Skelekon-Rennen in Kufstein. Es wird uns berichtet:
Die sportlichen Beranstaltungen in Kusstein am 24. d. M. begannen
vormittags um 10.30 Uhr mit einem Bobrennen um den Wandsr-
poka! der Stadt Kufstein. Trotzdem die Konkurrenz qualttatio sehr
scharf war , konnten infolge der weichen Schneebahn keine hervor¬
ragenden Zeiten erzielt werden. Den Wanderpokal, den der Bob
Hasenknopf im Winter 1923/24 das erstemal gewann, konnte sich die
Mannschaft dieses Bobs nun endgültig erobern. Es ist mit Bestimmt¬
heit damit zu rechnen, daß Kufstein bis zur nächsten Wintersaison
eine vorzügliche K u n st - B o b b a h n haben wird, wodurch dann
wohl mit einer stärke-en Beteiligung auswärtiger Mannschaften ge¬
rechnet werden kann. Das Ergebnis dieses Bobrennens war folgen¬
des: 1. Bob Hasenknopf (Lenker Hasenknopf Loisl, Bremser Katz-
bauer Lois, Mannschaft Frau Hasenknopf Wilma, Adolf Baiger,
Fritz Fischer). Zeit 6 : 40. 2. Bob Gasser (Lenker Gasser, Bremser
Kloz Toni ). Zeit 6 : 41. 3. Bob Stassler (Lenker Staffier Gregor,
Bremser Staffier Siegfried ). Zeit 7 : 49. Anschließend fand ein
Skeleton - Rennen  statt , zu dem 9 Fahrer gemeldet waren . Alle
Teilnehmer an diesem Rennen traten nur mit erstklassigenFahr¬
zeugen an. Das Ergebnis war folgendes: 1. Hasenknopf Loisl, Zeit
6 : 40. 2. Frau Wilma Hasenknopf, Zeit 7 : 44. 3. Peter Maierl , Zeit
7 : . 4. Schmidt Alois, Zeit 7 : 55. Am Nachmittag wurde auf der
Rooelbahn von Borderkaiferfelden das große " K a i se r t a l -
R o de (rennen  bei großer Teilnahme ausgetragen . Um 6 Uhr
abends begann ein großes K o st ü m . E i s f e st, das bis 10 Uhrabends dauerte.

Das Jugend-Skirennen am Pfänder bei Bregenz. Aus Bregenz
wird uns unterm 25. d. M . berichtet: Der B. B. S . (Verband .Vor¬
arlberger Skiläufer ) hatte für Sonntag den 24. bj. M. die port¬
treibende Vorarlberger Jugend zum ersten Dorarlberger ijugenb«
skitag auf den Pfänder einge.laden. An 160 junge Leute «fugen um
öen Sieg . Punkt tO Uhr begannen die L a n g l ä u f e, die in zwei
Altersgruppen gefahren wurden. Die Länge der Rennstrecke betrug
für die älteren Läufer etwa 6 Kilometer, für die jüngeren 2’A Kilo¬
meter. Vom Start (Pfänderdohle ) weg führt die Strecke stark an¬
steigend zum Pfänderhotel , dann Schlußfabrt zur Dohle, mäßig an¬
steigend gegen Maldoner und kann Schlußfahrt zum Ziel bei der
Psänderdohle . Die Rennstrecke der jüngeren war entsprechend kürzer
und technisch leichter. Nachmittags halb 2 Uhr begann das S ki-
fprin gen,  ebenfalls in zwei Abtellungen, auf einer improvisierten
Schanze für die jüngeren und auf der Pfändersprungschanze für die
älteren Teilnehmer. Das Ergebnis des Springens war leider durch
das schlechte Wetter noch ungünstiger beeinflußt, als der Langlauf
am Vormittag . Um 6 Uhr fand in der Turnhalle in Bregenz die
Siegeroerkündigung und Preisverteilung statt. Das Rennen zeitigte
folgende Resultate : 1. Klasse (12 bis 15 Jahre ): 1. Turiwerein
Bregenz : Sonntag  Kurt , Gmein er  Anton , Sohm  Viktor:
Note 13.29. — 2. K la sse (15 bis 18 Jahre ) : Turnerbund Dornbin,:
Möser  Franz , Albrich  Ludwig , Albrich  Alwin : Not« 16.25.
— Wanderpreis für Mittelschüler.  Gymnasium Bregenz:
T s cha r n e r Anton, E y t h Fritz, B l o d i g Erich, Note 16.2.

WintersportzügeTirol—München. München,.  25 . Jänner. Um
eine spätere Rücksahrgelegenheit von den Tiroler und 3nntaler
Wintersportplätzen nach München z» schaffen, wurde mit den öster¬
reichischen Bundesbahnen vereinbart, daß vom nächsten Sonntag an
die jetzt mit den beschleunigtenPersonenzügen 537/438 (österreichisch)
und 842 (deun'cdl bestehende Abendverbindung St Johann (Tirol)
ab 4.55 Uhr. Kufstein an 6.47 Uhr, ab 7.10 Uhr, München-Haupt-
bahnhof an 9.45 Uhr bis einschließlich 28. Februar an Sonn - und
Feiertagen regelmäßig um etwa eine Stunde später durchgesührt
wird, nämlich: St . Johann ab 5.55 Uhr nachmittags, Kitzbühel
6.20 Uhr. Wörgl 7 30 Uhr, Kufstein an 7.46 Uhr, Kiefersfelden
8.12 Uhr, Oberaudorf 8.22 Uhr. Brannenburg 8.38 Uhr, Rosenheim
an 8.52 Uhr, ab 8.58 Uhr, München-Hauptbahnhof an 10.30 Uhrabends.

Die« mm Du Mt 3(ünciMM
ui3eflo. z.

st . Zell  o . Z., 25. Jancker.
Trotz der schlechten Schneeverhältnisse, die in unserem Tiroler

Winter anscheinend alljährlich wiederkehren wollen, hat unser Tiroler
Skiverband immer noch Glück mit der Austragung seiner Meister¬
schaften. Man erinnere sich nur daran , wie trosUos es am l . Fe¬
bruar 1925 war, als man im strömenden Regen in E h r w a l d
einzog, wo am andern Tag die Meisterschaft ausgetragen werden
sollte Und trotzdem ging es — ging es sogar weit besser als man
erwarten durfte. Noch schlechter waren acht Tage später die Schnee¬
verhältnisse in Kitzbühel  für di« dortige Austragung der deiit-
scheu und österreichifchen Skimeisterschast. Wie glänzend waren dabei
jedoch die Ergebnisse!

Keine anderen Possen spielte auch Heuer das Wetter ! Am ur¬
sprünglich festgesetzten Termin konnte die Austragung der Tiroler
Meisterschaft wegen Schneemangels nicht durchgeführt werden und
als es dann zu Beginn der vorigen Woche wenigstens etwas neuen
Schnee gab, wagte man es, die Abhaltung der Wettbewerbe auf den
23. und 24. Jänner sestzujetzen. Hatte es doch in Jenbach eine»
halben Meter Neuschnee gegeben. Aber immer wars noch nicht
genug mit der Heimtücke dieser aWonderlichcn Witterung. Noch im
ganzen vorderen Zillertal , in Schlitters und Fügen^ gab es Neu¬
schnee genug — nur weiter driimeri in Zell war der Schneesall ganz
minimal . Da aber das Glück in diesen Dingen den Tiroler Ski¬
verband bekanntlich nie verläßt , wagte man t̂rotzdem die Durch¬
führung der Meisterschaft am neu festgesetzten Termin.

Noch am Freitag nachmittags mußte man die Langlaufstrecke mit
Rücksicht auf die Schneeverhältnisse etwas verlegen. Am Samstag

aber war es so wie im vergangenen Jahr in Ehrwald : Es ging
weit, wett besser als selbst die immer optimistischenMänner vom
Skiverband onnehmen komtten. Wohl wurde die Tiroler Meister-
ichaft durch die Berschiebung auf einen neuen Termin insoferne
stark beeinträchtigt, als an den gleichen Tagen in Egern-Rottbach die
bayerische Skimeisterschastdurchgeführt wurde, wodurch viele Läufer
aus anderen Ländern , die für Bayern beretts verpflichtet waren,
nicht nach Tirol kommen konnten. Dafür gab es jedoch einen Trost:
man sah am Samstag und Sonntag in Zell, daß sich die Tiroler
Läufer Heuer in einer ganz ausgezeichneten Form befinden und
daß man auf deren Teilnahme an den deutschen Kampfspislen in
Garmisch ganz besonders starke Hoffnungen setzen kann. 3m Vor¬
dergründe des Interesses standen die Favoriten , die man schon aus
den letzten 3ahren kannte: Lackner, Hörtnagl , Kerber, Lezuo. Stricker
ufw. ' Ein neuer ebenbürtiger Konkurrent taucht« nicht auf, so daß
es von vornherein klar war, daß innerhalb dieser Gruppe die Ent¬
scheidung in dem Kamps für die Meisterschaft fallen mußte. Ganz
besonders erfreulich war aber die Wahrnehmung, daß in der Ingend-
klasse ganz ausgezeichnete Läufer und Springer austauchsn, die hof¬
fen tasten, daß der ohnehin schon so hoch stehende sportliche Skilans
in Tirol in den nächsten Jahren noch einen weiteren Ruck nach vor-
wärts nehmen kann.

Zell  hatte durch ein« glänzende Organisation — die in den Hän¬
den des Wintersportvereins Zillertal lag »nd für die di« Herren
Hans Baldaus, Robert Gebauer und Rudolf Fuchs-Gustine als
„Verantwortliche" zeichneten — für eine klaglose Aufnahme der
Gäste alles trefflich vorbereitet. Auch die Bevölkerung irahm an
dem für den Ort und das ganze Zillertal so bedeutungsvollen Ereig¬
nis einen äußerst lebhaften Anteil. Das Zillertal ist ja als Winter¬
sportgebiet erst „entdeckt" worden — man erinnert sich noch lebhaft
an den erst vor kurzem an einem Alpenvereinsabend in 3nnsbruck
erstatteten interessanten Bericht Karl Dörnachs über seine „Ent¬
deckerfahrten" in den Zillertalern — und so mag der ausgezeichnete
Vertäu! dieser Meistevschastsaustragung für das Zillertal «in gutes
Omen für die Zukunft sein. Anerkennung verdient auch die umsich¬
tige Leitung des Lang- und des Sprunglaufes durch 3ug. W.
Leixner.

Der Langlauf.
Am Samstag vormittags fand bei klarem sonnigem Wetter der

Langlauf statt, bei dem sich dem Starter insgesamt,56 Konkurrenten
stellten. Die Strecke war eine ausgesprochene Langlaufstrecke nach
norwegischer Art , zum Großteil aus leichtem welligem Gelände und
auf flacher Ebene verlausend. Die Schneeverhältnisse waren dabei
so ausgezeichnet, daß sämtliche Läufer wohl befriedigt sein konnten
und Resuttate erziell wurden, die bei einer Meisterschaft in Tirol
einen Rekord darstellen: denn es war noch niemals der Fall , daß
eine 13.5 Kilometer lange Strecke in weniger als einer Stunde
durchlaufen wurde. (Wobei allerdings zu bemerken ist, daß in dieser
Zeller Langlaufftrecke verhältnismäßig wenig Anstieg vorhanden
war.)

Die Strecke nahm den Ausgang bei dem am Heinzenberg pracht¬
voll gelegenen Gasthaus „Weidachhof", von wo aus st« seitwärts
durch den Wald führte, um dam» in einer etwas über 250 Meter
.argen Abfahrt den Talboden zu erreichen. Diese Abfahrtsstrecke
war wohl das einzige Stück, in dem sich für manche der rückwärts
placierten Läufer die Schneeverhältnisse etwas ungünstig bemerkbar
machten. Das Tal überquerend, ging die Strecke dann an den Fuß
des gegenüberliegenden Berghanges durch das Dorf Hippach  durch
und dann in einem Bogen wieder über die ganze Talbreite zurück,
zum Schluß in einer über 3 Kilometer lauge» Flachlaufftrecke ins
Dorf Zell zurückführend, wo sich das Ziel befand.

Die Läufer kamen alle in sehr guter Form dort an. Bemerkens¬
wert war die knappe Aufeinander folge der von den Einzelnen ge¬
laufenen Zeiten. So liegt z. B. zwischen den Zeiten der sechs Preis-
irag er aus der Klasse 3 ein Unterschied von insgesami 1 Minute
33 Sekunden! Das Ergebnis des Langloufes ist soigendes:

Altersklasse 2 im Alleingänge Kreutzer  Fran,z , WSpV . 3 »>st,
1 : 12 : 50.4: Altersklasse 1, 8 am Start : 1. Hellensteiner Sepp,
WSpV . Kitzbühel, 0 : 58 : 16.4; 2. Sffiftl'Tt) ©meiner, SK . Landeck,
1 : 05 : 59; 3. Konrad Baumgartner , AK. Äarwendler, 1 : 66. : 04.

1. Klasse, 3 am Start : 1. 3akob Lackner, WSpV . Kitzbühel, 57 : 01,
Note 20; 2. 3ng . Robert Lezuo, SK . 3nnsbruck, 1 : 00 : 55.

Seiden -Stoire
Spitzen — Bänder
Kleider-Auiputze

Moden-Haus
Hans Fiedler
Museumstraße  2.

Bei lästigem Husten
raten wir Ihnen Sagitta -Bonbons tut nehmen . Lösen den
Schleim , lindern die Schmerzen . In allenApotheken erhältlich.

G.-V. f. Oesterreich:
Alte Hof-Apotheke, Salzburg. 81g

Bunyadi J&aos
Bestes Natürliches Bitterwasser.

Vorzüglich gcg . Verstopfung , Congestionen , Verdannngs-
Beschwerden , Blutstauungen nach dem Unterleibe usw.

2. Klasse. 8 am Start : 1. Hugo Hörtnagl , SK . 3m,sbruck, 57 : 06.2,
Note 20; 2. Fried! Pfeifer, AK. Karwendler , 57 : 44, Note 19.750;
3. Franz Stricker, WSpV . Tarrenz 1 : 00 : 52.8, Note 18.125;
4 Ludwig Kerber, WSpV . Ehrwald , 1 : 01 : 22, Note 17.875.

3. Klasse, 30 am Start : 1. Robert Pinter , SK . Innsbruck . 1:02:20.2;
2 Dr. Georg Bilgeri. SK . Innsbruck, 1 : 02 : 55; 3. Dr . Erich
Knapp. SK . Schwaz. 1 : 03 : 31; 4. Huber Hermann , SK . Schwaz.
1 : 03 :31; 5. Fritz Hörtnagl , SK . Innsbruck, 1 : 03 : 49; 6. Roland
Rost,, SK . Jgls . 1 : 03 : 53.4.

Jugendklasse, 6 am Start : 1. Batth . Niederkofler, SK . Schwaz,
25 : 27; 2. Fritz Huber, WSpV . Kitzbühel, 27 : 43; 3. Hans Füger,
SK. Kufstein, 27 : 45.

Am Samstag abends fand im Saale des Gasthofes „Bräu " der
Begrüßungsabend statt, um dessen schonen Verlauf sich insbesondere
ein ausgezeichnet spielendes kleines Zeller Streichorchester und die
bekamtten trefflichen Zeller Rattonalsänger ein großes Verdienst er¬warben.

Der Sprunglauf.
Den Höhepunkt der M eisterschaftskämpfebildete naturgemäß , wie

immer, der Sprunglauf am Sonntag nachmittags auf der neu-
crbauten Schanze am Zellberg, di« bei diesem Springen gleichzeitig
zum erstenmale in Benützung genommen wurde. Unter klingendem
Spiel ging der Festzug, in dem sich auch Landeshauptmann Doktor
Stumpf  befand (der den Ehrenschutz für die Veranstaltung über-
nomnten hatte), vom Bahnhof durch die beflaggten Straßen des
Ortes zur Schanze hinaus . Di« malerische Spitze des Zuges Wüteten
die Skijöringfahrer des Wiitterfportvereines Mairhofen , die um die
Mittagsstunde von Mairhofen nach Zell eilt Skijöring veranstaltet
hatten.

Die neue Zellbergschanze war fiir die Teilnehmer an der Kon¬
kurrenz kein leichtes Problem . Sie war natürlich im besten Stande,
ist aber eine etwas sehr druckreiche und lustige Anlage, die dadurch
naturgemäß keine großen Rekordsprünge zuläßt . Ein gut gestan¬
dener 25-Metersprung auf dieser Schanze ist vielleicht keine gerin¬
gere Leistling als sin 40-Meber-Sprung auf maitcher anderen, leids¬
ter gebautett Schanze. Ein Umbau, der geplant tft, dürste diesen
hemmenden Verhältnissen Abhilfe schassen. Zieht man diese Beson¬
derheiten der Zeller Schanze in Betracht, so muß festgestellt werden,
daß die Springer in nicht weniger guter Form waren als am Dar-
tag die Läufer. Was (Areußing, Kerber, Hermann Schulter ufw.
am Sonntag zeigten, war klassische Skikunst. Die erfreulichste Er¬
scheinung aber und eigenllid) eine große Ueberraschung waren die
Leistungen, die in der Jugendklasse gezeigt wurden und die annehmen
lasten, daß in den nächsten Jahren in Tirol die Springsrschar durch
ganz ausgezeichnete Kräfte verstärkt werden wird.

Aud) die Eröffnung der Schanze stand im Zeichen der Heran¬
wachsenden neuen Springergeneration . Der ISsährige Hasel-
w a n t e x aus Seefeld führte den Eröffnungssprung in einer so
reinen und sicheren Haltung durch, daß sich so manche der „Alten"
mit ihren Leistungen verstecken konnten.

Die Schwere der Schanze hatte naturgemäß auch ziemlich viel
Stürze selbst ausgezeichneter Springer zur Folge, die aber — mit
Ausnahme von einigem Kleinholz, das zurück blieb, — alle ohne
böse Folgen abgingeii. Die Ergebnisse des Sprunglaufes sindfolgende:

1. Klast«, 4 Teilnehmer : 1. Hermann Schüler, SC . Arlberg, Rote
18.639, 3 gestanden. 22, 22, 24.5 Meter ; 3. Jakob Lackner, WSpD
Kitzbühel, Rote 14.786. 2 gestanden. 20, 21, 23 Meter ; 3. Ing . Rob.
Lezuo, SK . Innsbruck, Note 14.236, 2 gestanden, 20, 21, 20 Meter.

2. Klasse. 10 am Start : 1 Hans Greußing , SK. Innsbruck . Note
19.180, 3 gestanden, 23, 24, 25 Meter ; 2. Ludwig Kerber, WSpV.
Ehrwald . Not« 18.543, 3 gestanden, 21. 23. 23 Meter ; 3. Viktor
Putz, SpV . Jgls , Note 17.708. 3 gestanden, 20, 22, 22 Meter;
4. Hans Lackner, WSpD . Kitzbühel, Note 16.167, 3 « standen, 18,

3. Klasse: 12 am Start : 1. Oskar Kößler, WSpV . Ehrwald Note
16.805, 3 gestanden. 19. 20, 21.5 Meter ; 2. Roland Rosst, SpV ' Jgls,
Note 16.416, 3 gestanden, !9, 21, 21 Meter ; Z. Sperneder , SK
Schwaz, Note 16.278, 3 gestanden, 18, 20. 22.5 Meter ; 4. Benno
LlWzka, SC . Artberg, Note 13.639, 2 gestanden. 19. 21, 22,5 Meter.
Altersklasse 1: Alleingang Albert Bildstem, DSK . Dillach 1 ge-standen, 20 Meter.

Jugendklasse, 3 am Start : 1. Hofp, WSpB . Ehrwald . Note 15.694,
22. 24. 24 Meter ; 2. Fritz Huber, Kitzbühel. Note 15. 2 gestanden,21. 24. 24 Meter.

Ludwig Kerber-Ehrwald. Meister von Tirol.
D!« sechste Meisterschaft von Tirol im kombinierten Laufe errang

Ludwig Kerber  vom Wintersportoerein Ehrwald  mit der
Note 18.208. Damit hat den Titel des Meisters auch Heuer wieder
ein durchaus Würdiger empfangen, der schon im Vorjahre in Ehr-
wald im Kampfe um die Meisterschaft einer der aussichtsreichstenFavoriten war.

- - n-" in. ^riiay jrru) fül'
genbe: 1. Fried ! Pfeifer , AK. Karwendler, Note 17.819; 2. Jakob
Lackner, WSpB . Kitzbühel, Note 17.393: 3. Hermann Schulter, SS.
Arlberg, Noie 16.757; 4. Roland Rosst, SpV . Jgls , Note 16.520;
5. Ing . R. Lezuo, SK . Innsbruck, Dirne 16.180; 6. Franz Stricker,
WSpV . Tarrenz , Note 15.896.

Die Sonderpreise.

An Sonderpreisen wurden zuerkannt: Preis der Zillertalb .chn für
den besten Tiroler im zusammengesetztenLauf : L. Kerber; Preis
des Sporthaufes Wilting für den besten Innsbrucker (DDliiglieb
eines Innsbrucker Verbandsvereines im zusammengesetzten Lauf)
Fried! Pfeifer ; Preis des Wintersportvereins Zillertal für den
Besten im Langlauf : Jakob Lackner; Preis der Damen von Zell am
Ziller für den Besten im Sprunglauf : Hans Greußing mit Dtnte
19.180; Preis der Fa . Joses Opholzer, Zell am Ziller. für den besten
Zillertaler Läufer im Langlauf : Jofes Steiner . WSpV . Mairhofen,
1. : 12 : 25; Preis der Gemeinde Zell am Ziller für den schönsten
Sprung : Hans Greußing , Noie 19.333; Preis der Gastwirtegenossen-
,chast Zillertal für den weitest gestandenen Sprung : Hugo Hörtnagl.
SK. Innsbruck, 25.5 Meter ; Preis des Brauhauses Strasscr für den
Besten im Winte-sporiverein Zillertal im Langlauf : Erwin Schnabl.

DIE FRAUEN SIND KLUG
Sie haben sogleich herausgefunden , welch grosse Vorteile sic aus dem “ Takysieren ” ziehen

können , diesem neuen Mittel , lästige Hauthaare zu entfernen . Sie haben ohne Zögern die
früheren Methoden aufgegeben , wie das gefährliche Kasiermesser , welches die Haut reizt , Pickel
verursacht und schwarze Pünktchen hinterlässt , ferner die gewöhnlichen Enthaarungsmittel,
die umständlich im Gebrauch sind , übel riechen , und häufig rote Flecken zur Folge haben.

TAKY (in Frankreich patentiert ), ist eine parfümierte Creme, die inan gebrauchsfähig aus
der Tube herausdrückt und die in 5 Minuten wo und wann es auch sein möge , alle lästigen
Hauthaare entfernt . TAKY löst jedes Haar bis zur Wurzel auf und macht die Haut zart und
weiss , ohne schwarze Pünktchen zurückzulassen . Das Haar wächst nur ganz langsam nach , wird
immer feiner und stirbt häufig ganz ab . TAKY trocknet nicht aus und cer ' ! t nicht in der Tube.
Erfolg garantiert , sonst Zurückerstattung Ihres Geldes . Mehr als 1.00t) Frauen bekehren sich
täglich zum TAKY und erklären sich begeistert davon.

“ TaKy " die in Franhre ' ch patent 'erte Por ' ser Crtme ist in allen guten Geschälten zum
Preise von 5 shi ’iHngs zu bekommen . Ein ei <z .ros Muster , das fcll ’ gste n seinem Format.
' 11 nvertrieb engros und Detail für Deutschösterreich , Ungarn und TchehoslovaUei i' essl W en I

Karntnerstrassc 28 . Generalagent für die TchcKoDovaKei : LavesKy und C \ Prag.
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Abends fand ^im Hotel „Post" die so schön verlaufene Beran - !
staltung durcĥ die Preisverisilung und ein Sporikränzchen ihren Ab- i
lchluß. Die Freude an den erzielten Ergebnissen war unrso größer ;
Und allgemeiner, als sie bewiesen, daß die Schar der Tiroler Ski- j
Iaus er auch heuer wieder aus einer außerordentlich hohen Stuss des !
sportlichen Könnens sieht, so daß Tirols Farben aus dem Gebiete
des Skisportes auch weiterhin immer weit voran leuchten werden. -

öahceshanptocrsclmmlung des Turnvereins „Friesen" Solling. Es
wird uns berichte: : Samstag den 3. d M . hielt der Turnverein
„Friesen" Hölting im Gasthaus zum „Roten Adler" seine Iahres»
hauptversammlung ab. Obmann Rück berichtete über die haupt-
iäcki ichsten Borkomnnüsse wahrend des abgelausenen Bersinsjahres,
besonders über dis nwhlgslungenen Veranstaltungen . Aus dem Be¬
richt des Turnroartes ist zu entnehmen, daß in 574 Turnstunden mit
8766. Besuchen! geturnt wurde, das ergibt ein Mehr gegenüber dem
Bvrjahve von 137 Turnstunden und 1626 Besuchern. Diesen Berich¬
ten folgten die der übrigen Warte . Di« Reuwcchlen brachten folgen¬
des Ergebnis : Vorstand Alois Rück, Stellvertreter und Dietwart
Franz Heiß, Turnwart Heinrich Markart , Stellvertreter Sepp Wall-
nsr , Leiter der Jugendabteilungen August Margreiter , Cäckelwart
Heinrich Lenninger , Schriftivart Hermann Rairz , Zeugwart Sepp
Martert , Stellvertreter Sepp Mayr . Beiräte Franz Hnfp, Johann
Schieferer, Einanuel Geiger. Der Mitgüederbeitrag wurde mit
80 Groschen monatlich festgesetzt. Zuschriften in Berernssachen find
an Alois Rück, Innsbruck, Hsrzog-Friedrichftraße .5, 4. Stock, zu
richten.

Ein «moderner" Soldet,
Innsbruck, 26. Jänner.

Der Wöhrmann D ch. vom Radiahrbataillon in Hall  l >atLe sich
gestern vor dem Einzelrichter (OLGR. Erkacher)  wegen Subordi-
ncstionsverketzung, Vevnachlasiigung seiner Pflichten im Wachdienst
und wegen Erpressung und Diebstahl zu verantworten . Der An¬
geklagte hatte bei einem Militärmazazin in Hall, das Waffen und
Munitionsvorräte enthalt, Wachdienst zu versehen Der Wach¬
kommandant, ebenfalls ein Wehrmaim ohne Charge, stellte ihn zur
Red«, weil er einigen Personen , die in der Nähe des Magazins
Schrebergärten besitzen, beim Garteigießen zusah, statt den für die
Posten vorgeschriebenen Gang um das Magazin fortznsetzen. Der
Wachposten antwortete aus seine Zurechtweisung mit groben
Schimpsworten, so daß der Wachkommandant sich entschloß, ihn ab- s
zulösen und durch einen anderen Wehrmann zu ersetzen. Er begab -
sich in das Wachlokal, um die Ablösung hevbeizuholen; als er mit !
oer Ablösung in die Nähe des Magazins kani, bemerkte er, daß
Tsch. mit einer Gießkanne in der Hand sich gerade von einem
Schrebergarten entfernte. Der Kommandant ließ den Wehrmann
sofort ablösen und stellte ihn im Wachlokal wegen seiner Pflicht¬
verletzung zur Rede. Da kam er aber  bei Tsch. schön an . Dieser
schimpfte mit Trottel und Lausbub zurück und meinte, ,chas geht
dich nichts an , was ich tue, ich weiß bester, was ich zu tun Hab'.
Ich reiß dir die Ohren ans , du Lausbub , werm du nicht still bist
und hau' dir das Gewehr über den Schädel." Der Wachkommandant
erstattete über diesen Vorfall di« 'Anzeige und Tsch. wurde dem
Landesgerichte ei ĝel iefert.

Eine Pflicht Verletzung im Wachdienst bestritt der Angeklagte in
der gestrigen Verhandlung , obwohl er zug-eben muhte, sich von seinem
uorgeschriebenen Postengang entfernt zu haben, um eine Gießkanne,
die unbewacht im Schrebergarten eines Offizierstellvertreters stand,
zum Magazin zu bringen. Der Osfizierstellvertretsr, der den Schr-sber-
garten besitze, habe währeird des Gartengießens zu einer Musikprobe
sortgehen müssen und l)abe ihn ersucht, nach seinem Wachdienst ihm
den.Garten zu gießen. Tsch. habe dies zugesagt und die Gießkanne
geholt, damit sie mcht gestohlen werde. Die Beschimpfungen und
Drohungen gegen den Wachkommandanten gab der Angeklagte zu,
doch verantwortete er sich damit, dch er schwer n e r v e n l e i d e n d
und sehr leicht erregbar sei und nicht wisse, was er tue, wenn man
ihn reize. Dies sei dem Wachkommandanten bekannt gewesen und
er hatte den Eindruck, als ob dieser einen Streit mit Absicht provo¬
ziert habe.

Die Anklage wegen Erpressung stützte sich daraus , daß Tsch. seiner
Geliebten, mit der er zusammen lebte, in einem durch seine Eifer¬
sucht hervorgerusenen Streit gedroht hat : „Wenn du nicht mit mir
gehst, sondern ml einem andern, schieß' ich dich nieder, aber nicht so,
daß du hin bist, sondern so, daß im dein ganzes Leben als Krüp¬
pel  herumlausst " Zu diesem Tatbestand äußerte sich der Angeklagte
nicht näher, er gab jedoch die Möglichkeit zu, sich so geäußert zu
haben, wobei er sich aber wieder aus sein Nervenleiden berief. Der
ihm zur Last gelegten Diebstähle war der Angeklagte geständig: im
Gasthaus „Engel" in Hall stahl er aus dem Gastlokal einen Lam¬
penschirm samt elektrischer Birne n id Leitungsdraht , in einem ande¬
ren Gasthaus an eurem verschwiegenen Ort eine elektrische Birne.
Bei diesen Diebstählen sei er aber „ganz narrisch" gewesen, denn er
wollte die gestohlenen Sachen garmcht gebraucht haben

Die als Zeugin einvernommene Mutter des Angeklagten bestätigte
ein Nervenleiden, wegen dem ihr Sohn auch schon wiederholt in
klinischer Behandlung " gestanden bi . Der Verteidiger stellte den
Antrag aus Einholung der Krankengeschichteaus der Innsbrucker
Nervenklinik und auf eventuelle Psychiatrierung des Angeklagten.
Dei' Richter gab diesen Anträgen Folge und vertagte  die Ver¬
handlung aus 1. Februar.

Verfehlungen eines Pkovisionsreifende «.
Der in Innsbruck wohnhafte Richard St . arbeitete als Anzeigen-

akquistteur für den in einem Linzer Verlage erscheinenden „Lester-
reichischen Hotel- und Reiseführer" Er hatte das Recht. 22 Prozent
der Jnieratenberräge bei Auftragserteilung zu kassieren und als Pro-
»istonszahlung für 'ich zu verwenden. Die Reisekosten mußte er aus
eigenem trägem Zu Ostern 1925 erstattete nun die Firma die An¬
zeige, ihr Reisevertreter habe einen Betrag van 960 8 widerrechtlich
kassiert und der Firma vorenthalten . Auf telegraphisches Ersuchen
der Lmzer Behörden wurde « t. in Innsbruck verhaftet und dem
Landssgericht übergeben, das ihn allerdings nach drei Tagen wieder
auf freien Fuß setzte, weil St . in Innsbruck ansässig ist und eine
Fluchtgefahr daher nicht gegeben schien.

Bor dem Einzelrichter verantwortete sich -der Angeklagte gestern
damit , daß er über Auftrag seiner Firma eine größere Geschäftsreise
nach Bayern unternommen habe und daß ihm bei seiner Rückkehr
nach Vorarlberg das Geld mrsgogangen sei. Er habe daher bei Ab-
schlnß weiterer Geschäfte in Vorarlberg größere Anzahlungen als
25 Prozent entgegengsnommen und für sich verwendet. Es sei ihm
aber ferne gelegen, seine Firma oder die Auftraggeber zu schädigen.
Alle Zahlungen habe er ordnungsmäßig bestätigt und durch Ein¬
sendung der Kommissionskopien, ans denen die Höhe der Anzah.
lungen ersichtlich ft , die Verlagsfirma in Kenntnis gesetzt. Zur
Einhebung höherer als der ihm zustehenden Beträge habe er sich
insoferne berechtigt gefühlt, weil er von der Verlagssirma noch eine
Remuneration von fünf Prozent des Gesamtumsatzesaus dem Jahre
1924 in der Höhe von 1200 8 zu fordern hatte. Diesen Betrag habe
er schon wiederholt von der Firma gefordert, die Bezahlung aber
nie erreichen können, obwohl der Chef ihm diesen Betrag zuge-
standen habe. Dieser Verantwortung gegenüber verwies die Ver-
laqs-firma auf die vom Angeklagten anerkannten Vorschriften für ihre
Anzeigenoertreter, nach denen de.. Vertretern ausdrücklich ver¬

boten  ist , höhere  Anzahlungen als 22 Prozent zu fordern.  I
Der Verteidiger machte wieder geltend, daß St . die Bezahlung große- j
rer Beträge von den Auftraggebern nicht verlangt  habe , fon- !
dern diese ihm die Mehr,Zahlung freiwillig angeboten  s
hätten, uni sich unnötige Korrespondenzen und Mahnungen zu er- -
sparen. Da diese Verantwortung glaubhaft erscheint, weil es sich |
größtenteils um Auftraggeber in entlegenen Berggenieinden handelt, j
vertagte der Richter die Verhandlung zur Einvernahme jener Auf- j
traggeber, die größere Anzahlungen geleistet haben.

Mus aller
Ucbci'fnJX auf Reichsbannerlente.

KB . Koburg, 25. Immer . Nach Berichten aus Gotha
fand dort gestern eine' Kundgebung des Reichsbanners
statt, bej der OberpräsiöLNtH ö r s i n g eine Rede hielt.
Als sich Hörsing und einige Retchsbannerleute nach der
Veranstaltung in ihre Hotels begaben, wurden sie aus
dem dunkeln Hinterhalt mm einem Trupp Völkischer
angefallen . Von den Reichsbannerleuten wurden einige
erheblich verletzt,  so daß sie sich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußten. Oberpräsident Hörsing gelang
es , sein Hotel zu erreichen.

Autonnglnck im Harz.
KB . Eislebe », 25. Jänner . Ein Lastkraftwagen der

Harzer  Krastfahrze-uglinie kam gestcrti früh auf einer
vereisten Straße bei einer Biegung ins Schlendern und
stürzte, sich mehrmals überschlagend, über eine Böschung
hinaus . Von den sechs Fahrgästen wurde eine etwa
66 Jahre alte Frau getötet ., deren Sohn und zwei
andere Personen schwer verletzt.

Explosion in einer Fabrik.
KB, Arnsdorf (Riesengebirge ), 28. Jänner . In dem zu

der Hirschberger Pappeufabriks .-A.-G. gehörigen Marien¬
werk explodierte nach Schluß des Betriebes aus unbe-
kannter Ursache ein Zylinder  der Pappmaschiuen. Die
Arbeiter hatten bereits zum größten Teil die Betrtebs-
stätten verlassen, so daß nur ein Mann leicht verletzt
wurde. Das Gebäude und die Maschinen der neu ge¬
bauten Fabrik wurden vollständig zerstört.  Die
Holzstvsfabrik blieb unbeschädigt.

Mardanschlag gegen einen Zahnarzt.
KB . Brests « , 33. Jänner . An dein Breslauer Dentisten

Pachur wurde Samstag zwischen 11 und 12 Uhr nachts
in seinem Laboratorium von einem oder mehreren Tä¬
tern, die sich eingcschlichen hatten, ein Mordanschlag
verübt. Pachur war bereits in Drohbriefen die Ermor¬
dung angekündigt worden. Als er zur genannten Zeit
noch in seinem Laboratorium tätig war, erlöschte
plötzlich das Licht und es fielen zwei Schüsse,  die
Pachur schwer verletzten. Bon den Tätern fehlt bisher
jede Spur.

Me Frankenfälschungen in Angarn.
Lücken in den Aussagen - er Beschuldigten.

KB. Budapest, 25. Jänner . Aus der ungewöhnlich lan¬
gen Tauer des letzten Verhörs Gerös  schließen die
Blätter , daß die französischen Fragepunkte sich vorwie¬
gend mit der te chnischen Herstellung der Fal¬
sifikate  befassen. Es herrscht nämlich noch volle Un¬
gewißheit darüber, unter welchen Umständen die Druck¬
maschine  in das kartographischeInstitut gelangt ist.
Die Franzosen möchten auch die Fabrikations -Nummer
der Masüine , den genauen Hergang zur Beschaffung des
Papiers usw. in allen Einzelheiten erfahren.

lieber diese Punkte seien Prinz Windisch - Graetz,
Raba und Gero  neuerlich einvernommen worden. Sie
hätten aber jegliche Auskunft verweigert  und es
habe nur festgestellt werden können, daß Raba das Papier
ans Köln  besorgt , daß er aber das Papier nicht bestellt
und nicht bezahlt habe.

Oberstaatsanwalt S z t r a che erklärte gegenüber Zei¬
tungsberichterstattern, daß in den Aussagen der Beschul¬
digten n v chL ü cke n vorhanden seien, die bis zur Stunde
hätten nicht voll ergänzt werden können.

23 Personen unter Anklage.
KB . Budapest, 28. Jänner . Wie vertäutet, wird sich

die Anklageschrift in der Frankenfätschungsaffäre ans
2 5 Personen  erstrecken , von denen sich 21 bei der
Staatsanwaltschaft in Hast und vier ans freiem Fuß be¬
finden.

Feldbischos Zadraveez  ist seines Amtes enthoben
! worden.

Eine Weisung Briand 's.
! TU . Paris , 28. Jänner . Ministerpräsident Brr and
! bat den französischenGesandten in Budapest angewiesen,

bei der ungarischen Regierung darauf zu bestehen,  daß
französischeB e r t r e t e r zu dem Verhöre der Angeklag¬
ten in der Fälscheraffäre zugelassen werden.

Zngsznsammenstotz in Serbien.
KB . Belgrad , 25. Jänner . In der vergangenen Nacht

stieß der von S u s s a k kommende Expretzzug in der Nähe
des Bahnhofes von O g n l i n mit einem Lastzug zusam¬
men. Zahlreiche Personen wurden verletzt;  der S ch a-
d e n wird ans mehrere Millionen  geschätzt.

Exkummnuikationen iw 20. Jahrhundert.
KB . Rom, 25. Jänner . Ter „Osservatore Romano " ver¬

öffentlicht ein Dekret der Jnquisitionskongregation , durch
das der Priester und Professor der Kircheugeschichte au
der Universität Rom, Ernesto B o n a j u t i, naincntlich
exkommuniziert  und allen Gläubigen vorgeschrie-
bcn wird, ihn zu meiden.

Die Feststellung der Vaterschaft in Italien.

KB . Rom, 25. Jänner . Der Kommissionsbericht über
die Feststellung der Vaterschaft ist nach den Blättern fertig

gestellt. Nach diesen! Berichte wird die Feststellung der
Vaterschaft in einer Reihe von Fällen zugelasseu. Auch
wird durch diese Vorlage die Verführ  u n g unter Vor¬
spiegelung der Ehe unterStrafe  gestellt. Die Kinder
aus rein kirchlichen Ehen, die bisher nicht staatlich an¬
erkannt wurden, werden auf Ansuchen durch Vorzeigung
der kirchlichen Trammgsurkunde ohne weiteres anerkannt
rverden können.

Der Eiseuüahnerftreik in England vermieden.
KB. London, 26. Jänner . Die Haltung der Konferenz

des Landesverbandes der Eisenbahner, die einberufen
worden war, um über einen Streik zu entscheiden, war
anfangs gegenüber dem Anbot der Unternehmer entschie¬
den feindselig und kriegerisch. In letzter Stunde erfährt
man, daß sich die Konferenz mit schwa che r M e h r He i t
gegen  den Ausstand ausgesprochen und die EvtscheidtAs
des Landeslöhnamtes angenommen hat.

Das deutsche Patent znr Herstellung von Stickstoff ans
der Luft.

Ncwyork, 25. Jänner . (Priv .) Die Chemiker des Lado-
ratoriruns in Prinzetown  erklären , daß sie das Ge¬
heimnis für die Herstellung von Stickstoff aus der
Luft,  das in dem während des Krieges beschlagnaHmte«
Patente enthalten ivar, entdeckt  hätten . 12 oder 16 Ge¬
sellschaften hätten bereits die Herstellung von Stickstoff
nach diesem Patente a ifgenommeu . Es sei nur eine Frage
der Zeit , wann die Produktion so gesteigert werden könnte,
daß der Wettbedarf mit den Stickstoffen mrd iden Neben¬
produkten des Hochofenprozesies in Chile ausgenommen
werden könne.

* Schwere Ungiüclsfällr. Salzburg,  28 . Wnner . Beim Hatz-
ziehen in G r a f e n h o f geriet am Samstag nachmittags der .̂ jäh¬
rige Jakob G u m p o l d unter den schwer beladenen Schlitten, wo¬
durch er so schwere Ver ätzungen erlitt , daß er eine Viertelstunde
später starb. — Durch einen Sprengschuß, der sich vorzeitig entlud,
wurde am Samstag miüags bei den Sprengungen unterhalb des
Badehauses „zum Grabeawirt " in B a d g a st e i n der Maurer¬
lehrling Simon Schweiger  zur Seite geschleudert, wodurch er
eine schwere Verletzung des rechten Auges erlitt : außerdem wurde
ihm der rechte Daumen zerquetscht. Der Verunglückte wurde in das
Krankenhaus Badgastein gebracht. — Beim Skifahren auf dem
Mönchsberg erlitten am Samstag die Pioniere Anton Lettner
und Llugust Plobercer  Unterschenkelbrüche.

* Schadenfeuer. Salzburg,  28 . Jänner . Wie berichtet, ist m»
11. d. M, in O h ! st o r s das Anwesen des Julius Pamminger nie¬
dergebrannt . Der Brand verursachte einen Schaden von 50.000 8.
Als Brandurjache ist nun Unvorsichtigkeit der 25 Jahre alten ledigen
Magd Pauline D a n z i n. g e r festgestellt, die beim Futtertragen ein
Strumpfband  verloren hatte , das sie dann beim Lichte von
Zündhölzchen suchte. Dabei mußte ein glimmender Zündholzrest in
das Heu gefallen fein. — Das dem Andreas Leitner  in Sktzbach
bei Vöklabruck gehörige, sehr baufällige Pointnerhäujel ist kürzlich
aus unbekannte^ Ursache niedergebrannt . Der Besitzer des kleinen,
total verschuldeten Anwesens war zur Zeit des Brandes abwesend.
— Am 23. d. M. ist das Anwesen des Gastwirtes Friedrich Pa Ni¬
tzö l z ! in Jetzingendorf, Gemeinde St . Roman , bis auf die Mauer«
niedergebrannt. Als- Brandursache wird schadhafter Kamin ange¬
nommen.

* Bad Ischl brauckit Geld. Am Donnerstag hätte eine Sitzung der
Gemeindevertretung ab gehalten werden sollen, in der über die Auf-
nahme eines D a r l e h c n s bei der Landeshypochekenanftalt Be¬
schluß gesoßt werden sollte. Da jedoch in den Vorverhandlungen zwi¬
schen den Parteien der Majorität und Minorität keine Eini¬
gung  zustandegekommen war , erklärte der Bürgermeister Vogl-
Huber,  die Sitzung nicht abhalten zu können.

* Das Schicksal Le»pold Wölflings . W i £ n. 24. Jänner.
Leopold Wölfling,  der ehemalige Erzherzog, hat vor
längerer Zeit ein erwachsenes Mädchen, die Tochter eines
kleineren Wiener 'Geschäftsmannes, als Tochter adop¬
tiert,  die sich nun sehr dankbar erweist und für den schon
älteren, etwas kränklichen Leopold Wölfling , der über
57 Jahre zählt, mit wahrhaft kindlicher Liebe sorgt. Vor
einiger Zeit hat sie geheiratet.  Leopold Wölfling ist
mit dem jungen Ehepaar nach Simmering  in eine
Barackensieölnng  gezogetr . Er leidet seit einiger
Zeit an Ilsthura und gedenkt, wenn er von irgend einer
Seite die Mittel dazu erhält, längeren Aufenthalt im
Süden zu nehmen.

* Das angebliche Predigiverbot für Dr . Udc. Professor
Dr . il ü e teilt deir Grazer Blättern mit, daß gegen ihn
wohl kein formelles Predigtverhot erlassen worden sei,
daß aber die Pfarrer in Graz beschlossen haben, ihm ihre
Kanzeln nicht urc b r zur Verfügung zu stellen.

* Ans Rache erstochen. Wien,  26 . Jänner . (Priv .)
Die Hausbesorgerin Marie Ze dl ak wurde von dem
Buchbindergehilfen Jakob F n ch8, der wegen einer Koik-
troverse mit ihr gestern zu 14 Tagen Arrest verurteilt
worden war, erstochen.  Der Mörder behauptete bei
seiner Einvernahme , daß es ihm nur öaruni zu tun ge¬
wesen sei, der HaaSmeistcrin einen Deukzeitel zu ver¬
setzen.

* Ern verhängnisvoller Scherz. IN Wieuer - Ne  n-
sta d t wurde der 23jährige Beamte der „Neivag ", Karl
Traun müller.  das Opfer eines verhängnisvollen
Leichtsinnes. Als er mit einem Kollegen auf dem Gange
vor seinem Büro stand, fragte ihn dieser, wozu er denn
immer einen Revolrer bei sich hernmirage. Traunmüller
gab ihm zur Aniivort , damit er sich erschießen könne, zog
die vermeintlich unaeladene oder versicherte Pistole , setzte
sie an seine Schläfe und drückte im Scherze los . Im selben
Augenblick krachte der Schutz und Traunmüller stürzte
schwer verletzt zusammen. Er wurde in das Krankenhaus
überführt, wv er seiner schweren Verletzung erlegen ist.

* Tödlicher Unfall bei der Holzarbeit. Graz,  23. Jän¬
ner. Während der Ausbesserung einer schadhaft geworde¬
nen Stelle an der Holzblockriese in G s che i d bei Gübcl-
bach kam ein Holzbiock durch die eigene Schwere in Be¬
wegung und rutschte pfeilschnell in die Tiefe . Bon den
vier in der Riese befindlichen Holzarbeitern konnte sich
einer durch rechtzeiüges Herausspringen aus der Riese
retten, während ein Arbeiter getötet  und die
anderen lebensgefährlich verletzt wurden.

* Ueberreicher Familienzuwachs . Mü n cheu , 24. Jün-
! uer. Dem Fischermeister und Feuerwehrhauptmann Ni-
j ko laus Kohrr  vom Brschberg gebar gestern in der Frühe
! die Frau, stramm: Zwillinge , mittags brachte die Kub
! ein munteres Kalb zur Welt, nachmittags bescherte die
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Ziege zwei nette Geislein und gegen Abend setzte die wach¬
same Hofhündin sechs wackere Nachkommen in die Welt.
Alles erfreut sich des besten Wohlbefindens.

* In die Donau gerodelt und ertrunken. Regens¬
burg,  24 . Jänner . In der Nähe des Eiserrren Steges
vergnügte sich ein etwa 10 Jahre alter K nabe  mit Ro¬
deln. In seiner Waghalsigkeit fuhr er mit seinem Schlitten
non der Stratzenböschung gegen das Ufer der Donau zu.
Er konnte den Schlitten nicht mehr rechtzeitig zum Halten
bringen und stürzte mit ihm kopfüber in die kalten Fluten.
Die Wellen trugen den Knaben bis zur Steinernen Brücke,
wo er noch einigemale, anscheinend schon erstarrt , auf-
iauchte und dann verschwand. Die L e i che ist noch nicht
geborgen.

M Meiilem in ätr veuWn Mine.
Feststellungen im Untersuchungsausschuß.

KB. Berlin , 25. Jänner . Im Unterausschuß zur Un¬
tersuchung der Vorgänge bei der Marine  gab Abgeord¬
neter Graf von Sch ulen bürg (deutschnational ) unter
dem Beifall der Rechten folgende Erklärung ab: „In der
Sitzung am 22. und 23. ds. M. sind besonders von den
Zuhörern beispiellose S chm ä h u n g e u gegen das Offi¬
zierskorps der alten Armee gerichtet worden. Ich erkläre
daher für die atze Wehrmacht und für mich selbst, daß ich
diese Verleumdungen  mit allem Nachdruck
z u r ü ckw e t sc. Die alte Wehrmacht hat in hingehender,
todesmutiger Treue  bis zu ihrer letzten Krast
vier lange, schwere Jahre dem Anstu rin des Feindes
standgehalten und die Grenzen des Vaterlandes geschützt."

Hierauf wurde Vizeadmiral von Trotha  als Ans-
kunftsperson vereidigt. Er wandte sich gegen die Dar¬
legungen des Abg. D i tt m a n n, das? der Mannschaft auch
in dringenden Fällen kein Urlaub gewährt worden sei,
während man zum Beispiel einen Offizier schon anläßlich
einer Niederkunft seiner Frau beurlaubt habe.. Dieser
Offizier habe aber seinen Wohnsitz in Wilhelms¬
haven  gehabt . Andererseits sei der Bedarf an Mann¬
schaften wegen der normalen Urlaube, iufvlge von Er¬
krankungen und wegen der Beteiligung der Mannschaft
an zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Kriegsschiffe
notwendigen Ausbildungskursen ungeheuer groß gewe¬
sen, so daß man auch an und für sich berechtigten Wün-
schen nach Urlaub nicht immer entsprechen konnte.

Ferner hatte Admiral von Schee c wiederholt aus das
ernstlichstc daraus hiugewicseu, daß gerade in Kriegszeitcn
die Strafanwendung auf das sorgfältigste zu handhaben
sei. Ueberdies sei mich durch das Reichsgesetz vour
25. April 1917 eine weitgehendeMilderung  der Straf¬
bestimmungen eingetreten. Tatsächlich hätten sich die Be¬
strafungen im Kriege gegenüber der Friedenszeit nicht
vermehrt. Der sozialdemokratische Abg. Ebert  habe im
Hauptansschusse erklärt, daß ans der Marine verhältnis¬
mäßig wenig Beschwerden  vorliegen . (Hört! Hört!
rechts.) Der sozialdemokratische Abg. N o s ke sei lange
Zeit an Bord des Kriegsschiffes„Bon der Tann " gewesen
und habe dort das Leben der Offiziere und der Mann¬
schaften kennen gelernt. Auch er babc nachher keine
Beschwerden vorgebracht.

^of&tviWchaft
Nolstaudsaushilfe für arbeitslose Familien-

erhalker.
Im Landtage wurde folgender sozialdemokratischer Dringlich¬

keitsantrag elngebracht : Der am i3 . Jänner 1928 dem Finanz¬
ausschüsse zur Antragstellung zugewiesene Dringlichkeitsantrag
stellte das Begehren:

1. Zur Unterstützung van arbeitslos gemeldeten unterstützten
und nicht unterstützten Familtenerhaltern (Väter und Mütter)
und von gemeldeten nicht im Bezüge der Arbeitslosenunterstützung
stehenden bedürftigen Erwerbslosen ist der Betrog von 20.008 8
flüssig zu machen.

2. Die Aufteilung für Familienerhalter soll nach der Zahl der
unversorgten Kinder erfolgen.

3. Die Landesregieruirg wird ermächtigt, die Verteilung
durch die i n d u st r i e l l e Bezirkskommisston unter Festsetzung
eines Stichtages vornehmen zu lassen.

Die Erhebungen haben ergeben, daß am 15. Jänner 1926 in
Tirol der höchste bisherige  Stand mit 6229 vorgemerkten
und 5382 unterstützten Arbeitslosen erreicht wurde . Hievon ent¬
fallen 2826 auf das Arbeitsamt Innsbruck  und 2556 auf die
sechs übrigen Arbeitsämter des Landes.

Im Jahre 1925 wurden aus dem Lande Tirol Arbeitslosen¬
versicherungsbeiträge zur Hälfte von den Arbeitgebern und zur
Hälfte von den Arbeitnehmern mit zusammen 3,074.495 8 ab¬
geführt . Arbeitslosenunterstützungen  wurden in Tirol
un Jahre 1925 aber nur 1,778.933 8, d. i. um 1,295.562 8
weniger  als die Beiträge ausmachten , gegeben. Ueberdies
stellte der Bund für Zwecke der produktiven  Arbeitslosen-
sürsorge noch 158.000 8 und zur Innregulierung außerdem noch
weitere 180.000 8 zur Verfügung.

Endlich beteiligte sich der Bund an den Kosten der industriellen
Bezirkskommission und der Arbeitsämter in Tirol mit rund
100.000 8 . Außer den vorgenannten sehr bedeutenden Aufwen¬
dungen des Bundes zur Linderung der Erwerbslosigkeit hat das
Land noch gemeinsam mit der Stadtgemeinde Innsbruck und den
übrige» Arbeitsämtern des Landes eine Aktion  zur Unter¬
stützung bedürftiger , erwerbsloser , tirolischer Familienväter mit
Milch für kleine Kinder und mit Fleischmarken für Erwachsene
eingeleitet und auf Grund eines Beschlusses der Landesregierung
vom 20. März 1925 und des Landtagsbeschlusscs vom 19. Mai 1925
je 5000 8 gewidmet. Hievon wurden bisher 5000 8 in Anspruch
genommen. Für das Jahr 1926 hat der Finanzausschuß zum
gleichen Zwecke im Voranschläge 5500 8 als Reservepost beantragt.

Mit Rücksicht ans die große Zahl der Arbeitslosen im heurigen
Winter und die allgemeine wirtschaftliche Notlage wird beantragt,
die im Voranschläge vorgesehene Rescrvepost von 5500 8 auf
10.000 8 zu erhöhen.

Die Landesregierung wird beauftragt , aus dieser Reservcpost
Unterstützungen  für erwerbslose , in Tirol ansässige, bedürf¬
tige Familien noch Maßgabe der Kinderzahl durch Vermittlung
der industriellen Bezirkskommission flüssig zu machen.

Insolvenzen in Tirol.
Das Ausgleichsverfahren  wurde eröffnet gegen den Lud¬

wig R e i ch« n b e r g e r, Friseur in Zell a. Z. Ausgleichsverwalter
Notar Dr. Reitmayr in Zell, Anmeldetermin bis 27. Februar , Tag-
satzung am 11. März beim Bezirksgericht Zell. — Gegen die Frau
Sophie Heinzel,  Handelssran in Mühlau , Richardsweg 117. Aus¬
gleichs Verwalter Michael Praürr , Anmeldetermin bis 27. Februar,
Tagsatzung am 13. März beim Bezirksgericht Hall. — Gegen de»
Konditor Ludwig 2 e n km a y r in Absam. Verwalter Herr Viktor
Kauders, Anmeldetermin bis 20. Februar , Tagsatzung ain 6. März
beim Bezirksgericht Hall. — Gegen den Kaufmann Adalbert H e r n-
eggcr  in Lienz. Verwalter Herr Hugo Alliani, Anmeldetermin
bis 20. Februar , Tagsatzung am 5. März beim Bezirksgericht Lienz.

Zur Ablegung des O f je n b a r u ng s ei d e s wurden ausgefor¬
dert : Von Herrn Fritz Gabrielli Herr Karl Feichtinger  jun . m
Innsbruck wegen 18 8 (Termin 1. Februar ). — Von Karl Braun
in Graz Herr Paul A m ü a ch, Gastwirt in Innsbruck, Abamgasie 3,
wegen 420 8 (25. Jänner ). — Bon der Firma Lack- und Farben-
haudelsgesellschaft in Innsbruck der Malermeister Georg Massuth
in Innsbruck wegen 382 8 (1. Februar ), — Von der Versicherungs¬
anstalt Providentia , Filiale Innsbruck, die Frau Johanna Reit-
maier  in Hötting wegen 6 8 68 g.

Die heute stattfindende Au-.glelchstagfatzung der Alpenländischen
B er e i n s b a n k hat in Anbetracht des Umstandes, daß der Schuld¬

ner um eins Verlängerung des Verfahrens gebeten hat, nur eine
formale Bedeutung.  Sie wird wahrscheinlich nach Fest¬
stellung der bisher angemeldeten Forderungen gleich wieder vertagt
werden.

Deutschlands Handelsbilanz wieder aktiv.
KB. Berlin , 23. Jänner . Im Dezember ist die Handels-

j üilanz zum erstenmal seit August 1924 wieder aktiv. Der
' Ausfuhrüberschuß im Dezember betrug insgesamt 34

Millionen Reichs  m ar  k, im reinen Warenverkehr
36 Millionen Reichsmark. Im Jahre 1023 betrug der Ein¬
fuhrüberschuß rund 4.3 Milliarden Reichsmark, im reinen
Warenverkehr 3.6 Milliarden Reichsmark.

(Insolvenzen in Salzburg .) Das Ausgleichsverfahren ist eröffnet
worden über das Vermögen der Anna Baue  r , Besitzerin einer
Konditorei, Dreifoliigkeitsgasse 3; des Franz Könitz er,  Allsin-
inhaber der Finna „Konitzerwerk", Werkzeug- und Maschinenfabrik
in Salzburg , Syivester-Wagnergasse 5, und der Zweigniederlassung
in Wien, 3. Bezirk, Bechardgasse2: der Hotelbesitzer Otto und Berta
Kunert  in Zell am See, die ihr Hotel „Krone" kürzlich an einen
„Amerikaner" verkauft hatten, der einige Tage später als Hochstapler
entlarvt wurde.

(Große Abgänge in einem Diener holzlagerhaus .) Wien,  am
24. Jänner . Die gemeinwirtjchaftlichc Anstalt „Holzmarkt", ein

! Logerhausunternehmen für Holz und Baumaterialien in Koifer-
j Ebersdorf, steht vor der Liquidation An diesem Unternehmen ist

der Staat  mit einem Drittel, die Siadt Wien  zur Hälfte und
j das Land Niederösterreich mit einem Sechstel beteiligt. Das Unter-
! nehmen leidet schon seit mehreren Jahren an großen Beiriebsabgän-
! gen. Das Jahr 1924 schloß mit einen' Defizit von 700 Millionen
i Kronen, das Jahr 1925 mit einem mindestens gleich großen Ab-
! gang. Well die bisherigen Bemühungen, ein Darlehen zu erhalten,
! mißglückt sind und die Eskomptegesellschast erklärt, mit Rücksicht auf

ihre großen Forderungen weitere Kredite nicht gewähren zu können,
steht das Unternehmen vor der Entscheidung, entweder in Liqui¬
dation zu gehen oder die Verpachtung des Betriebes zu versuchen.

(Die neue Indexberechnung.) W i e n, 25, Jänner , Die Stati¬
stischen Nachrichten veröffentlichen eine neue Jndexberechnung über
die Veränderung der Lebenskosten. Das »reue Schema ist als ein
unveränderlicher,  von Monat zu Monat glcichblsibender Ber-
brouchstypus gedacht. Nimmt man die Indexziffer auf Grund des
neuen Schemas für Dezember 1925 mit 100 an, so ergibt sich für
Jänner 1926 eine Indexziffer von 99.790, also eine Verringe¬
rung  der Lebenshaltungskosten um etwa ein Mertel Prozent.

(Maschinen statt Menschen.) In einer Sitzung des Verbandes der
j Bureaumaschinenhändler Oesterreichs wurde über das Wirtschasts-
j Programm, das die öffentlichen Körperschaften in der nächsten Zeit
> beschäftigenwird, referiert. Bei dieser Gelegenheit wurde angeregt,

daß Oesterreich in stärkerem Maße als bisher sicha r b c«t sp a r e n-
d e r Maschinen bediene!' solle. Cs wurdeOeschlossen, das in Frage
kommende Material zusammenzustellen und in einem Elaborat der
Regierung und den maßgebende!' Spitzenkörperschastenzur Kenntnis
zu bringen.

(Die Stadt München verkauft ihre Hoiel-Aktien.) München,
24. Jänner . Wie die Städtische Nachrichtenstellemiiteiltz wurde das
Aktienpaket der Hotel-A.-G. der Stadtgemeinde München bei einem
effektiven Erwerbspreis von 2,136.677 RM . einschließlich der ange¬
fallenen Zinsen um den Preis von 1,800.600 Reichsmark verkauft.

(Ein wirtfchafksprogramm der Deutfchnattonalen.) Berlin,  am
26. Jänner . Die Deutschnationale Bolkspartei veröffentlicht ein um-

! fangreiches Wirtickzastsprogramm, das handelspolitische Maßnahmen
fordert, um die deutsche Produktion vor dem völligen
Erliegen  zu bewahren, * * - ----— «• -

(Ein Volksnokopfer zur Ausrichtung der französischen Währung.)
Paris,  26 . Jänner . Dir Bereinigung der französischen Wirtschasts-
verbände veröffentlicht einen Aufruf für ein französisches Volks-
opfer,  das die Wiederaufvichtung der französischenWährung zumZiele hat.

MWMMW MMn-Ää )«!.
Di« „I . N." haben i» ihrer Nummer vom 21, d. M. von einer

Enquete im Handelsministerium berichtet, die den Reexpeditions-
verkehr in Kufstein zum Gegenstände hatte, lieber das Wesen der
Reexpedition wurden die Leser inzwischen aufgeklärt und nun möge
noch einmal von der obenerwähnten Enquete die Rede sein, die uns
nicht allein in wirtschaftlicher, sondern auch in politischer Beziehung
von Bedeutung zu sein scheint.
__Die Enquete fand unter dem Vorsitze des Bundesministers Doktor
S chü r f f «n Anwesenheit des kommerziellen Direktors Doktor
Hentschel  der österreichischenBundesbahnen »nd der Vertreter
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Märtyrer der Liede.
Roman von I . Schuerdsr-Försik.

„Er verheiratet und sie," dachte Chertek, drehte sich eine
Zigarette und pfiff lautlos durch die Zähne. „Ich bin
Junggeselle . Nun frägt es sich, ob sie das als Vorteil
oder als Nachteil betrachtet."

Er hatte nicht viel Zeit mehr, darüber nachzndenken.
Ein halbdtttzend Backfische bewarfen ihn mit Rosenblät¬
tern. Er schüttelte sich lachend. Ries ein tschechisches
Kosewort, und dann in tadellosem Deutsch eine Drohung.
Wie ein Wirbelwirrö stoben die Mädels davon. Er mit
fliegenden Frackschötzen hinterdrein . Die letzte mußte
ihren Schuh beim Sprunge über die Treppe, die zum
Park ging, zurücklassen. Er hob ihn lachend auf. Nr. 36
war eine kleine Numurer.

„Wer hat Schuhnummer 36?" hallte seine Sffmme
durch den Park.

Es gab ein tosendes Gelächter und Fragen und Necken.
Chertek blieb beinahe den ganzen Abend unsichtbar. Er

hatte die Trägerin von Nr. 36 gefunden. Ach, und die
war so holdselig jung und süß und voll Unschuld. Nellas
Bild verblaßte jählings . Braune Augen waren minde¬
stens ebenso schön, wie blaue.

Gut, daß nicht alle Leute sich damit begnügten, in eines i
anderen Augen zu lesen. Es gab wahrhaftig genug Herr¬
liches zu schauen. Gebüsch und Bäume waren wie mit
Glühwürmchenbesät. Auf dem schilfnmrandeten Teich tanz,
ten Hunderte von Lichtchen. In allen Farben schwankten
und hüpften sie mit dem leichten Wellengekränselauf mtö
nieder. Aus den Laubgängen leuchtete und flimmerte es,
wie im Märchen aus tausend und einer Nacht.

Auf dem großen Tennisplatz spielte die Musik, «tanz
von Blattpflanzen verdeckt. Dazwischen klang das Lachen
mrd Plaudern der Hunderte von Menschen, die über die
weißen Kieswege und die knrzgeschntttenen Rasenflächenwandelten.

Bor dem Parktor , sowie längs der Tannenhecke, die
den ganzen Besitz einfriedete, stand eine neugierige, gaf¬
fende Menge von Weibern und Kindern, auch Männer
standen dazwischen. Es roch nach dem Schweiß schwerer
Tagesarbeit und dem Qualm selbstgebauten Knasters.
Begehrliche Augen leuchteten für eine Sekunde auf. Kin¬
der auf den Armen ihrer Mütter sitzend oder im Reitsitz
auf des Vaters Schultern thronend, streckten verlangend
die Händchen nach den flitnmernöen Lichtern. Die Alten
guckten mit großen Augen nach den Masken, die drinnen
vornberschritten. Man sah Lohengrin mit Elsa vorüber¬
wandeln. Ein blondes Grctchen schmiegte sich eng an
Faust. Ritter Blaubart war von einem Schwann von
Damen umringt . Ein Paar erregte allgemeine Bewun-
dermrg und neugieriges Fragen . Es war Saianas mit
der Stammutter Eva, ans die er flüsternd einsprach.

Als die Musik den Walzer ans dem Dreimäderlhaus
anstimmte, sang alles mit:

„Im Prater blüh» wieder die Bäume."
Auf dem Rasen des Parkes drehten sich die ersten

Paare . Lauter Jugend . Nur ein Granbari macht sich den
Spatz und hopste mitten hinein.

Diener mit großen Körben traten zu den Zaungästen
und verteilten Backwerk au die Kinder. Die Männer be¬
kamen „Zitban" bester Güte. Nur die Frauen gingen
leer aus . Aber man rechnete es der Hüttenkönigiu wohl
an, daß Mann und Kind beschenkt worden waren. Stella
kannte ihre Leute. Früher unnahbar , warb sie nun um
deren Zutrauen . Ferdinand zu Liebe. Im Grunde ge¬
nommen war es ihr ziemlich gleichgültig, wenn schon auch
niemand leer aus ihrem Hause ging, der gekommen war,
etwas von ihr zu erbitten.

An einer Lücke, die der Zaun ließ, stand Elisabeth
Reichmann, einen dunklen Schal übergeschlagen, der ihr
ganzes Gesicht in schwarze Schatten tauchte. Es hatte sie
nicht mehr gelitten zu Hause. Zu Fuß war sie hergelau-
sen. Dunkle Flecken brannten auf ihren Wangen. Ihre
Lippen waren spröde und voll heißen Durstes . Mit fie¬
bernden Augen sah sie ans die erleuchteten Wege. Er war
nicht zu erblicken. Auch Nella hatte sie noch nicht zu Ge¬
sicht bekommen. Ein Frösteln schüttelte sie. Die Nacht

mar kühl. Sie trat zeitweise von einem Fuß ans den
anderen und rieb die Hände mcker dcur übereinander-
geschlungenen Tuch. Zuletzt wickelte sie znsammen-
schauernd die Arme fest darein.

Endlich . . . Sie hatte es ja gemußt, daß sie zniam-
menkourmen würden, er und Nella. Wie eine Nadel
durchstach es sie.

Dicht vor ihr machten die beiden Halt. Elisabeth öffnete
den Mund und zog zwischen den Zähnen öcit Atem ein,
aus Furcht, sich zu verraten . Neichmann steckte sich eine
Zigarette in Brand . Er schien nicht zu glücken. Nella
hielt beide Hände als Schutz vor den leichten Wind, der
non Westen herüberstrich und die Wipsel heimlich schwan¬
ken machte. „Gehts ?" fragte sie lächelnd.

„Zur Slot!" sagte er ärgerlich. „Tie Liesl hat mir wie¬
der das Feuerzeug nicht in die Weste gesteckt. . ." Er
machte einige Züge und hielt sie dann zwischen Zeigefin¬
ger und Daumen gezwängt. „Es ist nichts," warf er mür¬
risch hin. „Tie Liesl, so wie sie jetzt ist! . . . Hast du eine
Ahnung . . . Ich mutz mir jedesmal einen Ruck geben
nnd immer wieder sagen, daß es den anderen Männern
auch so geht. Sonst wärs nicht zu machen. Wenn sies noch
lange so treibt, lauf ich demnächst auf und davon. Lieber
bei den Znlukasfern, als zu Hanse. Heute ist sie zn allem
Ucberfluß auch noch gekränkt, weil ich sie nicht mitgenom-men habe."

„Komin mit in den Pavillon , Georg. Dort sind wir
ungestört. Ach, und mit der Elisabeth ist es sicher nicht
halb so schlimm, wie du cs darstellst. Ihr Männer habt
nur keine Geduld, gar keine! So lange man euch ver¬
hätschelt und umwirbt, seid ihr nett mfS liebenswürdig,
und wenn ma'.r dann auch einmal nicht in Stimmung ist,
begehrt ihr ans nnd fühlt euch vernachlässigt!"

„Glaubst dtt, ich bin gekommen, mich von dir abkanzeln
zu lassen!" brummte er. „Ich kann auch machen, daß ichheimkomme!"

Er erwiderte nichts. Nur die Finger ihrer linken Hand,
die neben ihm hcrabhing, preßte er zwischen den seinen,daß sie anfschrie.

„Ich dachte zu den Znlukasfern!" lachte sie nnd iah ihm
vergnügt ins Gesicht. (Forts , folgt.)
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der interessierten Kreise Kussteins und Tirols Mt . Bei den Der- l
Handlungen wurde von verschiedenen Sorten, namentlich von den j
Abgeordneten Dr. Straff» er  und D i l l«  r s d e r g « r, aus das j
grotze Interesse verwiesen, das nicht allein die Stadt Kufstein, sondern j
auch ganz Tirol an der Erhaltung dos Reexpeditionsverkehvesin Kuf- j
Item haben. Die Verhandlungen zeigten weiter, daß nicht die deutsche j
Reichsdahnverwaltung, sondern hauptsächlich di? Münchener intrr - I
ejsierten Kreise bezüglich der Verlegung des Reexpeditionsverkehres ^
:m italienisch-deutschen Verkehre von Kufstein nach München einen \
geradezu hartnäckigen Standpunkt einnehmen und hiebei von der -
italienischen Eisenbnhnverwaltung auf das tatkräftigste unterstützt j
werden. Di? deutsche Reichsbahnoerwaltuug hat dem Drängen der j
Münchener bijetzt  in der Weise Rechnung getragen, daß die Durch- j
rcchnung der Frachten zwischen Kufstein und den endgültigen deut- j
schen Bestimmungsstationen auch im Falle der Zwijchenlagerung in j
München zugestanden wurde, wodurch die Frachtgleichheit für die in !
Kufstein und die in München zur Neuaufgabe gelangenden Fracht- i
jendungen hergestellt wurde. Nunmehr soll, darüber hinausgehenü, ;
in die neuen Eijenbahngüteriariie für den deutsch-italiewischen und
sür den nordisch-italienischen Verkehr die Bestimmung ausgenommen
werden, daß die besonders ermäßigten Tarife für Fracht-, haupt¬
sächlich Lebensmittetsendungen aus Italien nur bei der Reexpedition
in München-Südbahnhof , nicht aber bei der Neuaufgabe in Kurstein
nugewendet werden dürfen. Dadurch würden sich die Frachtjvesen
bei der Reexpedition m Kufstein bei einem zehntonnigen Orangen¬
waggon um 11, bei einem fünszehntonnigen um 15 Mark höher
stellen. Bei gleichen Mengen würden bei Aepfel die Mehrkosten 11,
bezw. 13.5 Mark, bei Karfiol 8, bezw. 9, bei Kartoffeln 7, bezw.
7.5 Mark betragen.

Durch eine derartige Tarismaßnähme müßte der Handelsplatz Kuf- z
Item fast zur Gänze seinen Reexpeditionsverkehr an München ab-
geben, da sich wohl kein Kaufmann oder kein SpÄnteur entschließen !
würde, sein Spesenkonto pro Tonne um eine und noch mehr Mark i
zu erhöhen. Anders würde sich die ganze Sache gestalten, wenn die
ermäßigten Frachtsätze auch bei der Reexpedition in Kufstein zuge-
franden würden. In diesem Falle würden nicht die Frachtkosten,
sondern es würde die Tüchtigkeit der Spediteur« entscheiden. Die
Vertreter Tirols haben deshalb verlangt, daß die ermäßigten Fracht¬
sätze auch für die Reexpedition in Kufstein zugeftanden werden mögen.
Sowohl das Handelsministerium, als auch die Generaldirektian der
österreichischen Bundesbahnen sagten den Vertretern Tirols die weit¬
gehendste Unterstützung zu, betonten ober, daß die Entscheidung nicht
bei ihnen, sondern in München liege.

Es stellte sich bei dieser Gelegenheit heraus , daß zahlreiche nord- !
deutsche Firmen noch wie vor einen besonderen Wert aus den Re- !
expeditionsplatz Kufstein legen und daß daher die beabsichtigte Lahm- j
legung des Handelsplatzes Kufstein lediglich von München ansgehe. ;
Das Verhältnis Tirols zu Bayern war nicht allein in der Bor- j
krtegs-, sondern auch in der Nachkriegszeit ein denkbar günstiges, z
jedenfalls ein günstigeres ais zum übrigen Deutschland. Der jetzige !
Plan Münchens bedeutet aber einen ausgesprochen unfreundlichen s
Akt nicht allein Kufstein, sondern ganz Tirol gegenüber und ist leider i
geeignet, das bisherige freundliche Verhältnis zwischen Bayern und l

zu trüben.

Ausreg,urg an  der Wiener Börse.
Wien, 25. Jänner . (Prio .) Am Vörsenmarkte herrschte heute !

ungeheure Aufregung.  Der Kurs der Viktoria-Aktien, der \
Freitag noch 160.000 betrug, notierte heute bei Eröffnung der Börse j
145.000 und sank später bis auf 130.000. Man spricht davon, daß !
der Präsident und Generaldirektor )LS..Biklaris -Mühlmkonzerires
sechen̂ Pssten verlaßen wird.

Wiener Börse.
Wien. 25. Jänner . Der Verkehr setzte bei ruhigem Geschäft in ?

fester Stimmung ein, da aus Berlin eine freundlichere Tendenz
gemeldet wurde und ausländische und private Kaufaufträge durch¬
geführt wurdeu . Trisailer wurde für jugoslawische Rechnung aus
dem Markte genommen. Lebhafteres Geschäft entwickelte sich in
Staatebahnaktien , die mehrfachen Schwankungen unterlagen,
schließlich aber höher blieben. Die meisten anderen Kulissenwerte
hatten ruhigen Verkehr und nur einige besserten sich auf Deckun¬
gen. Einzelne tschechische Papiere litten unter Prager Abgaben.
Im Schranken war das Geschäft ruhig und die Mehrheit der
Effekten erfuhr nur unbedeutende Veränderungen . Gegen Schluß
befestigten sich einige tschechische Werte auf Prager Deckungen
und einige ungarische aus Dudapester Käufe . Bon hier ausgehend,
erzielten auch mehrere andere Papiere Kursbesserungen . Renten
sprachen sich meist fester aus.

Sch!Rtznstierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen find in Tausendern angegeben.)

Men . 35. Jänner . Völkerbundanleihe 71.4: Maironte 2.45; Feber¬
rente 2.5; Aprilrente 4.3; Oesterreichische Gold reute 35.5; Oester¬
reichische Kronenrent« 2.2; Donau-Save 697; Türkenlose 642; Bank
für Oberösterreich 11; Wiener Bankverein 90; Oesterreichischer Bo¬
denkredit 182; Britisch-ungarische Bank 30; Zentralbank 22.5; Zen-
iralboden 4.5 ; Oesterreichische Kreditanstalt 116; Ungarische Kredit¬
bank 301.05; Anglobonk 133; Kroatische Eskompte 152; Niederöster¬
reichische Eskompte 284; Kompaß 11.7; Länderbank 146; Mercurbank
75; Nationalbank 1,720; Wiener Unionbank 111; Böhmische Uirion-
bank 775; Verkehrsbank 45; Zivnostenska banka 790; Donaudampf- j
schiff 535; Fevdinands-Nordbahn 7,080; Graz-Köflacher 217; Staats - '
eifenbahn 376; Südbahn 65.5; Allgemeine Bau 165; Union Bau 125; I
Wiener Bau 59.5; Korn Bau 5; Perlmoojer 1,795; Union Bau - i
Materialien 160; Wienerberger 525; Liesinger 510; Aussig Chemische
1,428; Chemosan 21.9; Clotilde 11.9; Stickstoff 206; Alpine Montan
268; Enzesfelder 32; Feinstähl 6.3; Felten 316; Greinitz 125; Hutter,
Schrang 290; Kabel Draht 122; Kroin. Eisen 310; Krupp 188; Poldi-
hütte 1,052; Prager Eisen 1,820; Rima 104.1; Rothmüller 6.2;
Schöller-Stahl 20.8; Brevillier 550; Waagner 149.5; Waffenfabrik
46; Warchalowski 109; A. E. G. Union 68.4; Brown Boveri 144;
Vereinigte Elektrische 270; Elin 28; Siemens 87; Mundus 948; Por - !
tois u. Fix 398; Timber 240; Galiz. Monla » 20; Oberungarische j
Kohlen 285; Rossitzer 180; Salgo 435; Steir . Magnesit 25; Trisailer j
451; Westb. Kohlen 703; Brunner Masch. 998; Daimler 4.86; Grazer
Waggon 29; Heid Masch. 20; Oesterr. Hofherr 26.5 ; Ungar. Hofherr
110; Sigl Lokomotiv. 139; Simmeringer 191.5; Zieleniewski 100;
Leykam' 145; Neusiedler 1,495; Apollo 542; Fanto 139; Gal . Kar¬
pathen 104.1; Galicia 810; Schodn-ica 125; Cosmanos 960; Ebreichs-
dorfer 110; Gern groß 78; Landeis 17.5; Teppich Haas 67: Oesterr.
Eisenbahnverkehr 510; Ungar. Eisenbahnverkehr 191.5; Eisenbahn-
wagganleihanstalt 245; Semperit 149; Innere Bundesanleihe 68;
Pjundobligationen 7. bis 9. Em. 74 Vi;  10 . bis 13. Em. 75/4 ; 14. bis
23. Cm. 73; Linzer Tram 84.

Wieuer Deviseu-Kurse.
Wien. 25. Jänner . Amsterdam 284.90 Geld, 285.90 Ware ; Belgrad

12.5350 (12.5750); Berlin 168.87 (169.37); Brüssel 32.23 (32.35);
Budapest 99.37 (99.67); Bukarest 3.05 (3.07) ; Kopenhagen 175.45
l175.85); London 34.49 (34.59); Madrid 100.55 (100.95) ; Mailand
28.58 (28.70); Newyork 709.25 (711.75); Oslo 144.30 (144.70);
Paris 28.46 (26.62); Prag 21.0025 (21.0825); Sofia 4.91 (4.95);
Stockholm 189.85 (190.45); Warschau 97.— (97.50); Zürich 136.80
(137.30)

Wiener Balnten-Knrse.
Men , 25. Jänner . Amerikanische 710.75 Geld, 714.75 Ware ; Bul¬

garische4.86 (4.94): Deutsche 168.78 (169.38); Englische 34.46 (34.62):
Französische 26.40 (26.70) ; Italienische 28.52 (28.72); Jugoslawische
12.50 (12,56) ; Polnische 96.25 (97.25); Schweizer 136.60 (137.40);
Tschechische 20.9775 (21.0975); Ungarische 99.45 (99.85).

Berliner Deoiseir-Knrse.
(In Goldinark sür 100 Eilcheite» mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit , Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin, 25. Jänner . London 20.395; Newyork 4.195; Amsterdam
168.39 ; Italien 16.935; Belgrad 74.20; Kopenhagen 103.82; Eh ri¬
llte nia 85.44; Paris 15.655; Prag 12.416; Schweiz 80.925; Stock¬
holm 112.31; Budapest 58.73; Wien 59.04.

SchlutzuatlernAgen der Berliner Börse.
Berlin , 25. Jänner . 1. Deutsche Schatz-Anw. 08.90; 4, Hs 5.

Deutsche Schatz-Anw. 0.205; 6. dis 9. Deutsche Sckzatz-Aiiw. 0.2075;
Deutsche Reichsanleihe 0.234; 4proz. Bayer . Staatsanleihe 0.28;
Anstel . Eisenbahn 9.87; Haute. Amerika Pakets. 111.75; Hamb. S.
Amerika 109.50; Hansa Dampfsch. 150.23; Nordd. Lloyd 122.75;
Darmstädter Bank 116.50; Deutsche Bank 116; Diskonto 111.75;
Dresdener 111.50; Reichs bank 147.25; A. E . G. 98; Augsb. Nürn¬
berger Masch. F. 71; Bergmann Elektr. 84; Bing 38.50; Bochum
86; Daimler Motoren 31.87; Deutsche Waffen 67; Donnersmarck H.
56.50; Deutsch-Luxemburg. Bergw. 87.50; Faber Bleistift 68.50; |
Gelsenkirchner Bergwerk 90.50; Hirsch-Kupfer 84; Horburg Gummi
47; Harpener Bergbau 1<V; Hohenlohe 937 ; Laurahütte 37.87; \
Rheinische Meiallwaren 19.50; Mannesmann 74.25; Phönix Bergw. j
77.50; Schlickert El. 79.37; Siemens und Halske 96; Deutschs Kali !
124.25; Rombacher Hütte 13; Gesellschaft für Elektro 132.

TchlvtznotkermigenSer MSRckrrer Börse,
München, 25. Jänner . Bayer . Handelsbank 72; Bayer . Hypo¬

thekenbank 76.50; Läwsnbräu 161.50; Hackerbräu 130; Lechwerke
80; München-Dachauer-Papier 47; Kraus Lokonwttven 43.

Züricher Devisen-Lurie.
Zürich, 25. Jänner . Berlin 123.80; Holland 208.05; Newyork

518%: London 25197/8; Paris 19.35; Mailand 20.9050; Prag 15.35;
Budapest 0.007255; Bukarest,2 .24; Belgrad 9.1625; Sofia 3.5750;
Wien 72.9750; Brüssel 23.5375; Kopenhagen 128.3250; Stockholm
138.60; Christiania 105.30; Madrid 73.3250; Buenos Aires 214.—.

H)eieti4nad)vicf)tm
Akademische Tiroler heimakgruppe. Dienstag 8 Uhr abends Grup.

penabcnö im Eroßgasthoj „Grauer Bär ", Wolkensteinerstube.^ Ein¬
geführte Gäste willkommen.

Ä. h . v . Real-Germania 1867. Dienstag A. H.Ädend beim
„Hellenstainer".

Innsbrucker akad. Burschenschaftder „Pappenheimer " Dienstaq
8 Uhr c. t. B. C. auf der Bude.

V. P . V. Derb. „Ambronia". Dienstag erste Bildeneröffnungs»
kneipe im Gasthoj zur „Sternwarte ", Boianikerstratze. A. H. A. H.
und Kartellbrüder herzlich willkommen. Treffpunkt 8 Uhr f. t . Inn-
brücke.

Mäirnergcsangvcrein Witten. Dienstag 8 Uhr abends Probe.
Sängerbund „Harmonie". Dienstag 8 Ubr Probe der Quartett«

„Gröhlhausen" und „Jodelsheiin ",
Tiroler llagbschutzverein. Dienstag Ausschußsttzumg beim „Gold.

Hirschen", 2. Stock, Zimmer 8, um 8 Uhr abends.
Verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im

Beremsheim Cafö „Maximi ian". Vorher Sitzung des Dergnügungs-
ausichuffes.

Bund der ösfenilichcn Argesielike». Dieirstag um 8 Uhr abends
Landesgruppenleitungs - und Vertrauensmännersttzung im Sekreta¬
riat Hotel „Sonne ".

verein „Selbsthilfe" der Bundes - und Lokalbahn Innsbruck. Die
Beerdigung des Mitgliedes Frau Karoline Schwarz, Bundesbahn-
Oberfchaffnersgattin, findet Dienstag um halb 4 Uhr nachmittags von
der Wiltener Leichenkapelle aus statt.

Verein der Wiener und Niederästerreicher. Dienstag 8 Uhr
abends wichtige Ausschußsitzuna im Cafe „Bienner ".

Innsbrucker Bolzschützen-Zesellfchafl. Am 26. d. M. und 2. Fe¬
bruar im Vereinsheim „Brsinößl ", 1. Stock, von 6 bis halb 12 Uhr
abends Erimierungsschießen mit bedeutend vermehrten Besten.

verein der Deutschen aus Böhmen. Dienstag Gefangsprobe r«r
Gasthof „Sailer ", Adamgafte.

verein der Kärntner . Dienstag Kränzchenkomiteesitzung um 8 Uhr
abends beim „Schubert".

Innsbrucker kammercher. Dienstag 8 Uhr abends Probe aller
Stimmen in der Gilmjchule. 2. Stock.

Verein der Oberösierreicher. Dienstag Beteiligung am Leichen¬
begängnis des Mitgliedes Frl . Frieda Winkler um %5 Uhr von der
Pradler Leichenkapelle aus.

Bergsteigerliege des Turnvereins „Friesen" hötting . Dienstag
nach dem Turnen Riegenabend im Vereinsheim Gasthaus „Stamfer ".

i Skikiub Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends Klubabend im Gast-
l Hof . Ĥellenstainer", Abschiedsabend des Mitgliedes Dr. Georg BU-
j geri. Gäste willkommen.

3-  t - „Wacker". Dienstag abends halb 9 Uhr Jahreshauptvor-
! sammlung beim „Weißen Roßt", Kiebachgasse.

Rad- und Rennsahrcr -verei » „veldidena ". Dienstag «liegende
j Kneipe zum ^ laninger", Jahnstraße . Vorverkaufskarten für den
i Lall beim Kneipwart zu haben.
j Radfportklub Innsbruck 1923. Dienstag Ktnbabend. Wichtige
j Besprechung.

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend im
! Klubheim.

Bund Deutscher Radfahrer , Ocksvertreter Iunsdruck. Dienstag um
8 Uhr abends Zufammentenft im Gasthaus „Pöfchl", Jrmrain.

Verschonerungsverein Götzens. Am 2. Februar Feier des 20jäh>
eigen Bestandes beim „Wtwirt " . Zutritt haben mir Mitglieder und
geladene Gäste.

‘Mntmdm ier Gdttifdeiiang
? „Herrn Alois Thurnbichler": Da die Sodawasser- und Limo-

nadenabgabe vom Landtag abgelehnt wurde, haben wir ihren Protest
als gegenstandslos nicht mehr veröffentlicht.

7 „I . Zins": Das kann Ihnen nur das Steueramt genau be¬
rechnen.

7 .Magnesit ": „Montanistische Rundschau", Wien, 1. Bezirk,
Eschenbachgalle 9.

7 ,,2ch. Oberlangkampfen": Schreiben Sie an den Landesverband
der Invaliden , Witwen und Waisen in Innsbruck, Hofburg.

DER KAMPF DIS  LEBENS
irfordert cinej greaunden Körper . Weniger Fleisch , mehr Gemüse und
ilw.uinisre Mehlspeisen empfehlen die Aei ’zte . Aber nur leichtyerüau-
I’che Mehlspeisen sind der Gesundheit zuträglich , darum &cnte , üaii

man in deiner Küche den Spruch befolgt : 64 c

r. ,j jgtö in . j6jd£>
jdemra  ruixd die Speise,'ucedflnSkfi

— Aeln . i

Das uene Haaskoehbuch Nr . 35 erhaltrn Sie gratis bei Ihrem Kaaf-
wnn  oder bei Herrn Alfred .fe inok , Innsbruck , Eeicbsstraße .!.

„Ich wiederhole , mein Fräulein , Sie hätten sich die schlaflose Nacht
ersparen können , wenn Sic ,5Verit ‘' . das bewährte ZahRsehmer/uiittei
iin Hause gehabt hätten . Die Wissenschaft ist fortgeschritten . Wer
i’.ätte es früher gedacht «laLi man Kopfschmerzen im Nu limJern
könnte ?! lTnd heute ist es ebenso mit Zahnschmerz . Das berühmte
Auf die Wand Klettern von früher ist nicht mehr nötig . Haben Sic
heute „ Verit “ im Hause dann schütten Sie ungefähr 10 Tropfen an!
(iio Wattoro !ie , die dev Packung bciliegt und Sie worden sehen , wie
schnell die Wirkung da ist . Was glauben Sie . wie viele „ Verit
jeden Tag anwenden und begeistert sind von dev Wirkung !! Dnbc ;
kostet die Packung : nur S 3.—. '!•“>r
Generuldepot ; Andreas -Hofer Apotheke , Innshruck , Audr .-IIoler -Str.

i 11 ilin WW
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Zu mmfetj
A. SÜnwibct . ciaeaeu-U

nmi> Kolvr»ialwarengesd >cift
•in Innsbruck , Hofgafse 4
tcnib 6, gelaitgr ab 1. Fe¬
bruar zur Neuvermietmtg.
etngcbnte uiilot .Vcrtroxs-
trcue 172—4740” <tn die
SPcrtoctWnttfl. 1

Geschästsloial in Linz
« . D-, Mitte der Stadt,
Ware für eine 2Boinj:tma
zwecks FlascheuwciniNie-
’öer' cwe zu vergeben, Zu-
schrif-'ew urrter. ,Bedin»ung
7086" an Friedrich Kratz-
Anrwnccn in Innsbruck,

4775,1

. . . t

8uMen Mimhl
Wohnung . Anitändig -s

Ehepaat mit gut orgogc-
«em gjährigen Kind , beim
WnhnungHgmt al -Z vor¬
dringlich vongemerkt, sucht
Wohnung . Zahle de» hewti-
>wn Verhaltmsien cnvKprech.
Zins , evont. mehrere hun¬
dert Schilling im vorhin¬
ein . Unter ^siahlunssiähia
4,786” an die Verw. 2

Zweizimmerwohnung od.
leere Räume , separiert , «v.
K- chgeleaenheih gesucht.
Unter .März ”, vostlagernd
Müblau . 137m-2

Ämmermiete
Schönes , zentral liegen¬

des möbliertes Zimmer an
soliden Herr » zu vermie¬
ten. Offerte unter .Zentral
41746" an die Der« . 3

Schönes , großes Zimmer
ist an zwei solide Herren
auf 1. Feber zu vermieten.
Unt . .Haiiptpostriühe 1641”
an di« Verwaltung . 3

Elegant möbliertes , zwei-
hetdi-ges, sonniges Stiegen-
ziwmer wird an seriösen
.Herrn ab 1. Februar ver¬
miedet. Zuischristen unter
Zentral gelegen 47.64" an
die Berwal 'twna. 3

Ruhiger Zimmerkollege
samt Verpflegung sogleich
ge icht bei Wierer , Riesen-
gasie Nr . 11, Part , 4761-3

Kleines Zimmer mit 2
Betten sofort zu vermie¬
ten. Seilergasse 5. 4. Stock.

4772-3

Schlafstelle in Pradl zu
vergeben. Adresse an den
AwÄrmststoseln unter Nr.
4770. 3

Zimmer gesucht
Distinguierte Dam« sucht

sreumdliches, reines , ruhi¬
ges Zimmer im Zentrum.
Unter .Eventuell eigen«
Wäsche Bedienung 4742”
an drc Verwaltung . 4

Ungeniertes , möbliertes
Zimmer gegen gute Bezah¬
lung gesucht. Unter „So-
fotrt 4756" an die Verw , 4

Hübsches ruhiges Zim¬
mer, separiert . für sofort
gesucht. Geü . Zuschriften
•under „Distinguiert 4767"
an die Verwaltung . 4

i B HBggM

Äiiene Stellen
Grober Nebenverdienst

für ichermann Zuschrislcii
an Friedrich Knollt, Los-
ralenabteilung Wien , IV.
Argenlirvierftratze 28.
_ M 133-5

Zwei vertäßl Schreib¬
maschinen - Vertreter für
Innsbruck und auswärts
gegen Erlag von 8 250.—
für Muster -Maschine bei
hohem Einkommen sofort
gesucht. Stellung gsetgnet
auch für Abgebaute oder
Pensionisten , da keine Vor-
kenntnifse nötig . Anfragen
unter .Ersrklachg u. kon¬
kurrenzlos 1503" an d, Ver¬
waltung , 5

Fräulein , das sich als
Vertreterin zum Kunden¬
besuch für vorgcdruckte
»Handarbeiten eignet und
Kaution von 100 S oder
Bürgschaft in der gleichen
Höhe stellen kann , findet
Lelvus stell img bei sehr ho¬
hem Einkommen. Persön¬
liche Dorsprache erbeten
von 10—12 Uhr vorur,
"Wresfe an den Auskunsts-
tafeln unter 4748. 5

„Im Reiche der Prater-
fee !“ Der große Wiener
WaUerabcud . Stadtsaal

30. Jänner 1929.

Für Kaufleute , Hausierer
und Wisderverkäwser gute,
reelle DcrdiemtmöglichlÄk:
auch für Nebctwerdieuist-
su-chende. Alois Freister,
Kaustng . Post Schwanen-
stadt, Oberösterr . F 68 g-5

Ladnerin für Vorarlberg,
die in einer Selcherei tätig
war umd Jahreszeugnissc
besitzt, mr oin gutes Ge¬
schäftshaus geiucht. Aus¬
kunft: Lechner. Bermttt-
lu-ngsbüiro, Hall . Schmied-
gasse. 4738-5

Verlätzl .. sauberes Mäd¬
chen der sehr gutem Lohn
für Keine Familie gesucht.
Schirm« .' Gabelsbergerstr.
Nr , 21, 1. Stock. 1635-5

Junger , tüchtiger Ber-
käuser v. Kuizlwarenbranchc
mit guten Zeugnisstn und
schöner Harchschnist findet
gute Dauerstellung . Sekbst-
geschrieb. Qsserte und per¬
sönliche Vorstellung im En-
goor-Tekchäfr S . Freuden-
sels & Co., Büro 1. Stuck.

5 68 1=5
Kellnerin , tüchtig und

iolid , loird gesucht. Gaitho!
Dollinger . Mühlau . 4741-5
Eine HilsSarbciteri » wird

fvjort oufgenmnnrert. Adr.
an den AuNmEsiafeln
unter Nr . 4750.  5

Junge «. kinderlieben»-«
Mädchen wird sofort oder
ab 1. Februar ausgenom¬
men. Z . Bock. Mariahils
Nr . 28, 3. St ock. 47-53»

Braves , nur frfir rein¬
liches Aiäbchen für Zim¬
mer- und .Hausarbeiten so¬
fort gesucht. Aldamgaffe 11,
2 Stock. 4764-5

Büro » Nnstellung si.rdcn
einige gut « prälentiereno-
Dauren u, Herren . Bedin¬
gung : Bareinlage sie noch
Verwenduesg) von M00 d:s
5.000 S gegen Sicherstel¬
lung u. Verünsuarg . Aus¬
führliche Zuschriften unter
„Dauernd 1648" on d. Ver¬
waltung . 5

Fleißiges , kinderliebeudes
Mädchen mit guter Nach¬
frage gesucht. Lug, Gvethe-
stratze 1-5. 3. Stück. 4779-5

@ii* anständige, brave
bürgerliche Kellnerin mit
guten Zeugnissen wird aus
sofort gesucht, Adresse an
den AnskumstStakln unter
'Nr. 4777. 5

Gesetztes, kräftiaos Mäd¬
chen. dos schon in größe¬
rem Betriebe tätig war.
für olle Hausarbeit aesucht.
Eoholsreie Speisestube,
Herizog-Friedrich -Stratze 34

137 0-5

Ordentliche Anfangs»
kellneri», die Hausarbeiten
verrichtet und aus Dauer¬
posten reflektiert , gesucht
In Betracht kommen jene
mit guten Zcugirrsteir
Stehbierhalle Meinl . Höl-
tingergass«. 4775-5

Personal oller Kategorien
sucht für die kommende
Sommevsaiio « Frau Dal-
bino Mair Stellenver.
mittlmrg , Piarrgalse Nr . 1.
Tel , 14-S7/VI. 47765

Wirtschafterin , die gut
kocht, alle Hausanbeiten
verrichtet , Eintritt 1. Fe¬
bruar . Anichstrahe 31.
1. Stock rechts. 4773-5

Wachperfonal wird ouf-
g:-n-omAlen (Pensionisten
bevorzugt) bei Sichcrheits-
diensigeselffchast, Mufeu-m-
stratze A . 137p-5

i

Fixe Anstellung als Zu-
kos.sant für Innsbruck dem¬
jenigen . der sofort ein« Ge¬
schäftseinloge von 1200 8
gegen Sicherstellung erlegt.
Näheres von 10—12 und
2—4 Uhr Anichsirotze 17
1 Stock links . 4768-6

Anständiger, Hausmäd¬
chen sucht Posten in Gast¬
haus oder Hotel, «vcnt.
auch auswärts . Unter
„Anständig 1647" an die
Verwaltung . 6
Gesetzter Bursche, kautions-
sähig, mit nur guten Zeug-
niffer!., sucht irgendeinen
Posten . Unter -Fleißig
1728" an di« Verw . 6

Bilanzsähig « Buchbalte-
ri». mit sämtlichen Büro¬
arbeiten bestens vertraut,
flotte Stenothp -sttn, sucht
Posten. Gest Zuschriften
an Rvfina Weber, Mühlou
Nr . 82. 47620
Vertrauensstell « aU  Buch¬

halter , Kassier etc. gesucht,
spätere Beteiligung m-t
ca. 15.000 Schilling trieft»
ausgeschlossen. Anacbotc
unter .Sofort 1826" an d
Pcrwaltrmg erbeten. 8

Suche Stelluny als Köchin
irr einem Wirtshaus ober
Pension . Unter .Köchin
4787" an die Verw . 6

Tüchtige Frau sucht
Waschplätze. Unter . I . B.
4715" an die Verw 6

Suche Wasch- uriö Putz-
piätze. Sillgossc 8, 1. St.
rechts, Walch. 4758-6

Anständiger Bursche, IS
I . alt , aus gutem Hause
sucht Posten in einem Ge¬
schäftshaus für irgendeine
Verwendung , Unter ^Wil¬
li« L 138d” am dt« Ver¬
waltung , 6

^.  i
au verkmikm

Klaviere, Neupoiieren u
alle Neparaturen an den¬
selben übcrnimmi billigst
Pianohaus Aua . Stictzel
Adamgolse 3a. Tel 540.
_ 782-7

Schöne Achtel von 60 Gr.
vrr sie aufwärts Obümaga-
zin Sriftgasie 12. H5S21-7

KottillonS , heu-rtg« Neu¬
heiten in RiefenauÄvahl,
konkurrenzlose Preise , bei
Sp . Kappellcr . Hosgasse 3.
Speztailgesch. für FaschiugS-
artikcl . 1700-7
Ottomanen , Dchlafdiwanr

u. Bcttsauieuils . Bürgev-
straße Ar, 20. Tapezierer
Hentschel. 1110-7

Feinschmecker
kaufen Madeira . Lagumas
sowie echten Ghavtreuse.
der Oual !tat halber nur
bei Handl 'S Nachf.. Seilsr-
gafl« 12._ 4573-7
Herde, auch auSgemaueri

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei M . Fankhauler-
Waitz. Diaduktftraße 1.

_ •’SIOa-7
Sa verkaufen: erstklassig

eingerichtete Hotels und
Gasthäuser am Lande und
in Winlersportlagc als
auch Keschästshäuser. Rea-
litätenverkehrsbüvo Neher
in Bludeng . Vorarlberg.

N 184d-7
Schlafzimmer in Erche

Esche, Zirbel . Kirsch. Buche.
Mahagoni . Speisezimmer
in Nußhnlz . Eiche. Maha¬
goni von 800 8 aufwärts
solide Tischlerarbeit . Auer
A Graus . Lropoldstraßc 7.

4261-7

Kopf- u. Körperläuse tö¬
tet sofort Tonionit -Haar-
desinsektor Tonuinger rn
Innsbruck . Claudiastioß «.

52 07
Billige Haus - und Kü-

chengerä:«, Porzellan , Glas.
Steingut . Kermmknieber-
!age, Kiübachgaise 8. 1293-7

Wachsbeize zum Einlassen
sür Weichho' zböden. mühe¬
los« 'Anwendung, sofort
trocken, sehr dauerhaft
Bodewvachs ’A kg 70 g
Flüssivbodenwcrchs 1 Liter
50 g -schuhcreu« , offen er¬
hältlich . Lkbcrsett, Gold- u.
SilberbronM Oeliarben,
kg  8 1.80, Lacke sowie
sämtliche ReinigungSmitrel
u. Farbwarcm -bei Winkler,
Sofgasse 4 68 b-7

Gitarren , Zither », Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet , Haßiwanter Kiebach.
gassr 12. M107-7

^ Matratzen , Bedietnsätzc
Steppdecken jeder »31r t
Vürgerstr . 20, Tapezierer
Herrisches. 4836-7

Zinshaus soforr zu vcr-
kausen. Hall , Agramsgasse
Nr, 81. Vermittler ausgc-
schlosien. 1627-7

Schöner Frack umd Jrack-
mankel sind billig zu ver¬
kaufen. Meranerstrgtze 4,
Stöckl. 1. S !.. mittl . Tür.

1634-7

Kleines Zinshaus am
Saggen . freiwerdcnde T '.ci-
ztmmenvohnmrg . zu ver¬
kaufen. Nur Selbstkäujer
meiden sich unter „Sofor-
riger Entschluß 1812" an
di« Verwaltung . 7

Ztrbel -Doppelschlaszim-
mer. Drcchteinsätze. Mä-
lratzen prciswent verkäuf¬
lich. Mufeumstraße 37
Siöcki. 1. Stock. 4755-7

2 neu« schöne Roßhaar¬
matratzen, Oberbett , zwei
Poffter , Seidendecke sehr
günstig zu verkaufen.
Bruneckertstrabe 6. 1. St.
rechts. 4760-7

„Dfi. Reiche der Prater-
fee !“ Der große Wiener
Walzcrabend . Stadtsaal

30. Jänner 1926.

Gutorhalteri « dreiteilige
Obermatratzen zu verlau¬
sen oder gegen Drennabor-
wagen zu vertauschen.
Ernst Scherrnach, Kaserne
Westbahnhof. 16467

Kuhmist und Pserdemist
preiswert zu verkausen.
Reichenauerstraßc Nr . 4.

4751-7

Feder Möbelkäuscr besucht
das Möbelliaus Karl Fuchs
u. Bruder . W^Greil -Str
Ni . 4. M 76-7

Wege» Uebernedlung
billigst verkäuflich: Weitzel
Waschbecken, Gas -Backrahr,
alte Wchsen, Schuhe und
Kleiber. Merarwrftraße 5.
1. Stock links . 4783-7
Faqurt mit Weste, scharr; .,

verkausl Dreiheiligenstr . 3.
Part . links . 1652-7

Piauinos . Harmoniums
verkauft unid vermietet
Thc'mos, Prodlerstratze 4L.

4780-7

Zirbclschlafzimmer, kom¬
plett , 400 8, Derby-Fau¬
teuil , Ottomanen 80 8.
DMile . Stockerl h S . Rub-
nsr . Gl asmawreistraße 4.

4732-7
Äiuderliegewagen , Da-

oienwiiiturmond -l preisw.
zu verkausen. Anichstraße
Nr . 24. Mezzanin links.

4771-7

3— <

S«fnnjen aeludil
Zinshaus , eben!, mit Ge¬

schäft, wird zu kaufen ge¬
sucht. Offerte unter .Zins¬
haus 1669" an die Verrv. 8

Gold, Silber Münzen
künstliche Zähne , Platin
Uhren kauft zu höchsten
Preisen Leopold Haidegzer
Si llgo fle 0._ 884-8

Herrenauzüg «, Herren¬
schuhe kauft Dellemann.
Schlosiergasfe. Komme nicht
ins Haus . M 46-8

Juwelen », Gold-, Srlber-
ernkaus zu höchsten Prei¬
sen. Hampl , Burggraben
Nr . 31 u. Eoirngasse Nr , 4.
2. Stock. 1472-8

_ Brillante », Gold- und
Zilber ' .omuck. Münzen so¬
wie antik« Schmuckgegen-
stände kaust zu Höchstprei¬
sen GoldschmiedJoses Kölb-
liuger , Meranerstraße 9.

1061-8

Für künstliche Zähn« und
Gebisse zahlt gegenwärtig
den höchsten Preis Gold-
fchmied Josef Kölbiinger.
Dieranerstraße 9. 1060-8

Erstklassiges Grammo¬
phon, trichlerloS . zu kaufen
gösucht. Zuschristen unter
.Mit Platten 1668" an die
Verwaltung . 8

Ein Cello zu kaufen ge¬
sucht. Olntrage unt . .CeLo
4784" an di« Verw . 8

Amerika». Rollialousi «-
§ch reib tisch und andere
Bürnmöbel . hart , gesucht.
Unter .Barzahlumg 1654"
an die Verivaltung . 8

Probierpuppe , Wandschv-
ner . Teppiche, Läufer, alles
gebraucht, zu kausen ge¬
sucht. Unter .Preiswert
4781" an die Verw . 8

1'* "»"̂  I
iliifeccicfti

Bcrlitz-Schule, Aieraner-
stratze 1. Fremde Sprechen
u. Uabcrsetznngen. 1325-11

Kausmännische AusbU»
düng für di« Praxis in
Buchlzaltiung. Stenographie
und Maschinfchreiberi. Sa-
lur -nerstraße 3. 4774-11

Maem.Beekeb,'
Lediger Mann , im schön¬

sten Wer , gut gewandt im
Kochen, abenialls ^ mit
Kenntnissen in der Schank-
wivtschait, sucht Posten in
einem Gasthaus als Ge¬
schäftsführer u. Mitarbei¬
ter bei einer olleinftelicn-
dcn Dame, wenn auch
Witwe . Heirat Nicht aus¬
geschlossen. Unter .Auf¬
richtig Lch2L7g " an die
Verwaltung . 9

Bin 27 Jahre all , Flx-
angestellier, tadellose Er-
fchoiming, schch, groß,
Want , wünsche ehrbare
Bekanntschaft mit -bensol-
chsm Fräulein . Lichtbild
erwünscht. Unter „Honii
1645" an die Verw. 9

Bon Selbstgrber wird ein
Darlehen von 8000 S gegen
mäßigen Hins auf schöne
Landvilla gesucht, Anfragen
unter .Darlehen 4739" an
die Verwaltung , 10

Zu leih«» gesucht werden
au ! ein Doppelhaus 2000
bis 2500 8 wegen Ueber-
idahme eines Oekonomie-
pachtes. Adresse an den
Sliiäkunsistafeln unter Nr.
4748, 10

Maßschneiderei sür seine
Tamcngarderobe , modern¬
ster Ausführung , erstkl.
Stoffe . feinster Aufputz,
Auch aus Teilzahlung.
BlödesÄon I . Terdoglav
& (io, , Speckbacherstvaße
Nr . 11. 1. St . Tel . 1088/IV.

63 c-10

Erklärung . Nehme die
gegen Herrn 'Anton Kirch-
ebener ju-n. gebrauchten
Worte zurück. Toni Hvlz-
ner , Kuäistmaler. 4,o0-10

Mit ö« >0 5 suche mich
an einem rentablen Umer-
nchmen mittätig zu betei¬
ligen. Amgebo”« unter
„Kaufmamr u. Hotelsach-
nsm 1698" an die Ver¬
waltung , 10

Elegant « Maskenkostüme
zu verleihen. Modesalon
I . Terboglav u. Co., Speck-
bacherstratze 11. 1. Stock
Telephon 1088/IV. 64 b-10

Generalvertretung für
leiterreich etc d. techn.
Branche an agilen Kaus-
nann oder Ingenieur mit
tiuigen Barmitteln zu ver-
zeblür. Büro mit Einrich-
inug und Magazin wird
nit übergeben. Offerte un¬
ter °,S 3000.— 1643“ on die
Verwaltung . 10

Junger , gesunder, kräs-
tiger Mann , der bereit
wäre sür blu>!<rrmen Kran¬
ken Blut zu spenden, gegen
Honorar »o» 60 Schilling
gesucht. Adresse an den
Auskunftstafeln unter Nr.
4747. 10

Dam«« - Maskenkostüm,
sehr elegant , ganz neu . zu
net'Wien . Speckbachersir, 9,
Part , links . 1 13-10

Stiller Teilhaber mit
5000 bis 10.000 Schilling
für gutgehendes , korckur-
renKlöses Labonsmittelge-
schäft in der Stadt gesucht.
Zuschriften enbeten unter
.Rentabel 4767" «n di«
Verwaltung . 10

•400 Schilling werden
von Geschästsniann kurz¬
fristig gegen gute Zinsen
bringend gesucht. Deckung
vorhanden . Gefl. Zuschrift
unter .Prvvtny >230—4769"
an die Verwaltung . 10

S»vv bis 5090 8 für vor¬
zügliche? Unternehmen (ge¬
gen o% Monatszins und
Faustpfand ) sosiwt gesucht.
Zuschriften unter ..Kurz¬
fristig 1649" au die Ver¬
waltung . 10

Aerluft-Ameiaen
Verloren wurden am

21. Jänner 1 Paar Ski mit
Huitseldbindung zwischen
Frohncben —Fulpmes . Der
Finder wird gebeten, selbe
gegen Beluhm-og b. Radp.
7ldamsasi« 9a. ahziraeben.

4766-12

Entlaufe » großer , grauer
deivtscher Schäferhund
(Wolfshund )', hört auf den
Namen Lion ". Vor An¬
kauf wird gewarnt , Wtr-
derbringer erhält gute Be¬
lohnung bei Franz Banr 's
Söhne . A.-G., Mühlau bei
Innsbruck , Scizaiwoll-
warrn 'abrik. 4763-12

Strümps « werden sehr
billig repariert . Hödbin-
gergass« 5, Part . . 14b0-10

Klaviere
anä M 72

Pianinos
suto Wiener Brzengnissc
erhältlich za  staunend
billigen Preisen i»

füavisr-oad Grammophonbaos
Jos.Feichfinger

INNSBRUCK
Haximilianstr . 1
und Filiale Kufstein.

Krainerwürste*
Spozialerzeugung , pro Paar S —.42, liefert

franko Nachnalime
KARL LUKAS , Selchereibesitzcr

St . Martin i . Sulmtal (Steiermark ) .

Die in schöner Lage im Tannheimertale,
Bezirk Reutte in Tirol , gelegene Eigen sagd
.Haldensee der Gemeinde Grän (mit jeder
Wildstandgattung ) im Ausmaße von 660 hu
kommt am 1. März 1926, nachmittags 2 Uhr,
im Gasthaus „Zur roten Fluh " in Haldensee
auf vier Jahre zur öffentlichen Versteigerung.

Ausrufspreis 1000 Goldkronen jährlich.
Iagdpachtbedingnisse liegen beim Bürger¬
meisteramt Grän oder beim Torfmeister
Haldensee aus. 37  g

prent Nt fiste!
„Ich selber habe schvri 1898 in Wien be¬

merkt, daß ich auf guten Kaffee sehr emv-
findlich bin und von 1902 an bemerkte ich,
daß gewöhnlicher Kaffee mir Herzklopfen
verursachte . Seit Kaffee Hag in unserer
Gegend erhältlich ist, gebrauche ich ihn für
mich und meine Familie immer , das sind
mindestens 12—14 Jahre , und seit dieser
Zeit fühle ich mich bedeutend wohler.

Ein Patient , der sehr an Herzklopfen ge¬
litten , hat seit 1917 sozusagen keine Beschwer¬
den mehr , seit er aus mein Anraten Kaffee
Hag gebraucht. Dr . O. K.

Junger Wolsshnnh , grau¬
blau n. k>err.enlos , onMenvm-
men. 'AbzuHol«n Schlpsfer-
Safij 37., 2. St . 163743

Nerven müder Männer WÄ
Ewaton -TaE»letten

erstaunlich gekräftißt . Zu haben in allen Apo¬
theken oäer durch das Hauptdepot:

St~-Markus -Apotheke . Wien. III ., Hauptatr . 180.
_ ”140g

Für die

FriihialirS'Aiifforsiuiigcii
liefern aus eigenen Anlagen sämtliche Forst-
pflanzen iri verschulter als auch unverschulter
Qualität , in Gebirgslagen gezogen , za billigsten

Preisen 3 b
Forsfbanmsdinlen SfetnHogler,

Sdilaflmfait, Otsferreldi

4759Größeres Quantum

Kartoffel
bester Sorte Hat abzugeben

GWs „Ull". AOM ikiM

Vertretungen
für Länder . Bezirke nnd Städte zu ver¬
geben . Lohnender , leichter Verdienst , auch
als Nebenverdienst , durch Aufnahme von
Bestellungen eines in allen Staaten zum
Patent angemeldeten elektrischen Appa¬
rates nnd eines in jeder Familie notwendi¬

gen Küchengerätes.
Nur redegewandte , ernste Beflektanten
wollen Ihre Anschriften bekanntgehen , an
J . Bofmacher , Ybbsitz , Niederösterreich.

A304

Garantiert echte böhmische
Bett federn
Wieder die schöne FriedensqnalitSt!
Das Kilo von 6 8 aufwärts . In Kilo
Packungen oder Tuchenten 1SOX120.
Pölster ln jeder Größe erhältlich
Muster gratis . Versand per Nach
nähme Jede Sorte lagernd . — Vor
kauf im großen und im kleinen bei

Firma gSeQyg  Draxl
ImiM,  Altstadt , Herzog Friedridtstrafie 33.

Bitte , achten Sie genau  auf den
Firmenwort laut! M*5

Markt -Anzeige.
Der Lichtmetz-DIeH. und krämermarkk findek

in Imst am 3. Jebruar 1926 stall.
Stadtmaqiftrat Imst

Jänner 1926, St 240 j
Alois Rupert Plaklner, Bürgermeister e. h.

BähmischeI fANMNSIITUI LICHWOIT

direkt aus der
Leinen fabrik

Dos.
Kraus

Na chod66
(Tschechoslewakei)

in den seit 60 Jahren
weltberühmten

Qualitäten

wieder
zu haben

Versand n . Deutsch
Oesterreich direkt an

Private.
Musterkollektion

kostenlos.
210 tr

! „Im Reiche der Prater-  j
I fee !“ Der große Wiener j

Walserabend . Stadtsaal  |
30. Jänner 1926.

|

Lenrsaül, Hotel ViKloria
Mittwoch, 27. Jänner:  Beginn eines Linkswaher -Kurses  vor9—11 Uhr abends.
Donnerstag, 4. Februar:  Beginn eines modernen Kurses.
Separatstunden  jederzeit sowie auch fiir Gesellschaften.
Auskünfte  und Schüler auf nahmen  täglich von 11 bis 3 Uhr
in der Wohnung , Sonnenburgstraße 8/III ., von 5 bis 7 Uhrim Lehrsaal.

Heute Dienstag den 20. Jänner:
KOSTtlM - KSWNICHEN

im Hotel Maria Theresia.
Hoehachtend
L. Schwoll Sch 227 h

Auf üäüen und Unterhaltungen
lallen Ihnen gewiß jene Toiletten , Batist¬
blusen usw. besonders auf. die in der

Cliemisdien WasdiansfaltTltomman. leim♦snnsisruds
wie neu chemisch gereinigt worden sind

FaötlK n . Simalirae : Defie &äerslr . %%
rm « ÄR ®reo .g' !ä ©ler ' SlraSie 1,1 . ME

Telephon Nr. 1476
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Trium)
mit Sid Chaplin

ph -Kir to Ä , Charleys Tante
MM# Bisher der größte Lacherfolg!

Breinößi ♦ Täglich die 1. Ori ginaf-Dachauer , Lachen ohne Ende Lßreinöß!

Kapitalien
in verschiedener Höhe sind gegen hypothekarische äicherstellung
auf Stadt- und Jjandobjekte gegen zeitgemäße Verzinsung zu ver¬

gehen . Näheres durch das ltealitäten - und Hypothekenbüro

Franz Steinbacher
Innsbruck , Meinhardstraße Nr . 12, 1. Stock . — Telephon 1146.

Bei brieflichen Anfragen Porto beilegen . 37e

Klaviere,Pianinos
Harmoniums am prelswürdlgsten

aus erster Hand bei
Schneider& Söhne
Klaviererzeugung s. 1885 Wien -Linz
iKnsbrndi, Leopoltisfr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfählgst s 3«

Aufsehen erregen meine Dopplerpreise
durch günstiges Einkäufen von gutem Sohlenleder.

Solange Vorrat reicht , Ansnahmepreise.

Mechanische

Schnellsohlerei
in 30 Ninuten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtigster Teilnahme anläßlich

des Ablebens des hochwohlgeborneu Herrn

Dr. Johann Tollinger
Privatdozent der Universität Innsbruck

emer. Direktor der landwirtschaftlichen Anstalt Rotholz
und seiner ihm im Tode vorausgegangenen Gattin , Frau

Antonia Tollinger Schönach
sowie für die so zahlreiche Beteiligung an deren Leichenbegäng¬
nissen , besonders seitens der Abordnungen der landwirtschaft¬
lichen Anstalt Rotholz , des Landeskulturrates , der Universität,
vieler Gemeinden , des Stiftes Wüten , der katholischen Studenten¬
verbindung „Austria “, der Herren - und Damenkongregation usw,
sprechen tiefbewegt den innigsten Dank aus

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Innsbruck , am 26. Jänner 1926.

Erste tirol . Leich enbestattnngsanstaH •Coneordja" XNennwlr.

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol , von:
Gritzner - und Pfaff-

NShmaschinen,
Puch - und lürkopp-
Fahrräucr , Puch - und

Frera -Moterrüder.
Automobile Fanrrad
Kumml Grammophone

Mllchzentrif dgen.
Keperaturwerkstätts

Biligate Einkajfs
qnelle für Wiederrer

känfcr . 125l>

MfMW '.IMM
Mar !a-Tbcre -,len -Str . 43.

Filiale Kufstein

Grüflte nnd billigst « Schuhbesohlanstalt Innsbrucks.
Tagesleistung : 150 Paar Schuhe besohlen.
Großer Umsatz — daher billigste Preise.

Damen
Schuhe besohlen, holzgenegelt . , , . 8 3.—
Schuhe besohlen , genäht 8 3.6t
Absätze auf richten . S 6A®

Gummisohlen nnd Gummiabsätze billigst.
Schnhreparatnren werden schnellstens ansgeführt.

Herren
8 3.5»
8 i—
8 LM

ExpreB-Reparaturabtellung
Ferdinand Oberhuber , AMM
MHSeUmSfraße 19 (rechts neben dem Museum).

Reiche der Prater¬
fee!“ Der große Wiener
Walzerabend. Stadtsaal

39. Jänner 1926.

Zwecks Ankaufes eines konkurrenz - und risiko¬
losen Unternehmens wird sofort ein

Darlehen gesucht
von 10.000 bis 20.000 Schilling

Sieherstelltmg vorhanden . Auf Wunsch auch
Anstellung.  Vermittler ausgeschlossen . Aus¬
führliche Zuschriften unter „34 Prozent jähr¬
lich Nr . 1650“ an die Verwaltung des Blattes.

Tief betrübt geben wir allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht , daß unsere innigstgeliebte Mutter,
bezw. Schwiegermutter , Schwägerin uni Tante , Frau

Karolima Huber Zach
S.-B.-Offizialswitwe

nach kurzem Leiden , unerwartet schnell im 75. Lebensjahre , nach
Empfang der hl . Sterbesakramente , sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 27. Jänner um 3 Uhr
nachmittags von der städtischen Leichenhalle aus auf dem dor¬
tigen Friedhofe in die Familiengrabstätte statt.

Die hl. Seelenmessen werden am Donnerstag den 28. Jänner
um 8 Uhr früh in der Herz -Jesu -Kirche gelesen.

Innsbruck , am 25. Jänner 1926.
In tiefer Trauer:

Oskar Huber , Architekt , als Sohn
Elvira Huber , Bundesbahnbeamt in i. P ., als Tochter

Klara Huber geh. Winterle als Schwiegertochter
auch im Namen der übrigen Verwandten.

Das Trauerhaus bleibt geschlossen . lSäi
•Toh. Goarl.  T .etehenheslattnng . St . Nikolausgasae AI. Telephon R3. _- - nunnnuHÜnnuu ^ HBU ^ Hi

Der Verein der
Oherösterreisher in Innsbruck
gibt hiermit die traurige
Nachricht von dem Ableben
seines Mitgliedes , Fräulein

Frieda Winkler.
Die Beerdigung findet

am Dienstag den 26. Jänner
um V«5 Uhr nachmittags
von der Pradler Leichen¬
kapelle aus auf dem dorti¬
gen Friedhof statt.

Die Mitglieder werden
ersucht , am Leichenbegäng¬
nisse zahlreich teüzn nehmen

Die Vereineleitung.
1639

Ziehungen schon am 2. Februar.

Tilrkenlose
!f Sechsmal jährlich Ziehung fl

Haupttreffer ea. 1*/«Milliarden Kronen
1 Los gegen  16 Monatsraten ä S 6.—
3 Lose gegen 15V»Monatsraten ä 8 18.—

Unter Mo:ev.J. IM1.UM
Haupttreffer 250 Millionen Kronen

5 Lose gegen 14 Monatsraten h 8 6.—
10 Lose gegen 13'/»Monatsraten ä S 12.—
Alleiniges Spielrecht sofort nach Be¬

zahlung der ersten Rate.
mittels Postanweisung oder Nachnahme.

Alser Wechselhaus Paul Bjehavy
Wien, IXJ2, Alserstraße Nr. 22.
(Aelteste Wechselstube am Grund.)

Vertreter für den Vertrieb
1 obiger Lose gesucht , >

Will E 5734/15.

Versteigerungsedikt.
Am 27. Jänner l. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
Vormttags 8(4 Uhr, Brückenplatzl Nr . 1/1. ein

Diwan , eine Küchenkredenz, zwei Nachtkästch-n,
eine Nähmaschine (Singer ) und andere Gegen¬stände.

Nachmittags 2 Uhr, in Amras H^Rr . 30. eine
Nähmaschine, ein Grammophon und andere Gegen¬stände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExeKutkonsabtelluxg,

am 25. Jänner 1928.
Blecha, KanzleidireKtor

vSNkLZgUNg.
Für die uns anläßlich des Hinscheidens

unserer liehen Mutter , bezw. Großmutter.
(Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin,
Tante und Großtante , der Frau

Marie Prägier go . Losch
erwiesene Teilnahme , für die schönen Kranz¬
spenden , sowie für die ehrende Begleitung
zur letzten Ruhestätte danken wir allen
und jedem aufs herzlichste.

Besonderen Dank auch Herrn Pfarrer
Wehrenfennig für seine erhebenden Trcstes-
werte.
Innsbruck , Kanfbeuren , Kempten , München,

am 26. Jänner 1926.

i75o Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
PtetSf “ M Winkler Ir Anlcli . tr I

29 241 XII, Nr. 1093

Frau Emilie Zangl geh. Kolb gibt hiermit
allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die tieftraurige Nachricht vom Tode ihres
innigstgeliebten , treubesorgten Galten , Herrn

Josef Zancrt
Postoberoffizial I. Klasse

welcher nach langem schwerem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente im
62. Lebensjahre sanft in ein besseres Jen¬
seits abberufen wurde.

Die Beerdigung des teuren Dahinge¬
schiedenen erfolgt am Mittwoch , 27. Jänner,
um 4 Uhr nachmittags von der Mariahilfer
Leichenhalle aus auf dem dortigen Friedhof.

Der Seelengottesdienst wird am Donners¬
tag , 28. Jänner , um halb 8 Uhr früh in der
W11 teuer Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , am 25. Jänner 1926.
Statt jeder besonderen Anzeige . 165o

Erste tirol Leichenbostattunjrsanstalt ..Concorrlia“

Kundmachung.
Unter Hinweis auf die Vorschriften über das

■Halten von Hunden , wird hiermit bekanntge.
*geben, datz die Einzahlung der Hundesteuer stir
>das Jahr 1926 im städtischen Gefall samte , Inn-
! rain Nr. 4, 1. Stock (Fleischbankgebäude), in der
i Zeit vom 3. bis einschließlich 16. Februar f. I .,
j täglich sn.it Ausnahme der Sonntage ) von 8 lis

12 Uhr vormittags und von <£8 bis 4 Uhr nach¬
mittags zu erfolgen hat.

Dis Steuerpflicht für Hunde beginnt mit dem
Alter von sechs Wochen.

Dis Hundesteuer für das Jahr 1926 beträgt:
1. Für Hunde, die bereits im Jahre 1925 ver¬

steuert wurden oder an Stelle eines versteuerten
Hundes getreten sind, 30 8.

2 Für Hunde, bei denen die Voraussetzungen
ad 1 nicht zutreffen , 40 S.

3. Für jeden zweiten und weiteren im gleichen
Haushalte gehaltenen Hund 50 8.

Ersatzmarken werden mit 1 8 berechnet.
Ltadtmaglstrat Innsbruck

am 26. Jänner 1926.
Der Bürgermeister: i. V. Hans UntermSller e. h.
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